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Lubbes entſcheidendes Geſtändnis 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 29. September. Im Verlaufe der Freitag-Vernehmung van der Lubbes antwortete der Angeklagte auf eine Frage des Vorſitzen · 
den, ober den Reichstag in Brand geſteckt habe, mit einem le iſen „Ja“. 


Neuköllner Zeugen 


Leipzig, 29. September. Gleich nach Eröff- 
nung der heutigen Verhandlung wird der Zeuge 
Arbeiter Paul Bienge unter Ausſetzung der 
Vereidigung über die Geſpräche vor dem Neuköll⸗ 
ner Wohlfahrtsamt vernommen. Der Vorſitzende 
ült dem Zeugen alle die Bekundungen vor, die 


Lanknin und auch van der Lubbe über 


en Inhalt des Geſpräches vor dem Wohlfahrts. 
omt gemacht haben. Bienge erklärt fait auf 
jeden Vorhalt, ſolche Worte ſeien dort nie gefal⸗ 
len. Er habe davon nichts gehört, er habe auch 
lein Wort mit van der Lubbe gewechſelt. Juns- 
besondere beſtreitet der Zeuge geſagt zu 
haben, „Reichstag und Schloß brauchten wir ſo⸗ 
wieſo nicht mehr“. Auch die Aeußerung, man 
müſſe SA.⸗Lente mit Benzin begießen und anzün- 
den, erklärt der Zeuge für eine arobe Un wa þr- 
beit. Auf die Frage des Vorſitzenden, wovon 
eigentlich vor dem Wohlfabrtsamt die Rede war, 
erklärt der Zeuge, es fei ledialich von der RPD: 
geſprochen worden, die jetzt vielleicht mit der 
SPD. zuſammengehen ſollte. 


So genau könne er aber das nicht janen, da 

er jeit feiner Militärzeit ziemlich ſ ch wer · 

hörig ſei. 

Der Vorſitzende weiſt den Zeugen darauf hin, 
daß ſich feine Ausſage von der Zacho ws bejon- 
ers deshalb unterſcheide, weil er erklärt habe, er 
kenne Zachow überhaupt nicht, während Zachow 
in mindeſtens vom Sehen kennen wolle. 

Bienge erklärt, er erinnere fih überhaupt 
EN daß Zachow bei dem Geſpräch vor dem 
ohlfahrtsamt dabeigeweſen jei. Der Zeuge ver- 


best ferner, daß er eine Aeußerung pan der Lub- ih 


3, wie etwa „jo muſch komme“, gehört habe. 


© Auf wiederholtes Fragen des Vorſitzenden, was 

Hi auf die Frage van der Lubbes nach der Zen 

ale der KPD. geſagt habe, erklärt Bienge er 

ee darauf überhaupt keine Antwort gegeben. 

treitet auch die weiteren Angaben des Ben- 

den Pank nin. daß er nach dem Geſpräch van 
er Lubbe zu ſich gerufen habe. 


Die Behauptung. daß von Brandſtiftungen 
die Rede geweſen ſei, bezeichnet der Zeuge 
als un wahr. 


Die Brage des Vorſitzenden, ob er einem anderen 
einreden wollen, daß der Reichstagsbrand 
Nationalſozialiſten ausgeführt wor⸗ 
klar lei, verneint Bienge. Auf weitere Fragen er- 
aft er mit Nachdruck, daß er niemals Mit. 
gen ed, der KPD. aeweſen fei. Ledialich im pori. 
ein tober, als er keine Arbeit hatte, will er 
nen Rettel von der Arbeitsichußftaffel van dor 
alt d Hilfe genommen haben. Der Vorſitzende 
em Angeklagten vor, daß er nach den Aus- 
ein achows auf dieſen ſofort zugegangen 
wid Toll, um ihn zu begrüßen. Der Zeuge er- 
ert, das jei die Un wahrheit. 


Vorſ.: i wal it 
i „Warum ſoll Zachow die Unwahrhei 

9 S hat doch nichts gegen en PRR 
orſitzende fragt weiter, ob eu 

ahn ber Lubbe als Ausländer an ber Sprache 

unt habe. Der Zeuge beſtätiat dies. 
ori.: „Auch als Kommuniſten?“ 

Be Be 

Landgeri tsdirektor Parriſius fragt den 

Bengen, ob er nicht mit der Kommuniſtiſchen Par⸗ 


(Telegraphiſche Meldung) 


tei ſympathiſiert habe. Der Zeuge verneint auch 
dies. Er habe keiner Partei angehört und 
mit keiner ſympathiſiert; er habe auch nicht fom- 
muniſtiſch gewählt. Der Oberreichsanwalt weiſt 
darauf hin, daß der Zeuge in einem früheren Pro- 
ge davon geſor abe, daß jetzt endlich 

aß nahmen ergriffen werden müßten. Der 
Zeuge verneint auch dies, aibt aber dann zu. daß 
davon die Rede war, es müßten gegen die 
Arbeitsiofigfeit Maßnahmen ergriffen 
werden. Trotz zahlreicher ernſthafter Vorhalte 
bleibt der Zeuge Bienge dabei, den Zachow an 
dem in Frage kommenden Tage vor dem Wohl- 
fahrtsamt überhaupt nicht geſehen zu haben. 

Auf Fragen des Angeklagten Dimitroff 


ſtellt der Vorſitzende feſt, daß der Zeuge Bienge f 


Minderheitenfragen in Genf 


im Re rg mit der Brandſtiftung vom 
10. März bis 12. Juni in Haft geweſen fei; es 
habe ſich jedoch nicht um eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchungshaft gehandelt. Die Frage des Reichts⸗ 
anwalts Dr. Sack „ob er nur einmal mit Lubbe 
zuſammengeweſen fei, bejaht Biengr. i 
Der Oberreichsanwalt beantragt, Bienge 
nicht zu vereidigen, weil er als Mit- 
täter, Anſtifter oder Gehilfe in 
Frage kommen könnte. 
Der Oberreichsanwalt macht aber darauf anf- 
merkſam, daß Bienge trotz der Nichtpereidigung 


fih der Gefahr einer ſtraf rechtlichen Ver- 
olgung ausſetze, weil unwahre Angaben zur 


„In 96, volle Sicherheit“ 


Drei Ratsbeschlüsse im deutschen Sinne — Internationale Sorge 
um die Emigranten 


(Telegrapbiſche Meldung) 


$ In der Vollſitzung der 
Völkerbundsverſammlung legte der holländiſche 
Außenminiſter, de Graeff, einen Entſchlie⸗ 
ßungsentwurf über die Behandlung der dent- 
en Flüchtlingsfrage vor. Er betonte 
dabei, daß ihm der Gedanke einer Einmi⸗ 
ſchung in die innerdeutſchen Anges 
legenheiten [era 4 e und es ſich darum 
handele, praktiſche Maßnahmen angeſichts 
der Tatſache zu treffen, daß Tauſende von Ne 
Staatsangehörigen in die benachbarten Länder 
ausgewandert ſeien und mit den bisherigen 
Mitteln auf die Dauer nicht verſorgt werden 
können. In der gleichen Sitzung kündigte der 
ſchwediſche Außenminiſter, Sandler, feine, Mb- 
ſicht an, die Judenfrage unter dem Geſichts⸗ 
punkt des Minderheitenrechts im Politiſchen Aus- 
ſchuß der Verſammlung zur Sprache zu bringen. 

Der Entſchließungsentwurf de Graeff hat 
folgenden Wortlaut: 

„In den letzten Monaten hat eine große Anzahl 
deutſcher Staatsangehöriger in ber- 
E Ländern Zuflucht. gebucht. Der Aufent⸗ 

alt in diefen Ländern iſt in dem Maße, als die 

Unterſtützungsmittel aus privaten Quel- 
len erſchö 1 find, eine wistihaftlide, fi- 
nanzielle und ſoziale Frage, die nur durch 
internationale Zuſammenarbeit ge 
iin werden kann. Die Völkerbundsverſammlung 
er nd daher den Rat, ſobald wie möglich die M e- 
thoden zu prüfen, durch die eine praktiſche 
Regelung zu dieſem e wer⸗ 
den kann, und die notwendigen Maßnah⸗ 
men für die auatührung aller Pläne zu ergrei⸗ 
fen, die aus dieſen Erwägungen hervorgehen kön⸗ 
nen. Gemäß ihrer finanziellen Beſtimmung be 
chließt die Völkerbundsverſammlung, zu dieſem 
Zweck einen beſonderen Poſten des Budgets für 
1936 einzuſetzen.“ 

In der Nachmittagsſitzung des Rates wurde 
der Bericht zu der 8 


Genf, 29. September. 


Eingabe des deutſchen Minderheiten- 
angehörigen Bienek 


wegen feiner Ausweiſung aus Oſt-Oberſchleſien, 
der das Eingeſtändnis der polniſchen Regierung, 
daß Unkorrektheiten von feiten der lokalen 
polniſchen Behörden vorgekommen ſind und die 
Mitteilung, daß dieſe Behörden auf die genaue 
Beachtung der Beſtimmungen der Genfer Kon⸗ 


Entlaſtung eines Angeklagten in dieſem Falle eine 
Begünſtigung darſtellen könnten. Der 
Zeuge Bienge erklärt darauf, er habe keinen 
Grund, ſeine Ausſage irgendwie zu berichtigen. 
Als Senatsbeſchluß wird dann verkündet, daß 
Bienge wegen Verdachtes der Teilnahme unver- 
eidigt bleibt. 

Nach der Pauſe teilt der Vorſitzende mit, daß 
der von Jahnecke erwähnte Hinze nach⸗ 
träglich für die nächſte Woche als Zenge ge 
laden worden iſt. 


Es wird dann 


der Kellner Starker 


vernommen. Er gibt zu, bis etwa November 
Mitglied der KPD. geweſen zu fein. Ueber die 
kommuniſtiſchen Zellenabende erklärt er, daß dort 
beſonders von den kommuniſtiſchen Zielen ge- 
ſprochen worden ſei, aber nicht von Gewalt- 
anwendung. Das Geſpräch am Wohlfahrtsamt 
hat der Zeuge nicht mit angehört. Er ſaß in 
dem Lokal von Schlafke, als Jahnecke mit 
van der Lubbe eintrat. van der Lubbe habe 
dann bei ihm gegeſſen und geſchlafen und ſei 
am nächſten Tage gegen mittag wiedergekommen, 
um ſich zu verabſchieden. Nach dieſem Zeitpunkt 
hat der Zeuge van der Lubbe nicht mehr geſehen. 
Er habe Lubbe zunächſt für einen Kommuniſten 
gehalten, aber aus politiſchen Geſprächen dann 
erkannt, daß van der Lubbe nicht Kommu⸗ 
nift, ja nichteinmal Marziſt geweſen fei, 
weil er eine politiſche Theorie entwickelt habe, die 
mit dem Marxismus nicht vereinbar ſei. Auf 
eine Nate des Zeugen, in welcher Partei Lubbe 
ſeine Anſichten verwirklicht ſehen würde, habe van 
der Lubbe damals geantwortet, eine ſolche Partei 
gäbe es nicht, aber am nächſten komme ſeinem 
Ideal die A. A. U. nahe. 


Landgerichtsdirektor Pariſius weiſt dar- 
auf hin, daß der Zeuge in ſeinen früheren Ver⸗ 
nehmungen nichts darüber bekundet habe, daß van 
der Lubbe fid zur Arbeiter-Union bekenne. Es 
fällt mir weiter auf, erklärt Pariſius, daß Ihre 
Ausſagen in dieſer Beziehung faſt wörtlich mit 
der Ausſage Jahneckes übereinſtimmen. Der 
Zeuge Starker beſtreitet jedoch, in der Pauſe 


vention hingewieſen worden feien, enthielt, vom fih mit Jahnecke über deffen Vernehmung untere 


Rat ohne Debatte angenommen. 


Die Eingabe des Polenbundes wegen des 
Verbotes eines Sängerfeſtes der polniſchen Min⸗ 
derheit in Groß Strehlitz benutzte der polniſche 
Ratsvertreter zu einem Hinweiß auf die angeb- 
liche Unſicherheit und minderheitenfeindliche Hal- 
tung der deutſchen Behörden und der Bevölkerung. 
Geſandter von Keller wies beide Vorwürfe 
zurück. Er betonte, daß 


in Oberſchleſien volle Sicherheit 


herrſche und daß alle Unterſtellungen einer min- 
derheitenfeindlichen Tendenz jeder Begrün⸗ 
dung entbehren. Der vorgelegte Bericht, 
der ſich den Erklärungen der deutſchen Regierung 
zu der Eingabe in vollem Umfange anſchließt, 
wurde ohne weitere Ausſprache angenommen. 

Zur Berufung des Deutſchen Volks- 
bundes in der sj einer früheren r 
bereits behandelten Angelegenheit Ernſt Piel 
lag eine Entſcheidung der Gemiſchten Kommiſſion 
für Dberfäl ten dahin vor, daß die Beſchwerde 
wegen des 1 der polniſchen Behörden be⸗ 
rechtigt ſei. Dieſer Entſcheidung ſchloß ſich der 
Rat auf Grund des Berichtes an. Die Rats- 
ſitzung ift inſofern bemerkenswert, als in allen 
drei behandelten Fällen der deutſchen Auffaſſung 
Rechnung getragen worden iſt. 


A 


N 


halten zu haben. Starker habe zu Jahnecke ledig ⸗ 
lich geſagt, er ſei ziemlich laut geweſen, man habe 
ihn bis draußen gehört. Auf eine Frage Pari- 
ſius' gibt der Zeuge zu, etwa viermal je eine 
Nacht als Kellner der Mitropa in Hoek van 
Holland geweſen zu ſein. 

Als nächſter Zeuge wird dann der 


der Angeklagte Sahnede 


vernommen. Er gibt zu, früher Mitglied der 
KPD. geweſen, im Juli 1932 aber wegen perſön⸗ 
licher Differenzen ausgeſchieden zu ſein. Auf eine 
Frage des Vorſitzenden erklärt der Zeuge, daß in 
der kommuniſtiſchen Zelle, deſſen Leiter er war, 
niemals die Frage des Terrors be⸗ 
handelt wurde, im Gegenteil jeien die Zellenmit⸗ 
glieder gegen den Terror geweſen Es habe ſich 
1. in der Zelle um eine marxiſtiſche 
Schulung gehandelt Die KPD., erklärt der 
Zeuge, wolle zwar den Umſturz, aber nicht durch 
Terror, ſondern durch Wirtſchaftskämpfe. 
Der Zeuge gibt dann an, ſpäter wieder Verbin- 
dung mit der Partei geſucht zu haben. 

Der Vorſitzende erſucht nun van der Lubbe, 
der, wie gewöhnlich, zuſammengeſunken auf ſeinem 
Stuhle hockt, aufzuſtehen, weil jetzt das Zuſam⸗ 
mentreffen des Zeugen Jahnecke mit pan der 

erörtert werden ſoll. Der Zeuge Jahn⸗ 


an a TR rk a ne eh 


Be ET 


2 
er 
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ecke wendet ſich zu van der Lubbe und ruft ihm Zeuge: „Darin, daß er keine Partei- 
Jaut zu: diſziplin hatte, daß er nicht nach den Führern 


3 iah, ſondern im Gegenteil verlangte. daß man 
„Marinus, kennſt Du mich denn nicht? nicht mehr abwarten dürfe, ſondern etwas 
Ich habe Dir doch zu effen gegeben! 


machen müſſe.“ 
Weiter beſtätigt der Zeuge Jahnecke, daß 

Der Angeklagte van der Lubbe hält den Kopf van der Lubbe beſonders die Ideen der Arbeiter- 
nach wie vor geſenkt und ſchweiat. Union vertreten habe. 


Bori. (sum Zeugen): „Hat ih van der Lubbe Angeklagter Torgler: „Der Zeuge Jahnecke 
früher auch fo verhalten?” Enge se daß die N pa 1 r 
9 vs: htt N f 12 { y 

Janete: „Damals war er jur en DN bon Maſſenkampf 1 — daß er 
bei er freid and dans faon achten | oer fed mur Bis Buli 192 Bavon en 
3 abe. Der Zeuge er ſpäter wieder Ane 
Vom Geſpräch vor dem Wohlfahrtsamt hat der | ſchluß gefunden. Hat der Zeuge von der 2. Hälfte 
Zeuge Jahnecke nichts gehört. Er hat nur beob- des Jahres 1932 und den beiden eriten Monaten 
achtet, daß van der Lubbe in einem Kreis von dieſes Jahres den Eindruck gewonnen. daß fidh 
mehreren Perſonen ftand, und daß man ſehr er-fin dieſer Einſtellung der Kommuniſtiſchen Partei 
als lege enönenehen babe. erer ber baia . de 2 4 
3 Kommuniſt au e. ärt de 2% 
Benge, V. habe neiant, daf er ineo mm ane] Zeuge Ighnecke: „Auch in der lezten Zeit 
FVV habe 25 gebört, daß die Partei den Terror ab- 
machen wolle,, Wir haben ihn gefragt, ob er lehnt. Wenn Ausfälle vorkamen. fo waren fie 
N ü = x 2 4 
irgendwelche Ausweispapiere habe und 5 An meiner Meinung nach meiſtens von Leuten ver⸗ 
an ee . überhaupt übt, die keine Schulung batten.“ 
wolle und welche Richtung er denn vertrete. Dar- Landgerichtsdirektor Pariſius; „Sie haben 
auf erwiderte van der Lubbe dann: In Deutſch⸗ vorhin einen Unterſchied zwiſchen der Par⸗ 
i i iche Partei, die meine Mei. tei und dem Kampfbund gegen den Faſchis⸗ 
land nibt es keine ſolche Partei, die } 5 
nung vertritt. Es gibt nur eine Oraaniſation, mus gemacht. Wußten Sie, daß der Kampfbun 
End ad wäre in Sinne ber a e ED: 
Angeklagter Torgler: „Es handelt fih um die iba Partei war?“ 


Ilgemeine Arbeiter⸗ Union, eine ſyn⸗ 2 $ 
tlift D ation.“ Zeuge: „Ja. Gerade in Neukölln iſt aber 
e e re der Beweis erbracht worden, daß dort Elemente 

Vori.: „Worin unterſchied fih denn van der im Kampfbund waren, die für den Terror ein- 
Lubbe von Ihnen in den Auffaſſungen?“ traten.“ 

wir wollen den Frieden der Welt, geſichert im 


Beginn der Vernehmung a 
über den Neichstagsbrand i iset prsi 


Juriſtentag ein feierliches Bekenntnis des deut⸗ 
ſchen Volkes, vertreten durch ſeine Juriſten, zu 
dieſem Rechtsgedanken ſein, auchin den inter⸗ 
nationalen politiſchen Beziehungen. 

Wir wollen der Welt zeigen, daß wir hoffen, 
daß das Gerechtigkeitsgefühl in der 
Welt einmal wieder ſo groß ſein wird, daß man 


auf die Dauer nicht einem großen ſtarken 

Volk Unrecht antun wird, daß wir aber 

entſchloſſen ſind, für dieſes unſer Recht 
der Welt gegenüber einzutreten. 


Wir wollen den Frieden durch das Recht, 


t 


werde, fei der Ausdruck des ſachlichen Wol- 
ens des Nationalſozialismus. Die Nationale 
ſozialiſten ſeien nicht revolutionäre Dilletanten, 
ſondern Fanatiker der revolutionären Sachlichkeit. 
Die Schaffung einer gefunden ſtaatsautori⸗ 


Das Gericht entläßt jetzt auch die übrigen werden, auf denen man die Grundriſſe des Erd- 
für heute geladenen Zeugen, und der Vorſitzende geſchoſſes des Reichstagsgebäudes ſieht. 
teilt mit, er wolle noch den Angeklagten van der Der ed ſchildert auf Grund der in der 
Lubbe darüber vernehmen, wie er den Reihs- | Vorunterſuchung gemachten Angaben des Ange- 
tagsbrand ausgeführt habe. Der Vorſitzende for- klagten den Weg, den van der Lubbe genommen 
dert den Angeklagten auf, frank und frei zu er⸗J hat. An der Karte markiert ein . 
zählen, wie er es gemacht habe. ter mit einem langen Stab den jeweils vom Bor- 
van der Lubbe ſchweigt ſitzenden bezeichneten Punkt. 1 
F ; Sie find aljo, ſo führt der Vorſi e aus, 
und hält den Kopf geſenkt. Es entſpinnt fih da nachdem Sie UA A; Nin Nee Sta ange- 
ein längeres Frage- und Antwortſpiel zwischen | kommen waren, rechts von der großen Auffahrt 
dem Vorſitzenden und van der Lubbe, bei dem der nach Ueberſteigung des Geländers an der Aupen- 
Angeklagte entweder gar keine oder widerſpre⸗ feite des Gebäudes emporgeklettert und find nach 
chende Auskunft gibt. 1 der N bes 1 en den 
` alfon vor dem erſten Fenſter des Reſtaurations⸗ 
Schließlich fragt der Vorſitzende: Haben raumes im oem ten E angelangt. 
Sie das Reichsta ä e Im weiteren Verlauf der Sitzung gibt dann 
8 — N gsgeb ube angeſt er [der Vorſitzende ein ganz ausführliches Bild 
van der Lubbe ſagt ganz leiſe: „Ja.“ 
Wann haben Sie den Entschluß dazu ge. . Au ee eee e 
Br r Vorſitzen dent . Teenie 
faßt? fragt der Vorſitzende weiter. Sie baben am Schlub * ber 
t : i ihti gegeben, daß Sie glauben, zur Durchführn er 
van der Lubbe antwortet: Kann ich nicht ganzen Brandlegung etwa 15 bis 20 Minu 
ſagen. ten gebraucht zu haben. Die Proben, die darauf⸗ 
Vorſitzender: Sie follen uns fließend erzäh- | Din unternommen wurden, k en die Möglichkeit 
len, wie es geweſen ift. Wenn ein Angeklagter y die B 15 Bei ben N 
die Ausſage verweigert, dann bleibt mir nichts Pes machen und bie Brandſtifenng ausführen 
anderes übrig, als entſprechend zu verfahren. 


Der Vorſitzende unterbricht dann die Verdi i ichtig⸗ 
e bat elai e Baale in der dieſen Vorhaltungen gefolgt und hat ihre Richtig 


E 
ffand ein des Bergbau⸗ Vereins in Eſſen 
ſtand eine Anſprache des Reichsarbeitsminiſters, 
Franz Seldte. Der Miniſter erklärte, man müſſe 
ig vollkommen von dem Sozialismus der 
rüheren Jahre trennen. Im neuen Deutſchland 
müſſe der ſoziale Gedanke umgeſetzt werden 
in Arbeit und Leiſtung. Die Wirtſchaft 
müſſe rentabel arbeiten, um leben zu kön: 
nen. Aber A ngtionale Freiheit fei 
keine wirtſchaftliche Bereit und kein wirtſchaft⸗ 
licher Erfolg möglich. Bei der Beſichtigung von 
Keſſelanlagen fei ihm als altem Frontjoldaten im 
Donner der Arbeit der Gedanke an die vielen 
Schlachten des Weltkrieges mit ihrem Kanonen⸗ 
donner gekommen. Der 1 Geiſt des deut⸗ 
chen Bergmannstums gebe der Regierung 
ie Hoffnung, daß der Kampf gewonnen werde, den 
fie kämpfe. 

Oberberghauptmann Win na cker übermit⸗ 
telte dem Bergabauverein die Jubiläums- 
glückwünſche der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung. Der deutſche Wirtſchaftsführer habe die 


Die nächſte Sitzung findet am kommenden 
Mittwoch um 9,30 Uhr ſtatt. 


das zwieſpältige Spiel der K d. 


Stunde um Stunde der Vernehmung wurde feine d unter den Neuköllner Kommuniſten bng 
auch heute wieder dem Geſpräch vor demljeine Ausſage eine Progrom⸗Stimmung gegen fü 
Wohlfahrtsamt in Neukölln gewidmet. zu erregen, ſucht die Partei nach Möglichkeit rein⸗ 
Zeuge Ja ? necke und die anderen Beugen ſtützen d an, Zweifellos hat die Zentralleitung der 
die gemeinſame Verteidigungsfront der Mitange⸗ D. aus wohlbedachten Gründen dafür geſorgt, 
egter des Brandſtifters durch die Erklärung, 
daß van der Lubbe feiner politiſchen Einſtel⸗ 
lung nach der Allgemeinen Arbeiter-Union, einer 
ſyndikaliſtiſchen Organiſation, zuzurechnen fei die 
ſich in ihren Zielen grundſätzlich von der KPD. 
a s wird Sache der Richter fein, zu 
unterſuchen, ob und inwieweit die RPD. fih die 
Helferdienſte ihrer — 5 ruppen, von denen ſie bie, wie Hinze, die Leidenſchaften der Maſſen 
ſcheinbar unüberbrückbare Grenzen trennt, gern auff eitſchten, um ihnen Waffen verkaufen 
hat gefallen laſſen. zu können. Dennoch war aber die Regie in dem 
Als Hauptdrahtzieher kennzeichnet Jahnecke de en Spiel nicht geſchicktgenug, als 
einen früheren mit äusler, namens Hinze. daß die Partei, die die Maſſen jahrelang ideolo. 
Es tut fü der Blick in einen kommuniſti⸗ 117 auf den Umſturz vorbereitete, nun die morg⸗ 
jhen Sumpf auf mit ſeinem Spitzelapparat[liſche Verantwortung für die Ereigniſſe 
und den verbrecheriſchen Hilfsorganiſationen der ablehnen könnte, die den Hintergrund des 
Ringvereine. Auch Jahnecke, der offenbar! Leipziger Prozeſſes bilden. 


Aruriſtentag 1933 


[Telegraphiſche Meldung 


Leipzig, 29. September. Die erite große Bu- Die zweite Bedeutung ſei, daß von dieſem 
ſamenkunft des deutſchen Irriſtentums Juriſtentag zunächſt einmal das feierliche Bes 
nach der ee e Revolution nahm kenntnis des deutſchen Volkes und der Regierung 
am Freitag abend ihren Auftakt mit einer Prejje- Junferes Führers Hitler zum Rechtsſtaat hinaus- 
beſprechung, bei der der Führer der Deutſchen ſtrahle. Gerade der Führer werde es 8 
Nechtsfront, Reichsjuſtizkommiſſar Miniſter Dr. Teilnahme am Juriſtentag beweiſen, daß Macht 
Frank, das Wort ergriff, um den 9 nur dann ein dauernd taugliches Inſtrument iſt, 
tern die Bedeutung dieſes erſten Juriſten⸗ wenn fie ſich verankert in der Meberzeugung des 
tages klarzulegen. Zwei leitende Geſichtspunkte Volkes, daß die Auswirkungen der Macht identiſch 
ſtünden auf dieſer Tagung zur Sprache. Der ſſind mit der Rechtsüber zeugung und dem 
erſte fei der, daß der Juriſtenſtand in dem Bund [ Gerechtigkeitsempfinden des Volkes, 
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten feine auf das feine Machtanwendung ſtattfindet. 
parteiamtliche, aber auch reichsamtliche Stan ⸗ Darüber hinaus bedeute der . — 


zwei große Karten aufgehängt 


Berlin, 29. September. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels iſt aus Genf in Berlin auf dem 
Flughafen Tempelhof eingetroffen. Reichs- 
außenminiſter Freiherr von Neurath iſt 
ebenfalls nach Berlin abgereiſt, um über die Er⸗ 
ebniſſe feiner Genfer Beſprechungen dem Reichs- 
anzler und den Kabinettsmitgliedern Bericht 
p erſtatten. In dem Gedankenaustauſch über 
ie Abrüſtung ſind einige erhebliche Fort⸗ 
ER erzielt worden. Im Vordergrunde der 
useinanderſetzungen ſteht die deutſche Forde ⸗ 
rung, daß dem Deutſchen Reich die 


Gleichberechtigung hinſichtlich der Ver⸗ 
teidigungswaffen 


daß bei ihren Unterorganiſationen keine 

ſichtbaren Querverbindungen zu den Kreis 

ſen der Verbrecher und Provokateure 
beſtanden, 


den. Deutſchland ſieht in dieſem Punkte keine 


desorganiſation aufgebaut habe. Die ausſtrahlend in die Welt — einen 
ra dieſes Juriſtenſtandes im Rahmen des Appell des deutſchen Volkes an das Recht in 
Geſamtlebens der Nation fei, die rechtlichen[der Politik. Nur jene Machtergebniſſe der 
Belange des nationalſozialiſtiſchen Wollens zu geſchichtlichen Entwicklung feien haltbar, die mti 
vertreten. Dieſer Bund werde binnen kurzem die[ dem Gerechtigkeitsempfinden der 
größte Juriſten vereinigung der [Völker in Uebereinſtimmung gebracht werden 
ganzen Welt werden. können, und darum werde dieſer Deutſche 


raſchend. 


Warum man eine derartige Verdrehung zu 
verbreiten ſucht, liegt auf der Hand. Man will 


auf eine nationalſozialiſtiſche 


erneut durch Mutmaßungen und Gerüchte den B 
Blick von der tatſächlichen Lage ablenken. Das! tum Danzi 


Erſter ſchleſiſcher Kreis 
frei von Arbeitsloſen 


[Telegraphiſche Meldung) 

Breslau, 29. September. Die „Nationalſozialiſtiſche Schleſiſche 
Tageszeitung“ veröffentlicht ein Telegramm des kommiſſariſchen Landrats des 
Kreiſes Görlitz, nach dem der Landkreis Görlitz ab 29. September von allen 
männlichen arbeitsfreudigen Wohlfahrts⸗Erwerbs⸗ 
lojen, Kriſenunterſtützten und Arbeitsloſen⸗Unterſtützungsempfängern frei 
und die Winterarbeit bis 1. April geſichert ift. Damit ift der erſte 
ſchleſiſche Kreis frei von Arbeitsloſen. 


tären Macht, die allmähliche Beſeitigung der 
unſeligen Zerriſſenheit des deut 
Staates, feien die nächſten Aufgaben. Im Mit- 
telpunkt des Juriſtentages werde die feierliche 
Proklamation der 


Akademie für Deutſches Recht 


ſtehen, zu der ſich Vertreter der deutſchen Wiſſen 
ſchaft auf den Gebieten des Rechtes, der Wirtſchaft 
und des Staates zuſammengefunden hätten zu 
einer wiſſenſchaftlichen und geiſtigen Unter. 
bauung der geſamten Reformarbeit auf dem Ge. 
biete des Rechtes. Sie ſei ein Ausdruck dafür, 
daß der Nationalſozialismus über ſachliche Auf- 
gaben ſachliche Kritik und fachliche Ausſprache 
wünſche. Dieſe ſachliche Ausſprache auf dem Ge- 
biete der ſtaatlichen Reformarbeit ſei mit allen 
Fachleuten, die es in Deutſchland mit 
nennenswertem Namen gebe, ohne Rückſicht auf 
ihre frühere Parteizugehörigkeit, aus deutſch⸗ 
blütigem Menſchenmaterial in dieſer Akademie 
garantiert. 


Jubiläumsſitzung de Bergbau⸗Vereins 


Reichsarbeitsminister 8Sel dt e spricht 


Telegrapbiſche Meldung) 
ſſen, 29. September. % Mittelpunkt der, Pflicht, den ihm anvertrauten arbeitenden Mens 


ſchen zum gleichberechtigten, gleichgearteten und 
würdevollen Volksgenoſſen zu erziehen. Erſt wenn 
unſere Arbeiter aus ſolchen deutſchen Männern 
beſtänden, hätten wir eine wahrhaft deutſche 
Wirtſchaft. Die Wirtſchaftsführer hätten nicht 
nur für gute Bilanzen in den Betrieben zu 
arbeiten, perem 90 oi Reinheit zah 

hre zu achten. Die Staatsregierung habe der 
deutſchen Wirtſchaft Ruhe und Ordnung zu⸗ 
phaent, Die Entwicklung zum nationalſozialiſti⸗ 
hen Staat ſei aber noch nicht abgeſchloſſen. Nur 
ſei an Stelle der Revolution die Ep n lation ges 
treten. Der nationalſozialiſtiſche Stgat könne nicht 
irtſchaft verzichten. 
Es komme dabei nicht darauf an, daß man Par ⸗ 
teigenoſſe fei, ſondern es komme darauf an, 
nationalſozialiſtiſch zu denken und zu handeln. 

Für den verhinderten Oberbürgermeiſter Dr 
Reismann-Grone, der heute feinen 30. Ges 
burtstag begeht, überbrachte Bürgermeiſter Hahn 
die Glückwünſche der Stadt Eſſen. 


Goebbels und Neurath in Berlin 


Wichtige Fortſchritte in Genf 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion! 


kann nichts daran ändern, daß der deutſche 
Standpunkt zur Abrüſtungsfrage ſo klar 
liegt, daß es eine beſondere Ausſprache innerhalb 
der Reichsregierung gar nicht zu geben braucht. 


In New Pork erhält fih hartnäckig das Ge- 
rücht, daß Präſident Rooſebelt die Welt in 
einem Appell zur Wiederherſtellung des Wirt⸗ 
ſchaftsfriedens auffordern wird. 


Im Rahmen der Herbſttagung der Deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft fand am Freitag in 
Weimar die 124. Hauptverſammlung ſtatt. Land⸗ 
rat a. D. von Keudell und Profeſſor DE 
Brinkmann ſprachen. 


„Am Sonnabend wird der Gedenktag der 
10jährigen Wiederkehr des Totenſonntags, an dem 
in Düffelborf fünf Polizeibeamte durch Sepera- 
tiſtenhand ermordet und zahlreiche Beamte per” 
letzt wurden, feierlich in Anweſenheit des Preu⸗ 
ziſchen Miniſterpräſidenten Göring begangen. 


Die Eröffnung der Baden-Badener Spielbank 
wird am 3. Oktober erfolgen. 


* 

Der Reichsbiſchof hat anläßlich ſeiner 
Berufung ein Grußwort an die deutſche Evan⸗ 
geliſ ni Gemeinde jenſeits der Reichsgrenzen 
gerichtet. 


* 1 

Der Reichswehrminiſter hat angeordnet, daß 
die Muſikkapellen der Wehrmacht bei allen dienſt⸗ 
lichen Anläßen, bei denen bisher das Deutſch. 
landlied geſpielt wurde, grundſätzlich 1 
ſchließend das Hor ſtWeſſe lg de 
ſpielen. Š 


Rechtsanwalt Dr Friedrich Werner ift un 
Pe des Evangeliſchen Oberkirchenrate 
der Epangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union 


beſtätigt worden. Gleichzeitig wurde Pfarrer 
dee en an, Damaia zum Eder Kir bas B. 


eer mann, Danzig, zum 
zig gewählt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 269 


CUnrerhalfungsbeilag 


30. September 1933 


Das Madden im 


Roman von Maria von Sawersky 


Damit ſchob Senta Bratt das iunge Mädchen 
zur Tür hinaus. Annes Stöckelſchuhe klapperten 
die Treppe hinab. Die Malerin lief ans Fenſter 
und beugte ſich hinaus.— Sie ſah eine ſilberne 
flimmernde Geſtalt die Straße hinabeilen und 
lachte vergnügt. i 

„Das Mädchen wird Ballköniain fein und die 
Stanieckis. Mutter und Tochter, werden fih nicht 
ſchlecht den Kopf über den glänzenden Schmetter⸗ 
ling zerbrechen. Ich habe wirklich eine famoſe 
Idee gehabt.“ 

In dieſem Augenblick klopfte es. 

Die alte Urſel trat ins Zimmer. 

„Es iſt eine Depeſche für Sie gekommen, Fräu⸗ 
lein Bratt.“ - 

Haſtig riß die Malerin das Telegramm auf 
und überflog den Inhalt, indes ſich die alte Die- 
enrin ſuchend im Zimmer umblickte. Senta Bratt 
legte das T 


gu 


ſagte Urſel und guckte ins 


und helfen Sie mir beim Packen.“ j 
„„Natürlich, Fräulein Bratt. Schade. daß Sie 
fort müſſen. Wo iſt Fräulein Anne?“ 

„Die Malerin lachte. A 

„Die habe ich zum Tanz geſchickt. Zum Koſtüm⸗ 
ball des Konſuls, meine aute Urſel!“ 

Die alte Dienerin ſtarrte Senta Bratt ver⸗ 
Wif an. Haſtig erzählte dieſe ihren Streich. 
Urſel ſchüttelte den Kopf. ER 5 
1 . gut endet, Fräulein. Das iſt 
eine verrückte Idee.“ > 

„Unken Sie nicht, alte Seele! Freuen Sie ſich 
lieber, daß Fräulein Anne auch mal ein Ver- 


Bet unpünktlicher Lioferung oder f 


Ausbleiben dor Zeitung bitten wir 


unfere Lofer um fofortige Benach- | S 


rifti tr worden jeder. Be- 
ſchwerdae ſorgfältig nadfgefen und 
ſofort Abgilfe jhaffen. Noftbezfofeor 
monden fih zunädft an das zuftän- 
dige Noſtamt und erft dann an uns, 
wenn diefes keine L 


„Oſtdoutſche Horgonpoſt“ 
Soutgen OS. Fornſpr 2851 « 2855. 


727 
385 
34, 

E 

* 

8 
rin 
ee 
we 
8875 
= Ba 
rang 
wg en 
88 8 

T UR 

288 

5 

2885 

B > 

ss 

Sa 

e 

2 . 

3.— 

* 

— ' . — —— — jͥ— ä — ö!.— — ſKW8 c — — —ä A — mm m — 


Lilberkleid 


Urheberrechtsschutz durch Verlag 3 
Oskar Mels ter, Werdau/Sachs. 


anügen hat. Selten genug ift ihr das beſchert im 
Hauſe Staniecki. Und nun los. wir wollen packen!“ 
Eine Stunde ſpäter ſtanden die Koffer der 
Malerin bereit und ſie ſelber war bereits im 
Reiſekoſtüm. Aus einer Handtaſche zählte ſie 
Geld ab. ' 

„Hier ift die reſtliche Penſion für Frau Sta⸗ 
niecki, Urſel. Bitte übergeben Sie ihr das Geld. 
Und hier iſt eine Kleinigkeit für Sie.“ 

Die Kleinigkeit war ſo 
Urſel ſie zurückgeben wollte. E 
„Nichts da.“ wehrte die Malerin energiſch ab 
und jah auf die Uhr. „Behalten Sie das Geld, 
Urſel. Ich habe noch etwas Zeit und will einmal 
ein ernſtes Wort mit Ihnen reden. Hier habe 
ich Ihnen meine Adreſſe aufgeſchrieben. Ver- 
wahren Sie den Zettel aut. Fräulein Anne be 
ſtellen Sie einen Gruß von mir. Das Koſtüm 
ſoll fie zum Andenken an mich behalten. Und wenn 
Fräulein von Falke einmal eine Zuflucht braucht, 
fo foll fie ſich an mich wenden. Sie wird mir 
ſtets wi,fommen fein. Ich bin keine reiche Frau, 


inden. 
Der alten Dienerin traten die Tränen in die 


ngen. 

„Sie find ſehr aut, Fräulein Bratt.“ 
Na, davon bin ich nicht To febr überzeugt, aber 
ich habe Anne gern. Es kann fein, daß lidh die 
Verhältniſſe im Haufe Staniecki in der nächſten 
Zeit jo verändern, daß Anne nicht mehr hier blei- 
ben kann.“ h 
„Sie meinen, daß der Konſul Frau Staniecki 
heiraten wird?“ 
„anz recht. Ich kenne Konſul Eſchental, Er 
iſt ein ſehr netter Herr. Von ihm wird Anne 
nichts zu fürchten haben. Aber auf die Dauer 
kann Fräulein Falke für ihn nicht als „Haus⸗ 
tochter“ gelten, ohne daß er die Sache durchſchaut. 
Frau Staniecki wird es nicht riskieren, daß ihr 
Zukünftiger fie auf einer fo hahnebüchenen Schwin⸗ 
delei ertappt. Wie ich Sie kenne wird fie ver- 
udhen, Anne auf gute oder ſchlechte Manier los⸗ 
zuwerden. Dann ſoll ſie zu mir kommen. Nun 
8 id gehen, Urſel. Behüt Sie Gott, Sie treue 

ele! 


2. 
„Grottkau! Grottkau!“ 
Eine hochgewachſene Mönnergeſtalt in einer 
weißen Marineuniform winkte aufgeregt durch 
den Saal. Dann wandte ſich der Rufer verlegen 
an Vera Staniecki f 
„„Entſchuldigen Sie mich, bitte, anädiges Fräu⸗ 
lein, ich ſehe dort meinen Freund Hans von Grott- 
kau. Ich muß ihn dringend für einen Augenblick 
ſprechen.“ . 
Vera Staniecki jah dem Davponeilenden nach. 
Sie lächelte dabei überlegen und ſpielte mit der 
Seidenmaske, die ſie abgenommen hatte. 
Vera war ſehr mit ſich zufrieden. Sie hatte 
es fertig gebracht, ſechsmal mit dem Prinzen von 


aber für Anne wird fih immer ein Platz bei mir | füb 


Meersburg⸗Altenklingen zu tanzen und hatte das 
ſichere Gefühl, daß die anderen Damen vor Neid 
platzten. Dieſes Gefühl tat ihr wohl. 

Ernſt von Meersburg⸗Altenklingen ſtürzte ſich 
auf einen blonden, vergnügt ausſehenden jungen 
Mann, der ebenfalls eine weiße Marineuniform 
trug. Eine Seidenmaske baumelte ihm wie ein 
grotesker Ohrring auf die Schulter. 

„Grottkau!“ 

Meersburg klammerte ſich an den Arm des 
Freundes und zog ihn mit ſich fort. 

Herrjeh, warum brüllſt du denn ſo, Durd)- 
laucht? Laß doch meinen Arm los! Du benimmſt 
dich ja wie ein Ertrinkender beim Rettungs- 
manöver. 

3 wer iſt das Mädel da an dem 
v 


reich bemeſſen, dab | Tilh 


Hans von Grottkau ſchielte unauffällig zu 
Vera hin. Wa 

„Das iſt Fräulein Vera Staniecki. ; 
„Das weiß ich, denn der Konſul bat mich mit 
ihr bekannt gemacht. Ich meine, was iſt ſie?“ 

„Ne Klette,“ konſtatierte Grottkan unhöflich. 
„Klebt wie Fliegenleim. Sie iſt die Tochter von 
jener Dame dort.“ 

„Die Frau in Rot mit den klirrenden Gold 
ketten, die der Konſul jetzt zum Tiſch e 

„Er, wird fie bald genug zum Traualtar 


ren. 
„Heiliger Bimbam! Na. über den Geſchmack 
ſoll man nicht ſtreiten.“ ; ; 
„Wo die Liebe binfällt. Durchlauchting. Uebri⸗ 
gens kann ich den Konſul verſtehen. Er iſt nicht 
mehr jung und hat über dem Geldmachen den An⸗ 
ſchluß verpaßt. Frau Staniecki hat zwar ein bik- 
chen was Abenteuerliches an fih, aber fie kann ſehr 
amüſant ſein. Langweilen wird ſich Eſchental mit 
der nicht. Du ſollteſt ſie einmal hören, wenn ſie 
Operettenſchlager ſingt. Einen fabelbaften Vor- 
trag hat die Frau. Spuren einſtiger Schönheit 
un auch 2 anden. Herzchen, was willſt du 
noch m 
„Die Tochter iſt jedenfalls ſchauerlich,“ ſchüt⸗ 
telte ſich Meersburg. iý : 
m ed a kaum losgelaſſen W Ron 
imen: über meine Tanzerei geſagt, i 
ſchamrot geworden bin.“ 5 7 
„Was bei einem alten Seebären was heißt, 
nicht wahr?” 


„Hm. Du wirſt mich jetzt bei Fräulein Sta⸗ 
Hans!“ . 


niecki abläſen, ! 
„Aber Durhlauchting!” 

„Freunde follen teilen, was fie haben, wie du 
immer fagit, wenn du für meine ſchönſten Zivil 
ſchlipſe auspumpſt. Du biſt jetzt bei der Dame am 
dranſten, mein Junge. Hier ift das Büfett. und 
du wirſt dem Fräulein etwas zu eſſen bringen. 
Füttere ſie aut m ; i 


ESSE ; 


„Ernſtchen! 
„Schweig! Und dann tanze mit ihr. Den gan⸗ 
zen Abend, verſtanden? Ich ſpreche als dein Vor⸗ 
geiehler, Wenn du noch ein einziges Mal erlaubſt, 
aß ſie ſich an mich hängt, laſſe ich mich von dir 
ſcheiden, und du kannſt gehen, wo du Zivilkrawatten 
. kriegſt. Ich habe geſproche “! 
„„Durchlauchting, gerade jetzt, wo ich fo ein 
ſüßes Mädel entdeckt habe“ 


„Still, ſage ich! Hier haſt du Hummerſalat, 
|mchonneitt Aal in Gelee, Lachs, ein halbes 
Huhn, Kuchen, Obſt und eine Champagnerbuddel!“ 
„Das kann ich nicht alles tragen,“ jammerte der 
unglückliche Grottkau. 


„Aber was wird aus meinem füßen Silber⸗ 
mädchen, Durchlaucht?“ 

„Durchlaucht mich nicht immer an, du Unglücks ⸗ 
rabe! Dein Silbermädel übernehme ich. Kann daß 
gegen dieſe Vera nur verbeſſern. Vorausgeſetzt, da 


In diesem Winter darf kein Volks- 
genosse hungern und frieren! 


Jeder spendet auf Postschec konto 
Berlin Nr. 77100, NS.-Volkswohlfahrt 
Reichsführung, Konto Winterhiljswerk 
oder auf das gleichlautende Konto bei 
der Reichsbank. 


dein Silbermädel nicht bloß i i 
beſteht“ el nicht bloß in deiner Phantaſie 


„Aber nein,“ verwahrte ıtrüftet, 
„Dort ift ſte al brte ſich Grottkau entrüſtet 

Wenn der Leutnant zur See Hans von Grott- 
kau nicht ſo beladen — wäre, hätte er wohl 
ſeine gute Erziehung vergeſſen und mit dem Finger 
auf eine Geſtalt gezeigt, die im Türrahmen lehnte. 

Es war eine zarte, ſchlanke Geſtalt. Cin fil- 
bernes Kleid floß an ihr herab, Goldhaar wurde 
von einem glitzernden Krönchen geziert, und das 
Geſicht pon einer Spitzenmaske verdeckt, die ein ro⸗ 
ſiges Kinn freiließ. 

„Iſt ſie nicht ſüß?“ flüſterte Grottkau und 
hatte Mühe, den Aal in Gelee vor einem Sturz in 
ie Hummermayonnaiſe zu bewahren. 

„Entzückend ſchüchtern iſt ſie auch.“ 
„„Prinz Meersburg⸗Altenklingen ſtarrte ver⸗ 
blüfft auf das Mädchen im Silberkleid. Sein Herz⸗ 
ſchlag ſtockte beinahe, eine ſo bezaubernde Lieblich⸗ 
keit ging von der Fremden aus. 

„Wer iſt das?“ flüſterte er haſtig. i 
Hans von Grottkau zwinkerte feinen prinz- 
lichen Freund erſtaunt an. ; 

kenne Sie nicht. O weh, jetzt iſt mir der 

richtig in den Geleaal gefallen! Ich kann 

die Dame nicht unterbringen. Das wundert mich, 

benn ich kenne alle Elmshorner, trotz Maske und 
oſtüm.“ 

„Vielleicht iſt ſie aus der Stadt herüber ge⸗ 
ommen?” 


(Fortſetzung folgt.) 
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onne 
— Au Dee | 


SeLhdansese M 


24 
Und damit fing auch ſchon einer an zu 
himmen. 
„Zwei Knaben ſtiegen auf dem Turm — 
au, au, au! 
Der eine hatt' nen Bahandwurm — 
au, au, au! 5 
Der andre kühn und munter — 
au, au, au! 
Ließ ſich daran herunter — 
i au, au, au! 


nd dann fangen alle den Refrain mit, aber 
nur ganz leiſe: 

„Ja, wenn man ſo eine Muſik hört, 

Dann wird alles wieder gut, dann wird 

alles wieder gut! 

Ja, wenn man ſo einen Eierkuchen bäckt, 

Dann geht alles wie genudelt, wie geleckt!“ 
wr, Wöhrend ihre Körper hin und her geſtuckert 


„lag og das eintönige Rattern des fi 
Motors im Ohr. Hinausſehen konnten ſie nicht. 


del wußten nicht einmal, wohin es ging, Von 
Ma Verkehrslokal aus waren fie zur Garage 
ſchulchiert. in den Wagen geklettert, und nun 
delte man ſie durch die Gegend. 
Wolz ibentlich hatte ſich Tonne neben Uli ſetzen 
8 Aber nun ſaß der vorn an der Stirn- 
ſch „und Tonne hinten bei der Tür. Neben 
hatte er den Standartenkrüger mit der gro⸗ 
un Schnauze. Die ging wie geſchmiert un 
brudefte unabläſſig Witze, Einfälle und Rand- 
— ngen zu den Geſprächen der anderen 


den Die wern uns heute ſchon wieder ſchön ſchin. 
ion ſagte Krüger zu Tonne. „Halte ſchon mal 
da p tigen Nachtmarſch mitjemacht? — Menſch, 
ue ränt dir det Oberhemd! Alle zehn Kilometer 
bin inkelpauſe, weiter niſcht. Und legſte dir 
ach en wer'n dir de Knochen lahm und du 


nen Wolf.“ , ; 
} werdonne lachte. „Wird ſchon nicht jo ſchlimm 


n!“ 
No. mein Jun 'n bißke 
1 ge, du ſiehſt noch n n 
bad aus. Warte man ab!” 


b hatte Sinn und Verſtand. 


„Krüger, halt die Schnauze!“ rief Uli herüber. 
„Bangemachen gilt nich! irſt es ſchon aus; 
halten, wenn du voch erft drei Wochen aus'm 
Krankenhaus raus biſt.“ 

Standartenkrüger ſtieß Tonne in die Seite. 
Hab's ja nich ſewußt, daß de krank warſt, 
Menih. Hab's boch ja nich fo ſchlimm jemeint. 
Verſtehſt doch, nich wahr??“ 

„Klar!“ ſagte Tonne und nickte ihm zu. 

„Du, Krüger,“ rief Uli noch einmal, „wenn der 
Tonne wieder aufm Damm is, dann läßt er dich 
am ſteifen Arm verhungern!“ 

„Na, woll'n wir mal ſehen!“ Í 

„Die Vorderluke ging wieder auf. „Nun find 
wir aus Berlin raus,“ rief der Truppführer 
nach hinten. „Jetzt könnt ihr ſingen, wenn ihr 
noch Luſt habt! 

Und ob ſie Luſt hatten! Fritze Steckler holte 
die Mundharmonika raus, dudelte erft mal rauf 
und runter und begleitete den Geſang. 

„Und wenn du eine Schwiegermutter haſt. 

Dann ſchick ſie in den Wald. 

Denn im Wald da find die Räuhäuber, 

Juvivallerallera, die Räuhäuber, 

Die machen deine Schwiegermutter kalt ...“ 

Das dröhnte und ballerte in dem engen 
Wagenkaſten. Im viereckigen Ausſchnitt der Luke, 
die nun geöffnet blieb, ſah Tonne die Straße vor 

„Die Bäume glitten im Lichte der Schein⸗ 
werfer ſchnell heran und verſchwanden ſeitlich. Es 
ſchien, als ſtände der Wagen ſtill, und die Straße 
würde unter ihm weggezogen. 

Tonne war oft in der Nacht hinausgewandert, 
aber die Abenteuerlichleit einer Fahrt im Liefer⸗ 
wagen hatte er noch nie ausgekoſtet. 

„Menſch,“ ſagte Willi Schmeer, „jetzt müßte 
ſone richtige W Jang kommen!“ 
— Willi ſprach nicht viel, aber was er ſagte, das 

„Du, Braumann,“ rief einer zum Truppführer 
hinaus, „legen wir nich noch 'ne kleine Maler- 
pauſe ein?“ 

„Abwarten!“ klang es von draußen zurück. 

„Na, is jut,“ ſagte einer, „dann wolln wir erſt 
mal noch einen ſingen!“ 

„Der Braumann is ja Blaukreuzler,“ met- 
kerte Schmeer vor ſich hin, aber da hakten die an⸗ 
deren bereits angefangen. 


„Solang noch Untern Linden die blauen 
Schupos gehn, N 
Die Gummiknüppel ſchwingen, wenn ſie 

zwei Nazis ſehn, 


Solang noch Iſidorchen regieret in Berlin, 


So lang wird unſre Liebe zur Republik er- 
glühn 


Sie ſangen alles herunter, was ſie an luſtigen 
Liedern wußten. Tonne ſtaunte, als es einfach 
nicht abreißen wollte. Der Text war einfach und 
derb, aber er drückte klipp und klar das aus, was 
dieſe Jungen dachten. 

Und dann ließ der „Blaukreuzler“ Braumann 
bei einem größeren Ausflugslokal doch Halten; 
die erſehnte Mollenpauſe war da! 

Sie kletterten aus dem Wagen. Teufel, waren 
die Beine lahm geworden! Man mußte ſich erſt 
mal vertreten. Koppel⸗ und Schulterriemen 
wurden über den grauen Militärmänteln zurecht. 
geſchoben, dann ging's hinein. — Puh, eine Hitze! 
Schnell abgeſchnallt und hingeſetzt. 

„Drei freundliche Helle, Herr Wirt!“ — 
Nee, noch eins dazu!“ — „Mir auch!“ — „Hamſe 
e e e "S" REN 

ee! 


Jetzt erſt ſahen fie ſich gegenſeitig an. Die 
Müßen hatten ihnen die Haare an den Kopf ge- 
drückt, ihre Geſichter waren rot. Ganz zackig 
mal wieder, ſo ein Nachtmarſch. 

Die Stullen wurden ausgepackt. „Junge, 
Junge, hat ſich die Frauenſchaft Mühe gegeben 
Bei mir is ſogar Kotlett drauf!“ 

„Wat, du haſt Kotlett? Auf meiner is 
Leberwurſt! 2 Re halte nich en mich 
auch 'ne Kotlettſtulle?“ 

„Meckert nicht, ſondern eßt, was Ihr kriegt!“ 

„Nee, ſo wat muß einen ja verbittern! Det 
iſſet ja, wat den kleenen Mann uff die Barrika⸗ 
den treibt!“ 

Na, und dann ging's weiter 

Sie ſaßen jetzt ſtill und rauchten vor ſich hin. 
Es war Schlafenszeit, und die brachte Müdigkeit, 
die erſt überwunden werden mußte. Tonne hatte 
den Kopf an die ſchütternde Holzwand des Wagens 
gelehnt und war trotz der vielen Kameraden mit 
ſeinen Gedanken ſo allein wie auf einer 
weltenfremden Inſel. 

Er dachte an das, was vergangen war, und an 
das, was vor ihm lag. Wie ein tiefer Schnitt 
ging es durch ſein Leben. Aus dem Krankenhaus 
war er gewiſſermaßen als neugeborener Menſch 
entlaſſen worden. Das war keine Redensart. 
Die Zeit vor ſeiner Krankheit lag hinter ihm 
wie ein abgeſchloſſenes erſtes Leben. Und die 


Zeit des Elends und der Erniedrigung lag noch 
weiter zurück. Die furchtbaren Bilder waren in 
feiner Erinnerung ſchon zu weſenloſen Schatten 
verblaßt und hatten viel von ihrem Schrecken 
verloren. Es war, als läſe Tonne das alles in 
einem Buch. 

, Rad feiner Entlaſſung war er dann auch 
immer ſtempeln gegangen. Und wo wohnte er? 
Bei einem jungen nationalſozialiſtiſchen Ehepaar, 
das ein kleines Siedlungshaus draußen im 
Oſten hatte; für billiges Seth, 

Seine neuen Kameraden waren ihm zunächſt 
noch etwas fremd. Aber ſeine neuen Aufgaben 
erſchienen ihm altvertraut, weil er ſie ſchon immer 
im Herzen getragen hatte; nun waren ſie geweckt. 

Nicht, daß er ſich etwa im Trupp als Frem- 
der vorgekommen wäre, o nein! Er fühlte, daß 
er ſchon jetzt zu ſeinen Kameraden gehörte. Nur 
die kleinen, alltäglichen Beziehungen mußten 
noch aufgenommen werden. Wenn es auch nur 
Aeußerlichkeiten zu ſein ſchienen: Er mußte doch 
ihre Namen und ihre Eigenſchaften kennenlernen, 
mußte wiſſen, was ſie trieben, wenn ſie nicht im 
Dienſt waren, ob fie Arbeit hatten, oder ob fie 
ſtempeln gingen, oder was ſie ſonſt taten. 
Mit dem Herzen gehörte er ſchon ganz zu ihnen. 

Er trug ein Gefühl der Gemeinſamkeit in 
ſich, dem er mit dem Verſtand nicht beikam. 
Daß ſie alle den Nationalismus wollten und 
den Sozialismus, daß ſie alle gegen den inter⸗ 
nationalen Wahn ſtanden oder gegen die Reaktion, 
daß ſie alle auf dasſelbe Programm eingeſchwo⸗ 
ren waren — das allein war nicht der Kitt, der 
ſie zuſammenhielt. Es war mehr. 

Sie waren eine neue Glaubens gemems 
ſchaft! Und der neue Glaube ſaß ihnen im Her- 
zen, im Herzen, das bei allen den gleichen 
ſchlug. 

Tonne wußte, daß er mit den Kameraden 
darüber nicht hätte ſprechen können. Wie eine 
Entweihung wäre ihm das geweſen. Wenn einer 
ſein gläubiges Gemeinſchaftsgefühl ausdrücken 
wollte, dann hielt er keine ſchmalzigen Reden, 
ſondern ſchlua dem Kameraden auf die Schulter, 
daß die Mantelnähte krachten, und ſagte bloß: 
„Menſch, Fritze!“ Aus ſeinen Augen aber brach 
ein funkelndes Lachen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Verlobung meiner Tochter 
Hanna mit dem kaufm. Direktor der 
Preußengrube A. G., Herrn Herbert 
Anders, beehreich mich anzuzeigen. 


Gustav Becker 


Prokurist der Bismarckhütte 


Bismarckhütte, im September 1933, 


Freiwilli 
Am 27, September 1933 verschied unser Mitglied 


Kamerad. ir werden seiner stets in Ehren ged 


Anfang 6 Uhr. Eintritt gegen Feſtabzeichen. 


Dr. Lobmayers 


priv. Höhere Lehr- und Eilvorbereitungsanstalt 


Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Str. 24/26 Ruf 


Persönl, geleit. Schülerheim in Idyll. geleg. Schul- 
bäude inmitten eines 6000 1 ze Parkes, 
es 


e Verptlegung, 
Prospekte frei, 
1885 bestanden 401 somit in 5 Jahren 133 Abiturienten 


aun er Spaten Bier 


igene Landwirtschaft, daher 
Schieß- und Re 


Bin zum V.k.B. 
(kaufmännische Ersatz-Krankenkassen) 


E. Bienek, staatl. gepr. Dentist 
Beuthen OS., Dyngosstraße 48. 


Beuthen, Schützenhaus 
Heute, Sonnabend, 8½ Uhr, ringen: 
Grikis — Huhtanen 

Schulz — Kienscherf 


Entscheidungskampf: 
Kawan — Oskar Luppa 
Am Sonntag fallen die Kämpfe anläßlich 


des Erntedankfestes aus. — Fortsetzung 
Montag abend. 


Der Geje 


abgeändert 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 


17. Sonntag n. Pfingſten (Erntedank). 
farrkirche St. Maria: Stg.: 6 M., Int. d. Erzbruder 


ſchaft d. Ehrenwache; 7,15 nnergottesd, m. Pr. u. 
Generalkomm. (Int. f. Jahrk. Joſef Go); 8 Kindergottes⸗ 
dienſt, f. d. Brautp. Galetzka⸗Schätz; 9 feierl. dt. 8. mit 
Aſſiſtenz u. Pr., Int. d. Erzbruderſch. d. Ehrenwache 
be. Meſſe in O von 3. Rheinberger); 10,30 12 5 m. 
Br., z. Noſenkranzkönigin, Int. Nofe Gruſchka; 11,45 dt. 
Sm. m. Pr., f. d. Parochianen. — 14,30 p. Roſenkranz⸗ 
and.; 19. dt. Roſenkranzand. — An den Wochentagen: 
um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Di. Geit der Hl. vefia v. 
Kinde Jeſu: um 8 feierl, Amt f. Wohltäter u. Verehrer. 
Mi.: Feier des ewigen Gebetes: um 5,45 Ausf. des Aller- 
heiligſt. z. Anbetg.; 19,15 Roſenkranzand., Pfalm, Te 
Deum, S.; darauf Einſetzung des Allerhlgſt. — Do.: 8 
Müttervereinsand. — Fr.: Fee um 6 und 8 
88 Pe: 16 Bei gelegenb. f. d. Kinder der 
hule 1 u. Hilfsſchule. — In der Woche täglich 19,15 dt. 
Roſenkranzand.; Mo. u. Do. p. — Zaufftunden: Stg.: 
15,80 u. Do.: 9. — Nachtkrankenbeſ. find b. Küſter, Tar. 
nowitzer Str. 10, zu melden. Tel. 2630. Anbetungsſtd. 
am 4. 10.: 5,45 Ausſ.; 10—11 8. Ord., dt.; 11—12 Schul. 
kinder; 12—18 Chrenwache u. Serg 45 dt.; 
18—14 Kongregat. u. Hedwigsverein, dt.; 14—15 8. 2 
dt., 15—16 Mütter u. Binzenzverein; 16—17 8, Orden, 
p.; 17—18 Maria⸗Troſt-Bruderſch., Ehrenwache, Herz ⸗ 
Jeſu⸗Bruderſch. u. Kongregat., p.; 18—19 Männer und 
Jungmänner, dt.; 19,18 di. Rofenkranzand. — Palm, 
Te Deum und Gegen, 

o eg Stg.: 8 M., Int, Familie Bi. 
nloſſek. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg. Erntedankfeſt: 5,30 
M., p.; 6,30 M. m. dt. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 H. m. p. 
Pr. u. Te Deum; 10 Erntedankgottesd. m. Te Deum 
(Franz Liſzt, Miſſa choralis f Soli, vier- bis achtſtimm. 

m. Thor u. Orgel); 11,30 ſtille M. m. dt. Pr. — 

nberand.; 14,30 Singen der Tagzeiten; 15 p. Rofen- 
AM 19 dt, Noſenkranzand. — In der Woche: tägl. 
um 6, 7 u. 8 M. Tägl. 19,15 Roſenkranzand., u. zwar 
Mo., Mi. u. So. dt., Di. u. Fr. p. — Do. nachm. und 
abends n 19 dt. Roſenkranzand.; 19,45 
Andacht f. den Kath. Frauenbund, ei Ausf, d. Aller- 
golt: z. ewigen Gebet. — Fr. Herz⸗Jeſu⸗Tag. Nachm. 

i e f. d. Mädchen der Schulen 4 und 11. 
Taufſtunden: Stg.: 14,30, Di. u. Fr. um 9. 

arrkirche St. Hyazinth: So. 20 dt. Männerapoſto⸗ 
latest. — Stg.: Ro 2 u. Erntedankfeſt. Da an 
unſerer Kirche die Roſenkranzbruderſch. kanoniſch errich⸗ 
tet iſt, kann jeder Gläubige, ſo oft er die Kirche nach 
Empfang der hl. Sakramente beſucht, einen vollkomme ; 
nen Ablaß gewinnen, und dieſes ſchon von So. mittag ab. 
Die Bedingungen find dieſelben wie beim Portiunkula⸗ 
Ablaß. Oberkirche: 5,15 pi Pfarrm.; 6 p. Sm.; 
7,80 Kinder- u. Schulgottesd., f. die armen Seelen; 8,80 
dt. H. m. Pr., in der Meing. d. Ehrenwache u. des Män⸗ 
nerapoſtolates; 10 Erntedankfeſt, beſtellt von der ober- 
ſchleſ. Bauernſchaft, m. Anſprache, Aſſiſtenz u. Te Deum; 
1 p. H. — 14,30 p. Roſenkranzand.; 19 dt. Roſenkranz⸗ 
and. — Unterkirche: 11 dt. Sm., z. hl. Herzen Jeſu 
in beſt. Meing. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 
M. — 19,15 Roſenkranzand., u. zw. Mo., Mi. u. Fr. dt., 
Di., Do. u. So. p. — Dt. Andachten anl. d. Novene zu 
Ehren der Hl. Thereſia v. Kinde Jeſu: Stg. 18,30, Mo. 
18,30. Di., am Feſte der Heiligen, um 8 feierl. H. m. 
Pr. Um 18 Schluß der Novene. — Do.: 19,45 p. Del 
bergsand. — Fr.: Herz⸗Jeſu⸗Tag: Taufſtunden: Stg. um 
14, Di. u. Do. um 8. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
Küfter, Scharleyer Straße 66, zu melden. 

Pfarrki St. Barbara: Stg.: 6 ſtille M. m. dt. Ge⸗ 
ang a. d. 
K oſenkranzkönigin; 7,30 H. m. Pr., er Mar 
tian. Kongregat. z. Roſenkranzkönigin, m. S. 9 H. m. 
Pr. u. Aſſiſtenz, z. Roſenkranzkönigin, a. d. M. d. Mie- 
ter des Häuferblods Guſtav⸗Freytag⸗Straße 20—30 und 
Gutenbergstr. 11, a. A. d. 10jähr. Beſtehens, Te Deum 


a. A. d. Erntedankfeſtes (Rihowſky: Miſſa in hon. St. ! Ernte 


Hanna Becker 
Herbert Anders 


Bismarckhütte 


Feuerwehr der Stadt Beuthen OS. 


Herr Paul Mikolaiczyk. 


Seit 1908 gehörte er unserer Wehr an und war uns ein lieber 
enken. 


Der Vorstand. 
Antreten zur Beerdigung am 3%. 9., nachm. 3 Uhr, in der Feuerwache, 


Pawelczyks Bürgersäle 


Am Sonntag, dem 1. Oktober, in beiden Sälen 


Großer Ernteball 


Anfang 6 Uhr 


Beuthener Stadtkeller 14 


AM, Seen und beträgt je 


feiner notariellen Niederſchrift n 
der Erhöhung des Stammkapitals im Jen 
Amtsgericht Beuthen OS., den 
27. September 1983. 


„d. Jungmännerv. u. d. Hausgehilfinnenv. h 
Ay d. d. T d 


Verlobte 


Mischowitz OS, 
Schloß 


Oberſchleſiſches 
andestheater 


Sonnabend, d. 30. Septbr. 
Beuthen OS.: 


Eröffnungs vorstellung 
der Oper 


Tannhäuser 
von Richard Wagner 
Beginn 19% Uhr 

Gleiwitz: 

„ Premiere 

Husarenfieber 

Lustspiel m. Militärmusik 

Beginn 20¼ Uhr 

Sonntag, den 1. Oktober 

Beuthen OS.: 
Premiere der Op 


MAAT. 


Speisen 


erette 


Wildunger konzertiert ab 


Hindungol-Zee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden == 
in allen Apotheken 


und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 


Handelsregiſter 


8 ift nach Maßgabe 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Das Geheimnis des blauen Zimmers“ 
im Capitol 


Ein Film für die, die das Gruſeln lernen wollen. 
Wie es auch heutzutage noch Schlöſſer mit Geſchichten von 
1 Geſchehniſſen gibt, Schlöſſer, in denen alte 

agen lebendig ſind, wird durch dieſes Werk greifbar 
und derb veranſchaulicht. Man erlebt Dinge, die ans 
Uebernatürliche grengen und zum Schluß doch eine natür⸗ 
liche Löſung finden. Jäh Phlägt eine vergnügte Ge. 
burtstagsſtimmung in Ernſt um. an hat von 
r zu ſprechen begonnen, vom blauen 
Salon, in dem vor langen Jahren drei Menſchen unter 
unerklärlichen Umſtänden ums Leben kamen. Da packt 
den dgio der drei Freunde des Schloßfräuleins, die 
den 21. Geburtstag feiert, der Uebermut. Er fordert die 
beiden anderen and, an drei aufeinanderfolgenden Aben: 
den in dieſem geheimnisvollen Zimmer zu übernachten. 
Und dann ereignen 0 die ſeltſamen Dinge. Der erſte 
verſchwindet unter rätfelhaften Vorkommniſſen. Der 
weite wird im geheimnisvollen Zimmer erſchoffen aufge 
non. Auch der dritte Freund, den die gräfliche Tom. 
ter liebt, verſchwindet aus dem Zimmer, trotz Anweſen⸗ 
eit der Kriminalpolizei. Wie num der geheimnisvolle 

order zur Strecke gebracht wird und wer ra 55 . 
lich als diefe geheimnisvolle Perſon entpuppt, foll nicht 
verraten werden. Theodor Loos, Elfe Elſter, H. A. 
von lettow, Wolfgang Standte, eter 
Wolf, Oscar Sima, tty Bird, Henkels, 
p 8 etzke, Dammann ſind die hauptſächlichſten — — 
eller. 


„Moral und Liebe“ im Deli⸗Theater 


Der neue Tonfilm „Moralund Liebe“ von Max 
Grap gehört zu den erfolgreichſten Filmen. Die Ger 
ſchichte von der jungen, mutigen Ingenieursgattin, die 
ihrem erwerbslos gewordenen Manne zuliebe das unſag ⸗ 
barſte Opfer dadurch brachte, daß ſie durch die Leidens. 
ſtation von Schmutz und Schande gehen mußte, iſt von 
ſtarker Dramatik. Ihr Mann kann ihr grobes Opfer 
nicht begreifen und weift fie von ſich. Als die Scheidung 
verkündet und ihr Kind gewaltſam von ihr entfernt wird, 
kommt es zur Auseinanderſetzung noa den Ehegatten, 
in deren Verlauf fie in ihrer Verzweiflung auf ihren 
Mann ſchießt und ihn ſchwer verletzt. Die Frau wird 
vom Gericht freigeſprochen. Ihr Mann kämpft ſchwer 
mit ſich. Doch als er vom Freiſpruch hört, faget er ſelbſt 
der Mutter das Kind wieder zu. Grete osheim 
ſpielt die Hauptrolle, die ihr ausgezeichnet liegt. Oskar 
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Bayrischer Hof 


Ab Sonnabend, den 30. September täglich 


echtbayr.Schrammelmusik 


Das echt bayrische Bier von Weltruf. 
Speisen in bekannter Güte zu zeitgemäßen Preisen. 


Liselott Das Oamen-Attraktionsorcheſter 
Leben u 3 Rheinlandmädel 


Sonntag, nachm. 4 Uhr, im 


Palmengarten 


Deuthen OS., Kl. Blottnitzaſtraße 
Eintritt nachmittags 4 Uhr frei. 


Bräutigam“ 


ärztlich empfohlen bei: 


1/1 Flasche M. 2,70, ½ Fl. M. 1.45, 
Knoblauchsl LKapseln M. 1. 55 pr. Schachtel 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


(Knoke) 


In den oberen Klubräumen 


täglich bei guter Musik 


5-Uhr-Tee und Tanzabende 


Tanzdiele, Likör- und 


Weinzimmer. 
und Getränke zu Restaurant-Preisen, 


— 
$iadikeller | 


_ heute großes 


Erſtkl. Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


an einen rührigen 


Arterlenverkalkung,. hohem i N 
f Me Bintäruck, Rheuma, Gicht, |M Yun Sing. echt, unter 2, 808 an Di 
der für Heimatloſe, Geſellſchaft mi Asthma, chron. Bronchial- Geſchüftsſtenle d. geitg. Beuthen DG. 
beſchränkter Haftung“ in Miechowitz eingetra · katarrh Lungenleiden, Darm- e 
gen: Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 15. Gep: u. Magenstörungen. Würmern, 
ember tft das Stammkapital um 800,— blutreinigend und appetitanregend. 


kann ſich melden 


Poſtſtraße. 


ildebrand, Roſa Baletti, Ernſt Dumcke und 

aul Heidemann als Vertreter einer anderen Welt 
ſowie Johannes Riemann als großherziger Helfer 
vertiefen die ſtarken Eindrücke. K 


„Die Unſchuld vom Lande“ in der Schauburg 


„Die Unſchuld vom Lande“ ift ein netter, unterhalt⸗ 
ſamer Luſtſpielfilm, mit Bombenrollen geſegnet. Lucie 
Engliſch ſtellt hier einen echten Menſchen dar und 
ibt mit we vornehmen Mitteln einen Bolts- 
yp, der aus ſich ſelbſt lebt und den Film ganz allein in 


$: molka als gekränkter Gatte, Camilla Horn, Hilde 


Schwung bringt. Alexa von Engſtröm, Kurt 
Veſpermann, Oskar Sabo, R. A. Roberts, 
Hilde Koller, Bruno Ziener 


einz Wemper, 
ind gleichermaßen bemüht, dem Luſtſpiel zu dem Erfolg 
zu verhelfen, den es verdient. Schallendes Gelächter be⸗ 
gleitet den Film von ſeinen erſten Szenen an. K. 


„Nachtkolonne“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die ſer pa behandelt den Roman eines Meinen Gei- 

ers und ift eine etwas rührfelige Angelegenheit. „Nadt« 
olonne“ nennt ſich eine r pe. Sie hat beim 
Ueberfall auf ein Hamburger Hotel ein wenig Pech und 
ſieht ſich gezwungen, einen Knaben mitzunehmen, um 
nicht verraten zu werden. Der kleine Jaſche wird in der 
Wohnung des Hauptbanditen untergebracht, und es ges 
ſchieht das Wunder, daß vor dieſem reinen Kinde das 
finſtere Herz des Verbrechers erhellt wird. Der geraubte 
Junge ijt der Sohn eines Tango-Königs und demzufolge 
2 1 muſikaliſch. Er verſteht ſehr ſeelenvoll zu gi en 
und wird der Hauptheld der ganzen, mit viel Kri⸗ 
minellem behafteten Geſchichte. Die Darſteller Gaida. 
row, Homolka, Speelmanns, Olga Tſche⸗ 
cho wa und vor allem der kleine Wolfgang Lohmeyer 
treffen Ton, Haltung und das Gebärdenſpiel, um den 
Film künſtleriſch zu vertiefen. K 


„Zwei Herzen und ein Schlag“ 
im Palaſt⸗Theater 


Wenn die entzückend ſingende und ſpielende und noch 
beſſer tanzende Kilian Harvey etwa noch nicht hinrei⸗ 
chen folte, um dieſer Tonfilm⸗Operette eine befondere 
of zu ponr dann helfen noch Otto Wallburgs 

umor und Rofa Valettis wirkungsvolle Dariteun 
dazu. Die ſtimmungsvolle Muſik Jean Gilberts iſt 
eine gute Unterſtützung dieſes reizvollen Luſtſpiels von 
inreißendem Tempo. Auch Wolf Albach Retty 
ringt in Wort und Lied viel Schwung hinein. K 


Nepomuceni f. gem. Chor, Soli u. Orcheſter, Tantum 
ergo f. Chor u. Orcheſter von Goller); 11,15 H. m. Pr., 
f. d. Parochianen; 14,45 Roſenkranz; 15 Herz⸗Jeſu⸗And. 
m. theophor. Proz. i. d. Kirche, anſchl. Singſtunde. — 
An den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M. — Do. 8 Mütter. 
vereinsgottesd. ichtgelegenheit f. d. Mitgl. d. Mütter. 
vereins: Mi. 16,30—18 u. Do. von 6 ab. In diefe Woche 
fällt der Gerp Sefu- Freitag. Beichtgelegenh. Do, 16—18 
u. 19,50—20,30 fowie Fr. von 6 ab. Herz⸗Jeſu-⸗Amt am 
Fr. um 8. Die Roſenkranzand. ift an den Wochentagen 
tägl. um 19,30. — Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Fr. um 8. 
Nachtkrankenbeſ. b. Riter, Wilhelmſtr. 40, au melden. 
Krankenbeſuchstag ift Mi. Am Stg. wird während der 
l. Mefe um 7,30 u. 11,15 nach der hl. Wandlung das 
Erntedanklied gefungen, 

Herz⸗Jeſu-Kirche: Stg.: 6,30 Frühm. m. Anſpr.; 7,30 
Kinderm. m Anfpr.; 8,30 Amt 65 die leb. u. verft. Godar 


len m. Gemeinfi ajistomm. derfelben u. d. Männer, m. 


Anſpr. u. S.; 10 m. Pr.; 11 Einholung der Krone z. 
dank⸗Gottesd., Te Deum, Pr. u. S.; 19 feierl. Er» 


öffnung der Roſenkranzand., die dann jed. Abend um 
19,30 ſtattfindet. — Mo.: Schutzengelfeſt. Um 8 Amt m. 
S.; 15 And. u. Verſammlg. des Schutzengelvereins. — Di. 
get der Hl. Thereſia v. Kinde Jefu. Um 8 Amt m S. 

i.: Feſt des Hl. Franziskus von Affifi. Um 8 Amt m. 
S. — Do. abend: Sühneand. m. Anſpr. Von 17 an iſt 
Gelegenh. z. hl. Beicht. — Fr.: Herz⸗Jeſu-⸗Tag: Um 8 
Ausſ. u. S. — Nächſten Stg. ift Mütterſonntag m. Ger 
meinſchaftskomm. d. Mütter. — Nachtverſehgänge ſind an 
der Pforte des Pfarrhauſes zu melden. — Taufſtunden: 
Stg. 13,30, an Wochentagen nach der 8. Uhr⸗Meſſe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde in Beuthen OS. 
Gottesdienſte. 


Sonnabend, 30. September, 8 Uhr abends, Liturgi- 
fher Abendgottesdienſt als Vorfeier für das Erntedank⸗ 
feft: Sup. Schmula. Sonntag, 1. Oktober (Erntedank 
feſt): 8 Uhr vorm. Aan a Sup. Schmula; 
9,80 Uhr Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: P. 


Beuthen, Gleiwitzer Str. 25 


Schweinschlacten 


Stellen-Angebote 


ſämtl. Sparten deabſichtigt das 


Inkasso von Beuthen OS. 
Hauptvertreter, 


der in d. Lage ift, das Geſchäft beſt. z. 


Friseur-Lehrling HETT f Stern 
an Wirte u. Private. 
Gundlach, Beuthen, | H. Zürgenſen & Co., 
Hamburg 22. 


chmee 


J. Oworatzek & Söhne 
Gegr. 1883 Gleiwitz Telefon 4961 


Damen», Herren. und Uniformen- 
Schneiderei — Kürſchnerei 
Stoffe beſonderer Qualität 
Fertige Lifter von 70 Mk. an 


Einen. 
un 

Wohnung 3-Zimmer-Wohnung 

2 Zimmer u. Küche ꝓyngosſtr. 41, 1. Etg., 
renoviert, 1. Etage, gegenüber Delis Kino, 
Seitenhaus, p. 1. 10. per 15. 10. oder früher 
zu vermieten. zu vermieten. Beſich⸗ 

Kaluza, Beuthen, ligung ab Dienstag. 


Gymnaſialſtraße 1. Fischer, Beuthen, 
Dyngesstraße 44, Laden Heinrich. 


[= Dertäue | 


Gebrauchte Möbel, 


ſehr gut erhalten, Pi 
Gläſerſchrank, Damenjelretür mit Se 
nt a, Patentmatratze, runder ze, 
Radio mit Lautſprecher, 

w. Umzugs preiswert zu verkaufen. Bes 

ſichtigung in der Zeit von 14—15 Uhr. 


Beuthen OS., Holteiſtraße 11. 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
m aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Be iz, Wilhelmstraße 15.00. 


mit 


z. Verk. 


Lie. miechen; Kollekte für Abhilfe dringender Note 
mien Ae Kirche, beſonders in den Zerſtreuungs - 
gebieten; 9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt in Hohenlinde: 
Sup. Schmula; 11 Uhr Taufen. Mittwoch, 4 Oktober, 
8 Uhr abends, Abendandacht: P. Lie. iechen, ans 
ſchließend Geiſtliche Abendmuſik. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz. 


Sonntag, 1. Oktober, Erntedankfeſt: 8 Uhr Früh 
gottesdienſt, Paſtor Schulz; 9,30 Uhr Hauptgottesdienft, 
anſchl. Abendmahlsfeier, Paſtor Alberz. In Lanband: 
10 Uhr Gottesdienft mit Abendmahlsfeier, Paftor 
8 In ee 8 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Albertz. 
In Sandwieſen: 3 Uhr Gottesdienſt, Paftor Aberg. 
Kollekte zur Abhilfe dringender Notſtände unſerer 
Kirche, IR erte in den Zerſtreuungsgebieten. Diens. 
tag, 3. Oktober, abends 8 Uhr, Liturgiſche Abend» 
andacht in der Kirche, Paſtor Schulz. Donnerstag, 7,30 
Uhr, Bibelſt unde im Gemeindehaus, ſtor 
Schulz. Freitag, 6. Oktober, abends 8 Uhr, in der 
Kirche Vortrag von Bokor Albertz über „Luther im 
Lichte von Freund und Feind“. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinden 
(Erntedankfeſt, 1. Oktober.) 


Gleiwitz (Kronprinzenſtr. 19): 9 Uhr Beichte; 
9,30 Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt mit Feier des heiligen 
Abendmahles. i 

Beuthen (Ev. Gemeindehaus, Ludendorffſtraße): 
3,30 Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt mit Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahles. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Friedenskirche: 914 Uhr: Gottesdienſt, anſchl. Abend ⸗ 
mahlsfeier, Paftor Hoffmann; 12 Uhr: Taufen. — Mar 
thesdorf: 8 Uhr: Gottesdienft, Paſtor Hoffmann. — 
Mikultſchütz: 8 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Wahn. — 
Dienstag, 744 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehaus; Don- 
nerstag, 7% Uhr: Wochenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 94 Uhr: Gottes» 
dienſt, aͤnſchl. Abendmahlsfeier, Paftor Wahn; 1144 Uhr: 
Taufen. 

Vorſigwerk: 
mahlsfeier. 


10 Uhr: Gottesdienſt: 11 Uhr: Abend ⸗ 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburgs für Sonntag, 
den 1. Oktober: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6: Gottesdienſt, 714: Meir 
nung der Ehrenwache, 8.45: Predigt. Hochamt anläßlich 
des Erntedankfeſtes, 10%: Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7: für das Jahrkind Rita Wolnik 
und Verw., 9: Hochamt, Int. für Familie Wittek, 17: 
Roſenkranzandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5.45: F Hedwig Grützner, 7: 
Int. Brautleute Goiny⸗Chmiel, 7: 1 azarett 
Seelſorge. Int. pro parochianis, 844: Predigt, Int. der 
deutſchen Roſenkranzbruderſchaft, 10: Kindergottesdienſt 
Int. Familie Wosnik, 10,45: Gottesdienft, 14,30 und 
15%: RNoſenkranzandacht. 

Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: 7: Int. Familie Jablonka, 8.165: 
Gottesdienſt, 9.45: Predigt, Int. zu der Rofentrand’ 
königin. 

Kamillus⸗Kirche: 5.45: zu Maria Troſt, 7: Jahrkind 
Norbert Pietrzyk, 84: zum hl. Herzen Jefu, Int. der 
Ehrenwache, 10 Brautmeſſe Wilhelm Kubina und Maria 
Urbanek, 11: zum hl. Herzen Jeſu, Int. der Herz ⸗Jeſu 
Verehrerinnen, 15 und 17: Roſenkranzandacht. 

St.⸗Franziskus⸗Kirche: 5.45: Gottesdienſt, 7.15: Kin. 
dergottesdienſt, Brautpaar Bartetzko⸗Skrzydlo, 8.15: 


i 0 5 75 Predigt, aus Anlaß des Erntefeſtes, auf die 


einung der Bauert und Meinung Soika, 10: pro paro 
chianis, 1144: zur göttl. Vorſehung, aus Anlaß der Si 
berhochzeit, Meinung Liſon. i 

St.-Antonius⸗Kirche: 7: Meinung Gczuta, 834: Dan 
der erhaltenen Gnaden, Meinung der Pilger nach 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 269 


Wiſſenſchaftliche Bearbeitun 


Aus Dperichlefien und Stefen 


Neuer Leiter des Osteuropa -Instituts 


der oberſchleſiſchen Fragen 


Breslau, 29. September. 
In einer Sitzung des Kuratoriums des Dft- 
europa-Inſtituts ernannte der Vorſitzende, Graf 


Dord von Wartenberg, den Landes 
gruppenführer des „Bundes Deutſcher Oſten“, 


Profeſſor Laubert, zum kommiſſariſchen Leiter 
des Inſtituts. Das Kuratorium beſchloß einſtim⸗ 
mig, dieſen dem Preußiſchen Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung zur endgültigen 
Ernennung vorzuſchlagen. Graf Mord teilte fer- 
ner mit, daß die Abſicht beſtehe, den Aufgabenkreis 
des Inſtituts zu erweitern und vor allem die 
wiſſenſchaftliche Bearbeitung der 
drängenden oberſchleſiſchen Fragen in 


Angriff zu nehmen. Im Jahre 1937 läuft das 
Genfer Abkommen ab, und die zu dieſem 
Zeitpunkt auftretenden Fragen kultureller und 
vor allem wirtſchaftlicher Art ſind von ungeheurer 
Bedeutuna für den geſamten Oſten und bedür⸗ 
fen noch weitgehend wiſſenſchaftlicher Klärung und 
Bearbeitung. Profeſſor Laubert iſt geborener 
Oſtmärker und hat ſich 1908 für mittlere und neue 
Geſchichte in Breslau habilitiert, nachdem er ſich 
bereits 6 Jahre in Poſen den Oſtfragen gewidmet 
hatte. Er iſt Kriegsteilnehmer und als aktiver 
wiſſenſchaftlicher Kämpfer für das deutſche Recht 
im Oſten beſtens bekannt. 


Ein Schädling der deutschen Wirtschaft 


Schwunghafter Handel 
mit geſchmuggelten Bettfedern 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. September. 

Eine Berufung von zwei Seiten gab 
es heute vor der unter Vorſitz von Landgerichts 
direktor Dr. Lehnsdorf ſtehenden Großen 
Strafkammer. Vor den Strafrichtern ſtand der 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kaufmann 
Judka Kania aus Königshütte, der von Beu- 
Ben aus einen ſchwunghaften Großhandel mit aus 
Polen ſtammenden Bettfedern betrieb und 
Geſchäftsbeziehungen bis des 
Reiches hatte. 


Die Ausdehnung feines Geſchäftes war der. 
art. daß die oberſchleſiſchen Bettfedernhänd⸗ 
ler ihr Geſchäft lahmgelegt ſahen, 


weil Kania mit Hauſierern zu billigeren Prei 
‚den handelte als die deutſchen Geſchäfts inhaber, 
denen Schmuggelware nicht zur Verfügung ſtand. 
In Hindenburg wurde gegen die unmögliche Kon- 

urrenz fogar eine Selbſthilfe organiſiert. 
Dieſe beſtand darin, daß von örtlichen Geſchäfts⸗ 
inhabern beauftragte Perſonen die Bettfedern⸗ 
auſierer in den einzelnen Straßen auflauerten 
und ſie „zum Tempel hinausſchlugen“. 


Durch eine Steuerreviſion wurde 
biefem, den deutſchen Handel ſchädigenden 
Treiben mit einem Schlage ein Ende bereitet. 


63 wurde nämlich feſtgeſtellt, daß Kania nicht 
nur mit aus Polen ſtammenden Federn handelt, 
ſondern die bedeutenden Erlöſe aus dem Handel 
zum großen Teil ohne die notwendigen © en eh- 
migungen ſeitens der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftungsſtelle nach dem Ausland ſchafft. 

ieſes Vergehen führte dazu, daß Kania vom 


— 


Kunſt und Diſſenſchaft 
„896. Eisberg“ 


In den Kammer- Lichtſpielen Beuthen 


„Der Name Fanck bedeutet in der geſamten 
Filmwelt ein Programm für fi. Ohne Rüdjicht 
auf den Inhalt eines zu erwartenden neuen Filmes 

eib man immer, daß Fand unter allen Filmſchaf⸗ 
enden bisher der einzige iſt, der das lebendige 

id der Natur mit den Mitteln der Filmtechnik 
ma jafi künſtleriſch zu geſtalten weiß. Ob er 
Di ouis Trenkers verſteinertes Seit auf dem 
ie ligen Berg eingefangen hat, eine Sternennacht 
d er dem Montblanc oder die phantaſtiſche Pun- 
welt der Eisberge — immer wieder bietet ein 
j nd-Silm künſtleriſche Aufnahmen, die weit über 
leden anderen Film und jede Filmhandlung þin- 
Fan beſonderen Wert beſitzen. Daher hat. fi 
N 57 auch feine eigene große Filmgemeinde E 
bi er Welt geſchaffen, und jein Name füllt übera 
Jen aufer, die das Glück haben, einen neuen 

nck. Film zeigen zu können. 

10 „SOS. Bilder aus der Wunder⸗ 
elt des Nordlandeiſes, wie fie nur wenige 


in das Innere 


t 
Neuß die künſtleriſche Photographie hier für 


a 

anzuſehen, glei Strö wälzen 
; „gleiten in der Strömung einher, wala 
(a und zerbrechen zu neuen Halten. Sonne, 
teil und Wolken dieſes menſchenfernen Erden⸗ 
Spar⸗ 
Tones; 
Meg 
der 
ſtellt 
tung 


eer. 
Nordwindes dar⸗ 
der Tonfilmgeſtal⸗ 


wd de Mitſpieler des Films 


ch der, i 


Photo- IJ 


Schöffengericht vor einigen Monaten zu 1 Jahr 
Gefängnis, 8000 Mark Geldſtrafe und 28 000 
Mark Werterſatz verurteilt wurde. 


Gegen dieſes Urteil hatten ſowohl die Anklage⸗ 
behörde als auch der Angeklagte Berufung ein ⸗ 
gelegt. Der Erfolg der Berufung lag in der heu 
tigen Verhandlung auf ſeiten der Anklage. Denn 
das Berufungsgericht änderte das Urteil der erſten 
Inſtanz dahin ab, daß gegen Kania auf 2 Jahre 


Gefängnis, 20000 Mark Geldſtrafe und 
23000 Mark Werterſatz erkannt wurde. In der 
Begründung ſagte Landgerichtsdirektor Dr. 


Lehnsdorf, daß Schädlinge der deutſchen 
Wirtſchaft mit ſtrengſten Strafen belegt werden 
müſſen. Das Urteil iſt ſofort rechtskräftig ge⸗ 
worden, 1 RR K. 


Entlaſſungen beim Polizeidienst 


Gleiwitz, 29. September. 

Auf Grund des § 4 des Geſetzes zur Wieder- 
herſtellung des Berufsbeamtentums ſind bisher 
beim Politzeipräſidium Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hinden⸗ 
burg aus der Verwaltungs- und Kriminalpolizei 
entlaſſen worden: in Gleiwitz: Polizeiamtmann 
Masphul, Polizeioberſekretär Lorentzen, 
Kriminalbezirksſekretär Zielonka, Kriminal- 
aſſiſtent Bieta, Kriminalaſſiſtent Reimann, 


Kriminalaſſiſtent Schneider und Kriminal- ſters des Innern werden die Wahlen zu den ge- 
ſekretär Stahr (Peiskretſcham); in Beuthen: ſetzlichen Betriebsvertretungen in Preußen weiter- 
Polizeiinſpektor Schlurigke; in Hinden -fhin bis zum Ende des Jahres ausgeſetzt. Eine 


burg: Polizeirat Rave. 


früheren Filmen Dr. Arnold Fancks kennt. In 
erſter Linie der Flieger Ernſt Udet und Fancks 
ſtändige Begleiterin, Leni Riefenſtahl, ſowie 
Walter Riml. Hinzugetreten find Guſtav 
Dießl, Sepp Rift, Gibſon Gowland, Dr. 
Max Holsboer, außerdem zwei von Hagenbeck 
zu Filmzwecken ins Nordland entführte Eisbären. 


lug ihr d längſt verloren geglaubten Mann wie⸗ 


Naturgemälde, 
Schneeberger und Ang 


das Heidemuſeum in Wilſede 


Maleriſch liegt das kleine Heidedörſchen Wi! 
ſede an den Fuß des Wilſeder Berges gelagert, 
der als höchſte Erhebung auch ihr Mittelpunkt iſt. 
In dem Bewußtſein, daß ein Bauernhof nichts 
anderes wie das Merkmal des Landes und 
jeiner Eigenarten iſt, hat man hier eine alte nie- 
derſächſiſche Wohnſtätte geſtaltet, wie fie wohl 
zur Zeit der Freiheitskriege ausgeſehen hat, und 
die uns heute ein wertvolles Denkmal der Kultur⸗ 
entwicklung des Niederſachſentums iſt. a man 
die erſten Häuſer Wilſedes hinter ſich gelaſſen, fo 
taucht verſteckt zwiſchen hohen Bäumen das Mu- 
ſeum auf, das nur die Art und die Einrichtung 


zauſung durch Sturm und 


30. September 1933 


Die Feuerwehr war auf einer Uebun 


Großer Ziegeleibrand in Myslowitz 


Bier Perſonen bei den Löſcharbeiten verletzt 


Myslowitz, 28. September. In der Ziegelei der Myslowitzgrube brach 
nachmittags ein Feuer aus, das ſehr raſch um ſich griff. Bereits in einer 
Stunde war die Ziegelei in ein Flammenmeer eingehüllt. Eine große 
Menſchenmenge ſah dem Rieſenbrande zu. Der Himmel war bis ſpät in den 
Abendſtunden in ein flammendes Rot getaucht. Zu allem Unheil war keine Fener- 
wehr am Platze, da dieſe in Kattowitz an einer Uebung teilnahm. In der Zie⸗ 
gelei brannten das Maſchinenhaus, die Trockenräume jowie die Ringöfen und 
das Kammergebäude vollſtändig nieder. Erſt nachdem die in Kattowitz weilende 
Myslowitzer Feuerwehr, mit einer faſt einſtündigen Verſpätung, an der 
Brandſtelle erſchien, wurde mit den Löſcharbeiten begonnen. Auch die Feuerwehr 
der Uthemannhütte war inzwiſchen eingetroffen, und ging mit vollem Eifer an 
die Löſcharbeiten heran. Zwei Motorſpritzen konnten das Feuer nach ungefähr 
drei Stunden einigermaßen abdämmen. Bei den Löſcharbeiten wurden außer 
zwei Arbeitern auch zwei Feuerwehrleute verletzt. Wie verlautet, ift das 
Feuer durch einen Bruch des Ringofens entſtanden. Der Schaden joll 
annähernd 150 000 Zloty betragen. 


Tag des oberſchleſiſchen 
Bergmanns 


Hindenburg, 29. September. 


Der Deutſche Arbeiterverband bes Bergbaus, 
Verbandskreis Hindenburg, teilt mit: Eu 


ohne Genehmigung verboten 


Gleiwitz, 29. September. 

Der Polizeipräſident teilt mit: 

Der Regierungspräſident hat durch Verord⸗ ; i å 
nung - 26. 9. 1933 beſtimmt, daß die Grok- und 5 1 had B . En 
Kleinhandelspreiſe für lebenswichtige Lebens. a i 5 
und Genußmittel und die Preiſe für 1 bat, aber fih verpflichtet rihi, 


Preiserhöhungen 


p 3 > ge das Erntedankfeſt würdig zu begehen, ver- 
handwerkliche Leiſtungen nur mit Genehmi⸗anſtaltet die Sete Ake ent — Deutſcher 
gung der Ortspolizeibehörde erhöht Arbeiterverband des Bergbaues am Sonntag, 
werden dürfen. Die Erhöhung der Preiſe für dem 1. Oktober 1933, einen „Tag des ober ⸗ 
Brot, Fleiſch. Kartoffeln und Milch hat er ſich ſchleſiſchen Bergman nes“. Jahrzehnte, 
ſelbſt vorbehalten. Der Regierungspräſident hat lang trat der oberſchleſiſche Bergmann nicht mehr 
die Ortspolizeibehörden außerdem mit allen not. an die Oeffentlichkeit. Der Bergknappe mit 
wendigen Zwangsbefugniſſen ausgerüſtet. einem ſchweren und gefahrvollen Beruf fol 

Für eine trenge Durchführung dieſer 


wieder ſo geachtet und geehrt werden, wie es ihm 
Verordnung werde ich Sorge tragen. Jegliche 


eg ier Für die Bevölkerung von Hindenburg 
gilt für dieſen Tag die Parole: Flaggen her⸗ 
Preiserhöhungen find daher ohne meine Genehmi- 


ans! Ehret den oberſchleſiſchen Bergmann. 


gung unzuläſſig. Das gilt für den Großhandel, für Feſtfolge: 

den Einzelhandel und auch für den Markt. Ohne 118,30 Ubr: Sammeln der Belegſchaf⸗ 
Genehmigung dürfen die Einzelhändler in ihren ten auf dem Reizenſteinpla . — 1330, Uhr: 
Preiſen auch nicht durch Verbände, Innungen Werbeumzug durch die Markt-, Königshüt⸗ 


ter, Kronprinzen“, Halden, Stollen- und Adolf. 
Hitler⸗Straße nach dem Schützenhaus. Daſelbſt 
tobe Kundgebung der Bergarbeiter. Anichlie- 
end: Maſſen Konzert, ausgeführt von der 
ſamten NSBO.⸗Kapelle unter Leitung von 
Ro, Zok und Baron. Bei Eintritt der Dun- 
kelheit Fackelzug nach der Stadt. Hierauf: 
Deutſcher Tanz. 


„Die neue Linie.“ Im Oktoberheft „Die neue Li- 
nie“ ift der Reiſeteil mit 1 intereſſanten Bil- 
dern den Schönheiten Sachſens gewidmet; daneben 
werden Winke für letzte Herbſtwanderungen in deutſchen 
Landen gegeben. — Peter Bamm plaudert humo- 
riſtiſch über die d rg des Menſchen von ländlicher 
zu ſtädtiſcher Geſelligkeit. — Wilhelm von Scholz 
führt den Lefer zu einem idylliſchen Wohnſitz am Boden- 
fee. Der Modeteil bringt deutſche Modelle aus deutſchen 
Stoffen. Preis RM. 1 


uſw. behindert werden. Wer ohne Genehmigung 
Preiſe erhöht, wird gegebenenfalls beſtraft. 
Sein Geſchäft kann geſchloſſen werden. Die Ver⸗ 
ordnung iſt bereits in Kraft getreten. 


Berſchiebung der Betriebsratswahlen 


Berlin, 29. September. 
Nach einem Funkſpruch des Preußiſchen Mini⸗ 


— 


Verordnung hierzu ergeht demnächſt. 
eines niederſächſiſchen Bauernhauſes zeigt. Das 
weitaus hervortretendſte Merkmal ift das gewal⸗ 
tige Strohdach, das in früheſter Zeit bis auf die 
Erde reichte, jo wie es heute noch bei den Heide- 
ſchafſtällen der Fall ift. In Form eines lang- 
geſtreckten Rechtecks ſteht dieſes Haus ſo wuchtig 
und feft auf der Erde, daß man unwillkürlich glau- 
ben muß, es ſei aus der Erde herausgewachſen. 

„Der intereſſanteſte Teil des Hauſes iſt die 
Giebelſeite, das „Geſicht des Hauſes“, wie 
es der Bauer nennt. Da iſt zunächſt das große 
Tor „Miſtendör“ genannt, über deſſen Quer⸗ 
balken ſich Sprüche und Sinnbilder in reicher 
Form finden und vielerlei Bedeutung haben. So 
findet man z. B. das Sonnenkreuz, eine Ver⸗ 
ehrung für die alles Leben ſpendende Sonnen- 
göttin, den Donnerbeſen, der vor Blitz und 
Unwettergefahr behüten ſoll. Oben am Giebel, wo 
die Dachſeiten zuſammenſtoßen, ſind die Wind⸗ 
bretter befeſtigt, die das Dachende vor der Zer⸗ 
ig durch Wind behüten ſollen 
und die meiſt in der Form des Pferdekopfes aus- 
laufen, ein Symbol der Verehrung des Pferdes 
als Sinnbild des Gottes Donar. Die Windbretter 
umrahmen das „Ulenlo ck“ eine Oeffnung in der 
Giebelſpitze, durch die der Rauch abzog, und die 
den Eulen als Aufenthaltsort diente. 

Wuchtig wie das 10 auch das Innere. 
Zwei gewaltige Säulen reihen, durch wuchtige 

uer- und Längsbalken verbunden, teilen den 
Raum in drei Längsteile. Das mittlere, die Diele, 
war der große Raum, der als Arbeitsſtätte diente, 
rechts und links von ihm lagen die Ställe für 
Pierde 5 pa für en 5 Im Tar 5 
grund liegt die offene Feuerſtätte, der Mittelpun Der Ordinarius fü i i ie 
e e aikee Be De e DRS 
in der Mitte de gen haben, heute t ; 2 f ras 
er von ber Diele durch eine Brüſtung getrennt, Drieſch, hat um feine Emeritierung gebeten. 
und meiſt iſt dieſer Raum „das Fleet“, erhöht 
und mit irgendwelchem Pflaſter ausgeſchmückt. Die 
Feuerſtätte iſt der Mittelpunkt; in ſeinem 
Kreis ſpielen ſich alle wichtigen gear ab, 


begann man mit dem Anbau beſonderer Stuben, 
„Dönzen“ genannt, die ſich * eine Wand 
getrennt, an das Fleet anſchloſſen. ier bekamen 
dann der Bauer und feine Familie ihre Schlaf. 
ſtätten (Buben), während in der Knechtsbutze, die 
meiſt noch auf der Diele ſtand, der Großknecht, 
der zweite Knecht und der N ſchliefen. 
Von der Butze des Bauern ermöglichte ein kleines 
Fenſter jederzeitigen Durchblick auf das 
Feuer unddie Diele. Später kam dann noch 
eine Erweiterung des Hauſes durch Au ſtallung 
eines weiteren Stockwerkes. Die Schlafſtuben 
kamen meiſt über den Kuhſtall, der Wärme wegen, 
und außerdem richtete man hier S peicherkam⸗ 
mern ein, in denen meiſt die Körner aufbewahrt 
wurden. 

Drei Entwicklungsſtufen kann man in der Ent⸗ 
wicklung des Bauernhauſes unterſcheiden. Die 
erſte urſprüngliche Form iſt das Dachhaus. 
Dann kam die Dreiteilung der Längsſeiten und 
die Zweiteilung von Diele und Fleet. Die letzte 
Entwicklung, die Form der Jetztzeit alſo, bringt 
dazu die Stubeneinteilung und Aufſtockung. Der 
Teil, der die Stuben enthält, iſt das „Achterhus“, 
der Teil der Diele das „Vörhus“. 


Karlheinz Backhaus. 


Ehrung des Polarforſchers Wegener. Der Ge⸗ 
meinderatsausſchuß für allgemeine Verwaltungs- 
angelegenheiten der Stadt Wien hat pagota 
eine bisher unbenannte Gaffe im Wiener Vorort 
Döbling nach dem Polarforſcher Alfred We- 
gener zu benennen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Sonnabend (19,30) in 
Beuthen „Tannhäuſer“. In Gleiwitz (20,15) „Hu 
ſaren fieber“. Die Sonntagnachmittagsvorſtellung 
„Egmont“ fällt aus. Karten werden an der Kaffe zur 
rückgenommen. Sonntag, 20 Uhr, in Beuthen Life- 
lott von der Pfalz“. 

T Beutſche Bühne, — Sonntag Pflichtvorſtellung 
für die Gruppe F mit der Erſtaufführung der Operette 
„Ziſelott“, 


Freud und Leid — alles im Schein des heiligen 
Feuers. 

Früher war das „Fleet“ Wohn. und Schlaf- 
ſtätte zugleich. Zur Zeit der Freiheitskriege aber 


Hindenburgfeier 
des Kreiskriegerverbandes 


Der Führer des Kreiskriegerbundes Beuthen 
ordnet an: Da die Denkmalsweihe der Schrot- 
holzkirche erſt am 1. November ſtattfindet, treten 
die Vereine am Sonntag, 14,15 Uhr, an dem 
Hindenburggymnaſium, Gymnaſialſtraße, an. Um 
14% Uhr iſt Abmarſch für die Erntedank⸗ 
feier. Anſchließend Antreten zum Fackelzug 
für unſeren Ehren⸗Bundespräſidenten, General⸗ 
feldmarſchall von 9 indenburg, Fackeln ſtellt 
der Kreiskriegerverband. Sofort anſchließend ift 
dann im Promenaden ⸗Reſtaurant, Hindenburg- 
ſtraße, die Geburtstagsfeier. Der Eintritt 
iſt frei. Die Feſtanſprache wird von Oberſtudien⸗ 
direktor Dr May gehalten. Zum Schluß Zapfen- 
ſtreich, ausgeführt von zwei Kapellen. Nachher 
gemütliches Beiſammenſeit und deutſcher Tanz. 

* 

* Krieger: Verein Beuthen tritt Stg. (14,15) am Gym: 
naſtum zur Teilnahme am Erntedankfeſt an; anſchließend 
he und dann Hindenburg⸗Geburtstag⸗Feier im 

romenaden⸗Reſtaurant, Hindenburgſtraße. 

Kam.⸗Verein ehem. 19er. Stg. (14,30) Antreten z. 
Feſtumzug anläßlich des Erntedankfeſtes auf der Gym- 
naſialſtrage. Anſchließend Hindenburg⸗Geburtstags⸗Feier. 

Garde⸗Verein. Stg. (14,15) Antreten auf der Gym- 
naſialſtraße, Ecke Hohenzollernſtraße, zum Feſtumzug ans 
läßlich des Erntedankfeſtes. 

* Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. An- 
treten zum Umzug am Erntedankfeſt Gig. (14,20) auf der 
Gymnaſialſtraße 20. Im Jägerheim Hindenburg-Geburts- 
tags⸗Feier. 

* Kam.⸗Verein ehem Fuß⸗Art. Antreten zum Ernte- 
Sto. (14,30) auf der Gymnaſialſtraße. Spitze 
Hohenzollernſtraße. 

Verein ehem. 22er „Keith“. Der Verein tritt mit 
Fahne Stg. (14,15) zum Feſtumzug anläßlich des Ernte: 
dankfeſtes am Hindenburg⸗Gymnaſium, Gymnaſialſtr., an. 


Erntedankfeſtbitter reiten 
durch die Stadt 


Erntedaukfeſtreiter kündeten ſchon am Freitag 
das ſonntägliche Erntedankfeſt der Bürgerſchaft 
an. Umjubelt von der Jugend, ritten drei Roß 
berger Bauern in ihrer prächtigen Tracht 
auf mit Aehren geſchmückten Bauernpferden durch 
die Straße. Der mittlere Burſche trug eine hohe 
aus Aehren geflochtene Erntekrone auf einer 
Stange, mit flatternden, bunten Bändern. Der 
Trompeter, ein alter Huſar, gab das Signal, und 
der Sprecher rief der um die Reitergruppe ver- 
ſammelten Menge zu: 3 


„Beuthener Bürger, rüſtet Euch zum Erntefeſt, 
der deutſche Bauer Euch das ſagen läßt! 


Auch ſieht man im Straßenbilde ſchon da und 
dort feſtliche Erntekronen über den Torein- 
gängen hängen (Muſeum, Akademie .). Die 
Hochſchule für Lehrerbildung hat auch vor ihrer 
Straßenfront ein mit bunten Bändern geſchmück' 
tes Exntebäumchen aufgeſtellt. Es wäre recht 
wünſchenswert, wenn an den Bürgerhäuſern über⸗ 
all dieſer Schmuck angebracht würde. In dieſer 
Form käme die Verbundenbeit mit dem deutſchen 
Bauerntum neben den Fahnen prächtig in den 
Straßen zum Ausdruck! 


gewieſen werden konnte. Bald danach wurde feft- 
geſtellt, daß der Schmuggler mit dem Kaufmann 
Trenſchek und dem Häusler Wieſchalka, 
beide in Stollarzowitz, unter einer Decke ſtecken. 
Auch dieſe wurden darauf feſtgeſetzt und in das 
Beuthener Gerichtsgefängnis eingeliefert. K. 

* NSJB. Beuthen Stadt. Dieſer Tage fand 
im Saale der hieſigen Berufsſchule die Monats- 


— 


Flaggen heraus! Vortragsabend 
Aus Anlaß des 86. Geburtstages des der Beuthener Kinderreichen 


i äſidenten werden am Montag 
2 wu per ftantlihen und Yon: Die Ortsgruppe Beuthen des Reichsbundes der 


> : Schu a | Kindereihen hatte am Donnerstag abend eine 
nalen Gebände ſowie alle n Mitgliederverſammlung, die davon zeugte, daß es 


iſt auch für die Beuthener Bürger eine auch hinſichtlich der Förderung ihrer Belange an- 
Ehrenpflicht, zum Zeichen der Dankbarkeit und ders geworden iit im neuen Deutſchen Reich, und 
Verehrung für unſeren greifen Feldmarſchall an daß die Kinderreichen wieder zu Ehren kommen. 
dieſem Tage die Straßen und Häuſer unſerer] Der Vorſitzende, Lehrer Hyllus, bezeichnete es 
Stadt reichlich zu beflaggen. Außerdem tragen als Sonderpflicht der Kinderreichen. die Maß⸗ 
am Deutſchen Erntetag. Sonntag, den] nahmen der Regierung zu unterſtützen. Er be- 
1. Oktober, auf Anordnung des Staatsminiſte⸗ grüßte beſonders den Hauptredner des Abends, 
f zmtli 3 j z „Kreisarzt Medizinalrat Dr. Fox, ſowie Stadtrat 

riums ſämtliche öffentlichen Gebäude Flaggen > t t 
; PIE rmi Schindler, Akademieprofeſſor Dr Abmeier 

ſchmuck. Die geſamte Bürgerſchaft wird hiermit N, D 

E 8 A und Akademieprofeſſor Dr Brinkmann. Er 
aufgerufen. ſich dieſem Vorgehen ananiclie [Er ehrte das Andenken der verſtorbenen kinder⸗ 
ßen und damit der Verbundenheit des Induſtrie⸗ reichen Mutter, Frau Metzner. Dit Mitglieder- 
bewohners mit dem deutſchen Bauern feierlichen zahl ſei in letzter Zeit erheblich geſtiegen. Recht 
Ansdruck zu verleihen. x erfreulich war die Feſtſtellung, daß die beiden Vor⸗ 
Der Oberbürgermeiſter und Kreisleiter. ſitzenden der Ortsgruppe in die Wohnungsvertei⸗ 
lungskommiſſion der Gemeinnützigen Wohnungs⸗ 


d À 3 fa ; * Kam.-Verein ehem. 156er. Stg. (13,45) Antreten vor f 5 Kreisfü x 

gez. Shmiedina geſellſchaft gewählt worden ſind. Die beſondere der Fahne (Ste ltane ant IAN zur Weilnahme am porig 17 i Pirri ee nt 
Fürſorge der Gemeinnützigen Fürſorgegeſellſchaft eftaug- Mi. Monatsverfammlung im Vereinslokal. daß die ſtarke Beteili der Ber 5 8 

Am Sonntag Überall ˙ .., . ᷑ . . . 
ein Eintopfgericht! familienfeindliche Beſtimmung des früheren Sy⸗ dankfeſt vor dem Vereinslokal, 3 È rung der ſchönſte Anſporn zur fleißigen Weiter- 
ſtems war die, daß der Unterſtützungsſatz für Fa. Verein ehem. Moltke-Füfiliere (88er). Etg. Antre- arbeit an dem Aufbau der geſamten deutſchen 


ten zum Feſtumzug (13,45) vor der Fahne (Guſtav.Frey⸗ 
tag⸗Straße 6). Monatsverſammlung erfit Stg., 8. Okt. 
(16) im Vereinslokal (Schützenhaus). 

* Kameradenverein ehem. v. Winterfeldt Nr. 23. An- 
treten zum Umzug Stg. (14) vor dem Vereinslokal. 

* Landwehrverein. Stg. (14) Antreten beim Kame- 
raden Müller, Tarnowitzer Straße, zum Feſtumzug an⸗ 
läßlich des Erntedankfeſtes. Am 2. 10. Hindenburg. Ge⸗ 
burtstagsfeier. Monatsverſammlung 9. Oktober im Ber- 
einslotal. 

Der Kameraden⸗Verein ehem. Sanitäts⸗Schüler be- 
teiligt ſich Stg. am Erntedankfeſt. Antreten (14,10) vor 
der Fahne, Bahnhofſtraße 36. 

* Berein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. An- 


5 r Sonntag ift der erſte Großlampftag| milien mit mehr als fünf Kindern nicht mehr, ge- 
en n gehe: und alk An dieſem ſteigert wurde Beim Reichsbunde. der einzigen 
Tage wird das geſamte deutſche Volk den Beweis anerkannten Vertretung der kinderreichen Fami- 
dafür liefern, daß wir den Sozialismus der Tat lien. wurde beantragt, auf Aenderuna dieſer Bes 
verſtanden haben und eine wahre Volks- ſtimmung hinzuwirken. Der Vorſitzende empfahl 
gemeinſchaft bilden. Alle Volksgenoſfen] den kinderreichen Müttern den Beitritt zur NS. 
eſſen am Sonntag nur ein Eintopfgericht.] Frauenſchaft, die die Familie als Mittelpunkt des 
Vom 2. bis 7. Oktober werden Helfer und Hel- | Volkslebens würdige. In Angriff genommen 
ferinnen der NSV. eine jede Familie mit ſeien bereits die Maßnahmen zur Schaffung 


b Da Ai bon Ausgleichskarten, aus denen finder- 
Liſten beſuchen. Jede Familie gibt den Betrag, reiche Familien Zuſchläge erhalten ſollen. Die 


den fie durch Bereitung des Eintopfgerichtes ; 55 ja 0 Ee 7 
genler em, fonie eee . eee ân ber 
e Ausgabe für dieſes Eintopfgericht ſoll bach. [kliwik in Gleiwitz vorgemerkt find. mögen ſich 

ſtens 0,50 RM betragen. Ebenſo wird in allen für den 15. Oktober bereit halten. Die Kinder⸗ 

Gaſtſtätten am Sonntag nur ein Eintopfgericht reichen beteiligen ſich auch am Ernted ankfeſt 

verabreicht werden. Die Gaſtſtätten liefern die am Sonntag. Freude bereitete die Feſtſtellung des 

dadurch einbehaltenen Beträge (den Unterſchied Vorſitzenden, daß die NS. Volkswohlfahrt die Be- 
zwiſchen dem Eintopfgericht 0,50 RM) und dem | wegung der Kinderreichen in ihre Arbeit einbe- 

9 „ in pis 2 son Zu der Frage, ob eine Unterſcheidung zwiſchen 

igenden ‚ „ Im Mittelpunkt des Abends ſtand der Vortrag ar; ichtari 15 ; 

77... or über De, Orunbter| Eben, AD grStoriiden Sirmen, in der Wir 

jeinem Reſtaurant einen Beleg über den zu viel | der Vererbungslehre. Der Vorſitzende betonte, e madari, Ech mit wie der Par- 

bezahlten Betrag erhält. Die Kellner find ange- daß die Kinderreichen früher zuſehen mußten, wie r 


Jugend fei. Pg. Paul verglich in einem ein- 
drucksvollen Vortrag die Anſchauung des Mare 
xiſten mit der des Nationalſozialiſten. Propa- 
gandaleiter Ig. Kozlik hielt einen Werbekurz⸗ 
vortrag, der beſonders der noch heut von marxi-⸗ 
ſtiſchen Ideen durchdrungenen Jugend gewidmet 
war. Nicht nur Aufnahme der nationaldenfen- 
den Jungen ſoll unſere geſamte Arbeit ſein, jon- 
dern Zuführung und Erziehung aller uns noch 
fernſtehenden Jugendlichen zum Nationalſozia⸗ 
lismus. Weiter erwähnte Ig. Kozlik, daß 
die eee e er Zuſammenarbeit in der be⸗ 
reits heute (hon ſtarken Organiſation erſtes Ge- 
jeb ift. Dann gab er die am 15. Oktober er. ftatt- 
findende erſte Weihe von NS J B. -Fah 
nen in Beuthen bekannt und forderte zur fleißi⸗ 
gen Vorbereitung dieſer Feier auf. 

* Männergeſangverein „Eichendorff“. Dieſer 
Tage verſammelte der MGV. Sander im 
Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus, Schneiderſtraße, 
feine: Mitglieder zu einer außerordentlichen Ber- 
ſammlung. Der erſte Vorſitzende, Böttchermeiſter 
Max Woitaſazyk, hielt einen Vortrag über 


treten Stg. zum Feſtumzug am Erntedankfeſt mit Fahne 
(14,15) Schaffgotſchſtraße, Spitze Gutenbergſtraße. 

* Kam.⸗Verein ehem. Elfer. Stg. Antreten zum Um. 
zug des Erntedankfeſtes (14) v. d. Fahne, Hubertusſtraße. 


Kein Boykott nichtariſcher Firmen 


an a c Siege na Ba 


ien eine ſolche Quittung auszuſtellen. pas Seite ei ache ng: Yo Auch dus fei fle a N p saeni 8 Reach Mehrheilsbechlüſſen ui 11 e 
| Berſammlung der Gruppe Behörden anders geworben, Devölterunaspoliti] eine Unterjgeibung wijden och en und|geiter, mr ber Yühre, enficheihe unh eg 
5 [he Schulung der Kinderreichen gehöre zu den nich gar iſ chen oder nicht rein arſſchen Firmen Mitglieder eine Sache vorgeſchlagen haben. Als 

der NEYI. ne 1 e ur E a pa roch, 162775 Bi Wi Führer gewählt wurde Böttchermeiſter Max 
. Die Mitali b triebsgruppe Behörden lag, auch der Vortrag. winalrat Dr Fox ee 120 4 „[Woitaſezyk, der den Verein bis zur Beſtä⸗ 
A Die Mitglieder der Betriehägruppe  Bebö ſtellte die mediziniſchen Momente in den Vorder- ae aa Ea EAT ee ene Cine 7 tigung kommiſſariſch leiten wird. Der Führer 


os der NSHI. verſammelten ſich dieſer Tage im bi t l ie De 

> Nu 1 Nen die et, Oa ent Be Me e Sienta gr 0 z 
ufiol über die Ziele der einſ it h . 

ſprach und den Reaktionären ſchärfſten Kampf an- wurde mit ſtarkem Beifall gedankt K 


ſagte. Kreisbetriebszellenobmann Wanderka 

en deen ies Wies ue eaten ber gr Jetzt kommt der Umzug! 
ßen Aufgaben de inter8 zur regſten Tätigkei k 77 SERIE 

ouf. Der Rampfgeilt dürfe nicht nachlaſſen. Der Arbeitsbeſchaffung. die jedem möglich ift 
Redner widerſprach auch den Gerüchten über eine Der 1. Oktober iſt der eine der beiden großen 
Auflöſung der NS Bd. die zur Hebung des kul⸗[umzugstermine. Mit der neuen Wohnung 
turellen Niveaus der Arbeiter noch große Muf- tritt eine Fülle von Problemen auf, von denen ein 
gaben habe. Bei der Beſprechung der Abwehr- wichtiger Teil die Beleuchtungsfrage iſt. Es iſt 
maßnahmen gegen den, Hunger begründete der | nicht möglich, in einer Wohnung ihon im Rohbau 
Redner auch das teilweiſe Steigen von Lebens- genau feſtzulegen, wo Beleuchtungskörper hinge⸗ 
mittelpreiſen. Zunächſt muß erft einmal der] hören und welcher Art fie fein ſollen: denn die 
Bauernſtand gefunden, dann kann im näch- | Möbel und ihre Aufftellung ſpielen dabei eine we- 
ſten Frühjahr der Kampf gegen die Arbeit3lofig- fentliche Rolle 

keit mit neuer Kraft einfeben. In der NEBD. Wer ſich ſelbſt nicht genügend Urteil zutraut, 
werde demnächſt eine Säuberungsaktionſollte einen guten Inſtallateur zu Rate ziehen. 
einſetzen. Das braune Ehrenkleid verpflichtet, und Eine große Anzahl von Beleuchtungskörpern und 
ſchlechte Charaktere werden ausgemerzt. Zum Sonderleuchten bedeutet nicht Lichtverſchwendung 
Schluß forderte Pg. Wanderka zur regen Pe- ſondern ſparſames Wirtſchaften; denn 
teiliauna am Taa des deutſchen Bauern meiſt nur fo kann das Licht für den beſtimmten 
auf, bei dem auch erſtmalig die neue NS BO. „Einzel- oder Sonderzweck richtig oder wirtſchaft⸗ 


beſtimmte unter anderem, daß die Geſangsſtunden 
nicht mehr, wie üblich, am Mittwoch, ſondern am 
Montag 11 bis 12 Uhr vormittag, und zwar 
bereits am Sonntag, dem 1. Oktober, beim 
Sangesbruder, Gaſtwirt Hoffmann, Gr. 
Blottnitzaſtraße, ſtattfinden. 

»Die nächſten Verſorgungstage des Verior- 
gungsamtes Gleiwitz finden ſtatt in Beuthen, und 
zwar am 10. und 24. Oktober, 7. und 21. Novem⸗ 
ber und 12. Dezember in der Mütterberatungs⸗ 
ſtelle, Zimmer 1, Gojſtraße 15, in der Zeit von 
8 bis 15 Uhr. Kriegsbeſchädigte und Kriegshin⸗ 
terbliebene, die in ihrer Verſorgungsangelegen⸗ 
heit vorſprechen wollen, müſſen dies dem Verſor⸗ 
gungsamt vorher rechtzeitig mitteilen, damit die 
Akten mitgebracht werden können. 

. Die diesjährige Perſonenſtands⸗ und Be- 
triebsaufnahme findet am 10. Oktober d. J. ſtatt. 
Von den Formularen, die die Hauseigentümer 
erhalten, ſind auszufüllen: Die Hausballun⸗ 85 
liſten durch die Haushaltungsvorſtände oder ihre 
Vertreter. Die Betxriebsblätter durch die In⸗ 
baber von gewerblichen Betriebsſtätten, Lager 


tierung nichtariſcher Firmen müßte notwendig 
zu erheblichen Störungen des wirtſchaft⸗ 
e ane A fabre da ungin- 
ftige Rückwirkungen auf den Arbeitsmarkt 

urch Betriebseinſchräukungen der von 
dem Boykott betroffenen Firmen und nachteilige 
Folgen für die Lieferanten dieſer Firmen 
und deren Arbeitnehmer unvermeidbar 
wären, Im übrigen bin ich ebenſo wie der Herr 
Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Prop a anda der Auffaſſung, daß keine 
Veranlaſſung ſeſteht, gegen eine Firma borgu- 

ehen, ſolange ihre Inhaber nicht gegen gejeh- 

iche Vorſchriften oder gegen die Grund ⸗ 
äge der kaufmänniſchen Ehre verſtoßen.“ 

s 


* Meifterprüfung im Schmiedehandwerk. Un- 
ter dem Vorſitz von Schmiedemeifter Th. Scheja, 
Beuthen, fand eine Meiſterprüfung im Schmiede⸗ 
handwerk ſtatt. Der Prüfung unterzogen ſich 
der Schmiedegeſelle Richard Jentſch aus Peis- 
kretſcham und der Schmiedegeſellen Karl Sal- 


Kapelle im Feſtzug mitmarſchieren wird. lich eingeſetzt werden bert aus Schechowitz, Kreis Gleiwitz. Beide räumen. Büros, Verwaltungen, Behörden niw. 
* Reichlich vorhandene Steckdoſen find eine große Britlinge enen N ee p eai Mima 


„Abſchlußprüfung für Säuglingspflegerinnen. 
Bei dem am 28. September im LKinderkranken⸗ 
haus und Säuglingsheim Beuthen, Solgerſtraße 3, 
abgehaltenen Abſchlußprüfung für ſtaatlich ge⸗ 
prüfte Säuglingspflegerinnen haben folgende 
Schülerinnen beſtanden: Frl. Cyrus, Frl. 
Titzek, Frl. Gahl, Schweſter Getroſt, 
Schweſter Mikeleit, Frl. Pientok, Schwe⸗ 


* Hohes Alter. Rentier Karl Dominik, Bequemlichkeit. Man kann elektriſche Beleuch⸗ 
Gutenbergſtraße 1, begeht heute, Sonnabend, tungskörper und Apparate überall anſchließen, ver- 
feinen 89. Geburtstag in geiſtiger und Tör- [meidet aber, daß fich die Leitungsſchnüre ſchlangen⸗ 
perlicher Friſche. gain „„ ziehen und zu Fall⸗ 

* Dienſtjubiläum. Am 1. Oktober d. J. begeht Ein Wechſel ber Ta 7 
7 1 bu : . 0 ö apeten oder der Einrichtungs⸗ 
Jen ee pim 5 bei Dre gegenſtände macht meiſt auch Veränderungen Sa 
Sapri a ve Klüpfel, Beuthen, ſein etwa vorhandenen Beleuchtungskörpern oder Neu⸗ iz, n d 7 
20 jähriges Dienſtjubiläum. anſchaffungen nötig. Man iol da keine falſche and 8 . „ 


13 — . ankeit üben gewiß, die ererbte auf (lettri. z 
zität umgearbeitete Gaskrone „tut es auch noch“, 


R ak 2 en aon pe 5 8 a 

denn fie hält ſchließlich ein paar Glühlampen, aber egeſchule Dr Reimold und der Lehrſchweſter 

DPartei-Nachrichten in einem modernen niedrigen Raum, zwiſchen den Ilſe E hina ſtatt. Der nächſte Lehrgang be- 
ſchlichten, zweckmäßigen Möbeln, iſt ſie eine Un⸗ 

DG. Oft Gleiwitz. Sonntag, 14 Uhr, treten alle Pa. | möglichkeit. Außerdem ift fie, der ſchlechten An- 

und Volksgenoſſen in Zernik (Sportplatz hinter Ebel) zum | bringuna der Glühlampen wegen. meiſt ein arger 


ginnt bereits am J. Oktober. 
* Butterpreis um 5 Pfg. geſtiegen. Beim 
Erntedankfeſt Umzug mit Feſtzeichen an. R f N ii 
Dienstag findet im Kantinenſaal des Lokomotivwerks, rt N irn 1 


ſamkeit haben die Hausbeſitzer in dieſem Jahre 
der Ausfüllung der Hausliſte zuzuwenden, da 
dieſe diesmal einer Steuererklärung 
gleichzuſtellen ift, die die Grundlage für die Ein ⸗ 
heitsbewertung für 1934 bildet. Jeder 
Hausliſte iſt eine Anleitung zur Ausfüllung der⸗ 


Fleiſch find die Durchſchnittspreiſe laut Mit- 
Bergwerkſtraße 48, die Monatsmitgliederverſammlung 


teilung des Statiſtiſchen Amts der kommunalen 
ſtatt. Pflichterſcheinen. werden muß, Glühlampen höherer Leiſtungsauf⸗ 


Intereſſengemeinſchaft auch in letzter Woche wie⸗ 

der vielfach erhöht. Die häufigſten Preiſe ſind 

ch. Gleiwitz Weſt. Am Sonnabend wird von der] nahme erfordern. zedoch nur in Ausnahmefällen geſtiegen, ſo in 
Spielſchar der DG, Weſt zum zweiten Male das Ging- Glühlampen aller verwendeten Typen und 
ſpiel „Das Dorf ohne Glocke“ aufgeführt. Allen, Sicherungen ſollte man reichlich in Reſerve halten, 
die zur erſten Aufführung keine Karten mehr erhielten, ſonſt hat man leicht Unbequemlichkeiten. Und: 


Beuthen für Schinken im Ausſchnitt von 120 auf 
140, für geräucherten Speck von 100 auf 110 Pfg., 

wird der Beſuch am Sonnabend, dem 30. d. M., in der S s R as Kita lfi ! 

„Neuen Welt“, 20 Uhr, empfohlen. Anſchließend findet feine Schwar sarbeit beim Inſtallieren! 


in Hindenburg für friſchen Speck don 90 auf 

+s 95 Pfg. Der Ladenpreis für Molkereibut⸗ 
Deutſcher Tanz ſtatt. Das Handwerk ſoll und muß leben; und — ganz 
2 18/22 führt am| @baeieben von der Dualität der Arbeit — ein 


Beſonders in höheren Lagen hat die Erwär⸗ 
mung weitere Fortſchritte gemacht. Am Freitag 
vormittag meldete die Schneekoppe bereits 15 Grad 
Wärme. Die Umgeſtaltung der Großwetterlage 
vollzieht fih nur ſehr langſam. Zunächſt verblei- 
ben die Sudetenländer noch im Bereiche der ab⸗ 
ſinkenden Luftmaſſen, ſo daß die vorwiegend hei⸗ 
tere, trockene und tagsüber warme Herbſtwitterung 
anhält. Die von Rußland weſtwärts ſtrömenden 
kälteren Luftmaſſen dürften erſt in der neuen 
Woche unſerem Bezirk Nebel. oder Hochnebelbil⸗ 
dung ſowie Temperaturrückgang bringen. 


Ausſichten für OS. bis Sonnabend abend: 


Bei ſchwacher Luftbewegung heiter, trocken, 
tagsüber warm. 


ter ift von häufigſt 155 auf 160 Pfg. geſtie⸗ 

aba In em e par er wuye zu u geban 

bend in Laband im Saale des G s Kuderek] Auftrag an den Inſtallateur ein Einkauf bei ihm delt. Der Eierpreis bewegt fih häufigſt zwiſchen 

ein Testern, 6 t 12 Sei gar ift auch ein Stück Arbeitsbeſchaffung. das ſich viel |11 und 12 Pfa, Bei den Gemüſe⸗ und Obſtpreiſen 

ein Terzett, „Die Wache vor dem Pulver] mehr Leute leiſten können, als man alaubt. ſind zwar vereinzelt kleine Aenderungen eingetre⸗ 
3 s 5 N amt Er Erz 0 ten, doch ijt das Geſamtniveau unverändert, 

05 wi r die usrüſtung unbemittelter „Mann- * * Gefaßte Butterſchmuggler. Die deutſche 

—.. e , . ) wieber einmal an 

findet in Coſel im Keglerheim eine Kreis am ts wal teile „Donnersmarck“, die für den 1. Okteber Bi 1005 5 5 . Örenge einen 

tertagung ſtatt, an der alle Amtswalter unferer Be. kündigt war, muß wegen des Erntedankfeſtes ver- ſchönen Erfolg. Ihre Beobachtungen und Çr- 

wegung teilnehmen folen. Auf der Tagung fteht: Die [legt werden. Die Uraufführung findet am Mitt⸗ mittelungen führten vor einigen Tagen zur Feſt⸗ 

Organiſation des Winterhilfwerkes in unſerem Kreis. woch, 18. Oktober, im großen Schützenhausſaal in nahme des Schmugglers Borſez aus Pielar, 

(Aus d. amtl. Bekanntmachungen d. „Deutſch. Oſtfront“) ! Beuthen ſtatt. dem umfangreicher Butterſchmuggel nad- 


Zwei Urkunden der Staatsbehörden überreicht 


| Abſchiedsfeier 
für Regierungsrat Süßenbach 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. September. 


Der Leiter des Polizeiamts Beuthen, Regie⸗ 
rungsrat Süßenbach, tritt am 1. Oktober 1933 
infolge Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe⸗ 


ſtand. Seine Vertretung hat Regierungs⸗Aſſeſſor 
Spalding von der Regierung Oppeln über⸗ 
nommen. 

Am Freitag hatte die Polizei einen größeren 
Kreis von Gäſten aus der Beuthener Bevölkerung 
eingeladen, um mit ihnen zuſammen eine Ab- 
ſchiedsfeier für Regierungsrat Süßenbach zu 
veranſtalten. Nach 40 jähriger Tätigkeit im Dienſte 
des Preußiſchen Staates, von denen über 10 Jahre 
in Beuthen der Polizei gewidmet waren, ſcheidet 
Regierungsrat Süßenbach am 1. Oktober aus 
ſeinem Amte aus und tritt in den wohlverdienten 
Ruheſtand, für den er ſich als Wahlheimat die 
Stadt Breslau auserſehen hat. 


Als beſondere Ehrung bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden wurden ihm bei der Abſchieds⸗ 
feier am Freitag abend zwei Ur⸗ 
kunden, unterzeichnet von Staats⸗ 
ſekretär © ra n ert für das Preußiſche 
Innenminiſterium und Regierungs⸗ 
präſident Schmidt, Oppeln, über⸗ 
reicht. 


Die Reihe der Anſprachen, in denen mit warmen 
Worten der dienſtlichen und menſchlichen Beriön- 
lichkeit und Tätigkeit des Ausſcheidenden gedacht 
wurde, eröffnete Cberregierungsrat Boldt, der 
ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten Rams⸗ 
horn. Er begrüßte die Gäſte und überbrachte 
gleichzeitig die Grüße des Polizeipräſidenten 
Ramshorn, der es außerordentlich bedauerte, 
daß er in letzter Minute durch dringende dienſt⸗ 
liche Verpflichtung verhindert war. Oberregie⸗ 
rungsrat Boldt gedachte dann der mehrjährigen 
Zuſammenarbeit mit Regierungsrat Süßenbach, 
den er dabei habe kennen und ſchätzen gelernt. Re⸗ 
gierungsrat Süßenbach habe als echter untadeliger 
preußiſcher Beamte vom alten Schrot und Koen 
icine ganze Kraft und ſein ganzes Willen in den 
Dienſt des Staates eingeſetzt. Wenn es für ihn 
auch ſchmerzlich ſein möge, daß er jetzt an der 
neuen Entwicklung nicht mehr mitarbeiten könne, 
io möge ihn das Bewußtſein feiner er ⸗ 
füllten Pflicht darüber tröſten. Nach Ueber⸗ 
gabe der Abſchiedsurkunden ſchloß Oberregierungs⸗ 
rat Boldt ſeine Anſprache mit einem dreifachen 
Sieg⸗Heil. 

Im Namen der Beuthener Polizeibeamten⸗ 
ſchaft überreichte Polizeirat Schilowſki mit 
einer kurzen, herzlichen Anſprache der Hauptper⸗ 
on des Abends ein Bild des Führers. 

berſtleutnant Dank, Gleiwitz, ſprach ihm ſeinen 
Dank dafür aus, daß er es verſtanden habe, ein 
herzliches Band um die Verwaltungspolizei, Kri⸗ 


minalpolizei und Schutzpolizei zu ſchlingen. 
Im pii mi der Stadt Beuthen 
in. Vertretung des verhinderten 


und des 
Sberbürgermeiſters Schmieding ſprach Apo⸗ 
thekenbeſitzer Melcher, Regierungsrat Süßen⸗ 
bach insbeſondere ſeinen Dank dafür aus, 
daß die nationale Bevölkerung des Poli» 
zeibezirks bei ihm ſtets Verſtändnis 
und Förderung gefunden hätte. 


Fehlendes iit in der Städt. werk, Parallelſtraße. Ortsgruppenverwaltung Roßberg: 
Fehlendes i Stock, Deutſches > Moltkeplatz. £ 


ſelben beigefügt. Fehler it in rE 
Steuerverwaltung im Rathaus, Ring. 2. Ste 
Zimmer 25, anzufordern. Die Hausbeſitzer uſw. 
find verpflichtet, die ausgefüllten Haushaltungs⸗ 
liften, Hausliſten und Betriebsblätter ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 14. Dttober 1988, bei bei 
Sienerherivaltiing im Bears, Ring. 2. Stock, 
er 25, abzugeben. me 
* Aufſtellung einer amtlichen Vereinsliſte. 
Magiſtrat, Abt. für Volksaufklärung und 
Propaganda. ſtellt in dieſen Tagen eine amtliche 
Lite aller in der Stadt Beuthen beitehenden V e r= 
eine, Verbände und Organiſationen 
auf. Alle Führer und Vorſitzenden werden hier- 
mit aufgefordert, umgehend ihre genaue Anſchrift, 
en Namen des ihnen unterſtellten Vereins oder 
zerbandes und die ungefähre Mitaliederzahl an 
die Abteilung für Volksaufklärung und Propa- 
ganda. Stadthaus, Dyngosſtraße 30, schriftlich zu 


Verbände ujv., die Meldung bald vorzunehmen, 
da nur die Gemeldeten bei Aufmärſchen, Veran- 
ſtaltungen, Kundgebungen, Entſendung von Ma- 
giſtdatsvertretern ufiv, berückſichtiat werden. 
* Ein Rad vertauſcht. Freitag mittag 12% 
Abr iſt vor der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
orgenpoſt“, Bahnhofſtraße, ein Rad, Marke 
ermania, wahrſcheinlich verſehentlich 
mitgenommen worden. Dafür ift ein anbe- 
bs Fahrrad, Marke Mühle, ſtehen geblieben. Es 
ird gebeten, die Räder wieder umzutauſchen. 


Achtung RSV. Wohlfahrtsſammlerinnen! Die 
Staen. Bid enfammiung am Sonntag fällt aus. An 

en Stelle tritt am Montag, morgens 8 Uhr, die Haus. 
in Mung. Die Ausgabe der Liften erfolgt um 7,30 Uhr 
Samen Geſchäftsſtellen der NGV. Ortsgruppen. Jede 
fx; mlerin findet fh daher um 7,30 Uhr in der Ges 
Haltsftelle ein, in deren Bereich ihre Wohnung liegt. 
Nass 18° Driogruppen Nord: Akademie, Gutenberg: 
ft 


18. Ortsgruppenverwaltung Süd: Loge Silberfels, 


„Dandſtraße. Ortsgruppenverwaltung Stadtpark: Stell 


Die „Preußiſche Justiz“. In ei i die neue 
z“. In einer Zeit, wo die! 

gel in Deutſchland und auch in ſeinem 

e Lande Preußen in ungeheurem Tempo fort- 

e tet, erſcheint zum erſten Male die „Preußi⸗ 

m ou ftia”, amtliches Organ des Preußiſchen Juſtiz ⸗ 

imines Staatsrat Kerl. Das bisherige Juſtigmini⸗ 


be latt ift damit in einer neuen Form erſchienen. 
; ver iftleitung führt Staatsſekretär Dr. 
ter, 


then. 
93. tritt Stg. am Erntedankfeſt (14) im Hofe des $3. 
Heimes, nit 17, in 


Aufmarſch zum Erntedankfeſt. 
e Ecke Gutenbergſtraße. Ein Anzugzwang ber 
eht nicht. 


ſchloſſen am Umzug am Erntedankfeſt teil. Alle Jungen 
treffen ſich pünktlich (14,30) auf der Wilhelmſtraße, Ecke M 
Gutenbergſtraße 3 in Kluft. 


am Erntedankfeſt. Antreten Stg. dead) vor der 
am Kloſterplatz zum Kirchgang. Antrete 
(14,30) Wilhelmſtraße⸗ 


(9) Treffen an der Trinitatiskirche zum 
Erntefeſt nach Stollarzowitz. Do., 5. 10. (19) Treffen an 
der Trinitatiskirche. 

n. Es liegt im eigenſten Intereſſe aller SE fingt der Chor am Sonntag zum Hochamt um 
ergo“ von Völgifn. Mitwirkt das Städt. Orcheſter Beuth. 


im Gemeindehaus. 


mittag im Gemeindehauſe. Do. (19,30) Nähſtunde in der 
1 = Kloſterplatz. 
er 


Fahne an dem Feſtumzuge des Erntedankfeſtes. Verſam⸗ 
meln (13,30) im Vereins otar vor der Fahne. 


Felt wird durch ein allgemeines Wecken um 6 Uhr 
eingeleitet Um 7,30 Uhr ift evangeliſcher Gottes⸗ 
dienſt. Um 8 Uhr treten die Mitglieder aller Or- d 
ganiſationen, Körperſchaften und V 
Marktplatz zum Gottesdienſt in der katholiſchen 
Kirche an. Um 9,45 Uhr ſammeln ſich die Schu⸗ 
125 Brsanifationen, Körperſchaften und Vereine 
auf dem 
Feier auf dem Vereinshaus Plat. Um 10,30 Uhr 
Erntedankfeier mit Fahnenaufmarſch, An- 
ſprachen, Muſik und Geſangsvorträgen des Arbei⸗ 
tergeſangpereins Julienhütte. 
to ein Feſtzug durch die Hauptſtraßen an. Auf⸗ 
u 
Bückeberg. Ab 20 Uhr deutſcher Tanz. Im Saal 
des Gaſthauſes Kolodziej 3 
oland „Bauern unterm Hakenkreuz“ zur Aufführung ge- 
langen. 


45 die Wünſche des Selbſtſchutzes, des Stahl- 
elms und auch der Nationalſozialiſten habe Re⸗ 
gierungsrat Süßenbach in den vergangenen Jah⸗ 
ben bes politiſchen Kampfes ſtets ein offenes Ohr 
gehabt. 

Die Reichsbehörden waren durch Reichsbahn⸗ 
oberrat R temann vertreten, der dem Regie⸗ 
rungsrat Süßenbach Dank und Anerkennung da⸗ 
für aussprach, daß das Verhältnis der Polizei zu 
den Reichsbehörden in Beuthen ſtets harmoniſch 
und herzlich geweſen ſei. 3 er ſich 
aller Wünſche und Fragen, die in der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Bahnpolizei auftauchten, ſteaks“ [außen braun, innen rot) abſehen will, 
immer von Herzen angenommen. denen das bisherige Dreinreden beſſer zu behagen 

Im Namen des Landkreiſes Beuthen⸗Tarno⸗ſcheint als der Führergedanke des Dritten 
witz würdigte Regierungsaſſeſſor Dr Edler als Reiches. 

Vertreter des Landrats die Verdienſte von Regie. Bezirksobmann Godzierz übergab zunächſt 
rungsrat Süßenbach um die Zuſammenarbeit mit] die Leitung der Ortsgruppe Gleiwitz dem tom- 
der Polizei. Superintendent Schmula, der ge-| miffariichen Ortsgruppenleiter Kündel, gedachte 
meinſamer Jugenderinnerungen und Studenten- der verſtorbenen Kameraden und nahm die Ver⸗ 
erinnerungen gedenken konnte, dankte dem Haupt- teilung der Mitgliedsbücher und die Verpflichtung 
qajt des Abends für ſeine Treue zum Evangeliſchenf der neuen Kameraden vor. Ortsgruppenobmann 
Bekenntnis und zur Kirche und für das warmher⸗[Kündel berichtete alsdann über die Gliederung 
zige Verſtändnis, das er ſtets bei ihm gefunden] der Ortsgruppe gemäß der Einteilung der poli- 
hatte, wenn er als Seelſorger mit Bitten be- tiſchen Leitung in Stützpunkte, Bellen- und 
drängter oder flüchtiger Perſonen zu ihm kam. Blockwarte, worauf Bezirksobmann Godzierz 
Dieſem Dank ſchloß fidh Prälat Schwierk an, die an den Reichskanzler Hitler, Landrat 9 e u- 
der das harmoniſche Verhältnis beſonders be⸗[keshoven, Neiße, und Oberbürgermeiſter 
tonte 1 3 zu der[ Meyer gerichteten Ergebenheits⸗ bezw. Glid- 
atholiſche rhe. und zur katholiſchen wunſchſchrei t gab. 
rung Oberſchleſiens zu halten wußte. e, eee 
In tiefer Rührung für die zahlreichen Worte Auch dem neuen Landeshauptmann 
Adamcezyk, der ein warmes Herz für 


der Anerkennung und insbeſondere auch für die 
die Kriegsopfer hat, wird anläßlich ſeiner 


4 1 3 die 851 50 n rg 
maiS TR e Hm gewoubt pattes: bantta. Wie: Amtsübernahme zum 1. Oktober ſeitens 
der Kriegsopfer ein Glückwunſch⸗ 


i für den feierlichen 
ſchreiben überſandt werden. 


Gleiwitz, 29. September. 

Im Schützenhaus fand die Monatsverſamm⸗ 
lung der Kriegsopfer ſtatt. Nach dem Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Kriegsverletztenverbände in der 
NS. ⸗Kriegsopfer⸗Verſorgung reichte auch der 
große Schützenhausſaal nicht aus, um die Maffe 
der Mitglieder zu faſſen. Der Verlauf der Ver- 
ſammlung bot ein harmoniſches Bild; die bisher 
nicht allzu ſehr gepflegte Kameradſchaft 
innerhalb der Kriegsopfer bahnt ſich erfolgver⸗ 
ſprechend an, wenn man von einigen „Beef⸗ 


gierungsrat Süßen bach 
Abſchied, insbeſondere auch für die Anſprache von 
Oberregierungsrat Boldt. Er habe ſeinen Dienſt 
ſtets mit großer Freude und Liebe getan. Nur 
ungern feier vor 13 Jahren von Potsdam nach 
Oberſchleſien gekommen. n aber habe er hier 
eine zweite Heimat gefunden, die er nie⸗ 
mals vergeſſen wird. Dankbar wolle er ſich Beu⸗ 
thens erinnern, fol en ihm die Jahre der 
Ruhe gegönnt jeien, Der Beamtenſchaft wünſchte 
er weiterhin eine gedeihliche Zuſammenarbeit und 
Entwicklung im gemeinſamen Intereſſe aller. Mit 
einem Sieg⸗Heil auf den Führer und den An- 
fangsſtrophen des Horſt⸗Weſſel, und des Deutſch⸗ 
landliedes ſchloß der offizielle Teil der Abſchieds⸗ 
feier. 


chens ſind Ehrenpflicht eines jeden deutſchen 
Volksgenoſſen. 

* Miechowitz. Kinderreiche Mütter, 
die ſich zur Teilnahme an der Einweihung der 
Landesfrauenklinik in Gleiwitz am 15. Oktober 
noch nicht gemeldet haben, können bis zum 30. 
September ihre Anmeldung beim Kaſſierer Bur⸗ 
cy k, Kronprinzenſtraße 4, nachholen. Der Qan- 
deshauptmann legt Wert darauf, daß viele tin- 
derreiche Mütter an der Beſichtigung und Ein⸗ 
weihung der neuen Anſtalt teilnehmen; gleich- 
zeitig ſoll dem neuen Landeshauptmann eine Hul- 
digung durch die kinderreichen Frauen dargebracht 
werden. Für Fahrt und Verpflegungskoſten ſorgt 
der Verband. s 
** Miechowitz. Abſchlußprüfung. In 
Anweſenheit von Provinziglinſpekteur, Oberregie⸗ 
rungs- und Obermedizinalrat Dr Janzon, Op- 
peln, Sanitätsrat Dr Driſchel, Dr Sliwka, 
der Vorſitzende des Kreisvereins Beuthen der 
Vaterländiſchen Frauenvereine, Frau Rittmeiſter 
Ruediger, Schomberg und des Vorſtandes 
des Vaterländiſchen Frauenvereins Miechowitz, 
wurde eine Abſchlußprüfung für Helferinnen des 
Vaterländiſchen Frauenvereins und Kameraden 
der Freiw. Sanitätskolonne abgehalten. Kolonnen- 
arzt Dr Sliwka nahm zunächſt die theoretiſche 
Prüfung in der Leſehalle des Rathauſes vor, 
dann folgte auf Verlangen von Medizinalrat Dr. 
Janzon die praktiſche Prüfung mit und ohne 
Frage im Rathaushofe. Dr. Janzon prüfte ferner 
ae Arten von Verbänden und äußerte zum 

bſchluß der Prüfung, daß er mit den Leiſtungen 
der Prüflinge recht zufrieden ſei. Eine frohe 
Stunde hielt dann noch die Prüflinge mit dem 
Vorſtand und den Gäſten zuſammen. 

* Mikultſchütz. Schulungsabend der 
NS D AP. Das Hauptthema des letzten Schu— 
lungsabends waren Raſſefragen. 11 5 
Pietzuch hielt nach einigen einleitenden Ausfüh⸗ 
rungen des Schulungsleiters, Pg. Niebiſche, 
einen Vortrag über Arier und Ariertum. Seine 
Betrachtungen führten die Zuhörer zurück in die 
Zeiten vor ungefähr 4000 Jahren, in welchen die 
tier das exſtemal in der Geſchichte der Völker 
Erwähnung finden, Hohe Kulturen und bedeuten⸗ 
des künſtleriſches Schaffen ſowie große Stgaten⸗ 
gebilde kennzeichnen den Weg dieſer Völker. 
Schulungsleiter Niebiſch erläuterte darauf den 
Begriff deutſch und chriſtlich. Nachdem Kultur⸗ 
wart Pg. Schönwälder die Mitglieder an die 
Pflicht erinnerte, am 1. Oktober zu fla gen und 
Pg. Dr. Steuer für die NS. Volkswohlfahrt ge- 
worben hatte, wurde bekannt gegeben, daß am 
kommenden Dienstag der fällige Sprechabend ab- 


gehalten wird. 

* Mikultſchütz. Die NE. Volkswohl⸗ 

fahrt ins Leben gerufen. Zur Organi- 
ſation des Kampfes gegen Hunger und Kälte lud 
die Ortsgruppenleitung eine Anzahl Vertreter und 
Vertreterinnen der Behörden, Verbände und Ver⸗ 
eine zu einer Beſprechung ein. Nach einem Vor- 
trag des Ortsgruppenleiters erfolgte die Wahl des 
Rektors Dr Stener zum Leiter der NE. 
Volkswohlfahrt. Als Geſchäftsführer ſteht 
ihm Konrektor Pietzuch zur Seite. Der Ar- 
beitsausſchuß ſetzt I] zuſammen aus Vertretern 
er örtlichen Organiſationen. Die Leitung der 
NS. Volkswohlfahrt wird ihre Tätigkeit am 1. Di- 
tober aufnehmen, an welchem Tage die Mitglieder 
des BDM. die Spenden von den einzelnen 
Haushaltungen abholen werden. Dieſe Sammlung 
wird an jedem erſten Sonntag im Monat 
durchgeführt. Ferner ſollen die Vereine veranlaßt 
werden, Wohltätigkeitsaufführungen zu veranſtal⸗ 
ten. Daneben werden Liſtenſammlungen und 
Sammlungen von Bekleidungsſtücken und Prenn- 
material durchgeführt. Die Einrichtung einer 
Nähſtube und einer Reparaturwerkſtatt iſt geplant. 
Der Arbeitsausſchuß hat die Gewißheit, daß ſich 
auch in Mikultſchüz niemand von dem großen 
Hilfswerk ausſchließen wird und daß die Mittel 
aufgebracht werden, um alle bedürftigen Volks- 
genoſſen vor Hunger und Kälte zu ſchützen. 


* 


Regierungsrat Süßenbach wurde am 
28. November 1868 in Moder, Kreis Leobſchütz, 
geboren. Nach dem Studium der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften an den Univerſitäten Breslau, Berlin und 
Nalle und nach Beſtehen der Erſten juriſtiſchen 
Staatsprüfung, wurde er 1892 als Referendar im 
Bezirk des Oberlandesgexichts in Breslau ver⸗ 
eidigt. Aus dem juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt 
trat er am 3. 11. 1893 zur ſtagtlichen Polizei über. 
1900 wurde er zum Politei⸗Aſſeſſor, 1904 zum 
Polizeirat, 1920 zum Oberpolizeirat und 1926 
zum Regierungsrat befördert. Mit dem 1. 3. 1924 
übertrug ihm das Miniſterium die Leitung des 
Polizejamts in Beuthen. Am 29. 12. 
1929 beging Regierungsrat Süßenbach fein 40jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum als Staatsbeamter. Am 
Weltkriege nahm er als Hauptmann d. R. 
vom 5. 8. 1914 bis 31. 3. 1918 auf dem öſtlichen 
und weſtlichen Kriegsſchauplatz teil. Er wurde 
durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes 
1. em ausgezeichnet und ſchied als Major 
aus. 


Hitler-Jugend, Standort Ven: Die geſamte 
Uniform an. 

männiſche Verein beteiligt ſich Stg. am 
Antreten (14,30) Wil 


Der Kau 
Neudeutſchland, Ortsgruppe Beuthen, nimmt ge- 


Evangel. Männervere 
ahne 


n. Der Verein der ſich 
mzug 


n zum 
Mar. . Schulkloſter, Jugendgruppe. Stg. 
usflug und 

rchenmuſik bei St. Maria. Aus Anlaß des Ernte» 
Uhr: „Große Meſſe in 6“ von Rheinberger, „Tantum 
* Evangel, Mädchenbund. Stg. (16,30) Verſammlung 
Mo. aa Handarbeitsnach⸗ 


* Evangel. Frauenhilfe. 


ath. Leo⸗Verein beteiligt ſich Stg. mit der 


* Bobrek.Karf. Erntedankfeſt. Das 


ereine auf dem 


Marktplatz in Bobrek zur weltlichen 
Der Feier ſchließt 


lung auf dem Marktplatz. Ab 14 Uhr Radio- 
ertragung der Reichsbauernfeier auf dem 


wird das Theaterſtück 
Beteiligung und Tragen des Feſtabzei⸗ 


Reichsführer Oberlindober spricht in Breslau 


20 000 Kriegsopfer in Oberſchleſien 
organiſiert 


Monatsverſammlung der Kriegsopfer in Gleiwitz 


In einem Appell an die Kameraden ſchilderte 
die Bezirksleiterin der Kriegerhinterbliebenen, 
Frau Bilgenroth, die ſeeliſchen Leiden der 

riegerfrauen und Kriegermütter, die ihre Män⸗ 
ner und Söhne auf dem Altar des Vaterlandes 
geopfert haben. 

Schließlich hielt Bezirksobmann Godzierz 
einen Vortrag über die Erziehung der Kriegs⸗ 
opfer und deutſchen Volksgenoſſen im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Geiſte, appellierte an die Opferfreu⸗ 
digkeit der Kriegsopfer, indem er zur Beteiligung 
an dem NS.⸗Hilfswerk gegen Hunger und Kälte 
aufforderte und gab bekannt, 


daß der Reichsführer, Pa. Oberlind⸗ 
ober am 5. November in Breslau zu den 
Kriegsopfern ſprechen wird. 


Er forderte auf, ſich in ſtarker Anzahl an der 
Fahrt nach Breslau zu beteiligen, zumal eine 
75prozentige Fahrpreisermäßigung ſeitens der 
Reichsbahn eingeräumt worden iſt und die Hin⸗ 
und Rückfahrt ab Gleiwitz nur 3,30 Mark koſtet. 
Eine Teller⸗Sammlung für das Hilfswerk gegen 
Hunger und Kälte erbrachte 31,50 Mark. 

Zum Schluß wurde noch mitgeteilt, daß die 
Mitgliederzahl Ende Auguſt in Oberſchleſien auf 
20000 angewachſen iſt und noch weiter an= 
wächſt, ſo daß zum 1. Januar eine Mitglie⸗ 
derſperre erwogen werden muß. Die nächſte 
Verſammlung wurde auf den 30. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. 


i 


Gleiwitz 
Aufruf der Volkswohlfahrt 


Die Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt richtet 
an die Bevölkerung den Aufruf, fih in die Volks. 
wohlfahrt eintragen zu laſſen. Wer es per- 
ſäumt, hat ſpäter keinen Anſpruch darauf, in die 
Nationalſoz. Deutſche Arbeiterpartei aufgenommen 
zu werden. Anmeldungen nehmen entgegen: die 
Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt, Karlſtr. 14, 
die Kreisleitung der NSDAP. Kloſterſtraße 6, 
die Ortsgruppe Oſt Wilhelmſtraße 45, Ortsgruppe 
Weit Schillerſtraße 1 [Haus Oberjchlefien), Orts. 
gruppe Mitte Bahnhofſtraße 26 und die Orts⸗ 
gruppe Sosnitza Michaelſtraße. 


Erntedankfeſt in Alt⸗Gleiwitz 


„In Alt-⸗Gleiwitz wird das Erntedaukfeſt am 
Sonntag in beſonders eindrucksvoller Weiſe be⸗ 
gangen werden. Die Vereine treten um 8,30 Uhr 
am Kriegerdenkmal zum Kirchgang an, um 9,30 
Ubr beginnt in der Schrotholzkirche auf dem 
Hauptfriedhof die Feſtmeſſe. Nach gemeinfa⸗ 
mem Rückmarſch nach dem Dorf findet eine Ge⸗ 
fallenenehrung am Kriegerdenkmal ſtatt. Um 
13,30 Uhr bewegt ſich ein Feſtumzug durch das 
Dorf nach dem Spielplatz. Den Feſtzug führen 
Bauern zu Pferde an, dann folgen die 
Fahnen, die Kinder, die Bauernſchaft mit Ern te- 
eräten, Schnitter und Schnitterinnen, ein 
Erntewagen, die Erntekrone, Stier und 
Kühe, die Handwerker⸗Innungen, die Nachtwäch⸗ 
ter, die Feuerwehr mit Spritze, die NS.⸗Frauen⸗ 
ſchaft, die Kriegervereine und die SA., Sport⸗ 
vereine. Geſangperein und der Selbſtſchutz. Auf 
dem Feſtplatz ſpielt fih ein buntes Programm 
mit Muſik, aer Tänzen, Wettſpielen und Be- 
luſtigungen aller Art ab. Die Kinder werden mit 
Kaffee und Kuchen, ſpäter mit Würſtchen und 
Brötchen bewirtet. Um 18 Uhr werden in den 
5 e or En 3 
ragen. Ein Deutſcher ins beſchließt das 
Erntedankfeſt. i 4 


Kameradſchaftsabend 
der Polizeibeamten 


Im Schützenhaus fand die zweite Mitglieder- 
berſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz des Kame- 
radſchaftsbundes Deutſcher Polizeibeamten ſtatt. 
Der Ortsgruppenführer, Polizeihauptmann B ä r, 
hieß beſonders den Gauleiter, Pg. Kurpierz, 
Beuthen, und die Ortsgruppenführer von Beuthen 
und Hindenburg willkommen. Gauleiter Kur- 
pierz ſprach über das Verhältnis des Kame⸗ 
radſchaftsbundes zu der nationalſozialiſtiſchen 
Beamtenfachſchaft und betonte, daß jeder Be- 
amte ohne weiteres beiden Organifationen ange- 
hören könne. Mit großem Beifall nahm die Ver- 
ſammlung die Mitteilung entgegen, daß er als 
Sammlungsergebnis der Ortsgruppen des Kame⸗ 
radſchaftsbundes für den SA.⸗Aufmarſch in 
Breslau 1070 RM abführen konnte. Es fei dies 
ein ſchöner Beweis für den Opferſinn der ober- 
ſchleſiſchen Polizeibeamten. ie Ortsgruppe 
Gleiwitz marſchiere hier wieder an der Spitze. 
Gauleiter Kurpierz gab weiterhin bekannt, 
daß if feinen Vorſchlag Polizeihauptmann Ka⸗ 
licinſki vom Bundesführer als Organiſator 
der polizeiwiſſenſchaftlichen Fortbildung beſtätigt 
wurde. Ferner habe ſich Landgerichtsdirektor 
Lehnsdorf, Beuthen, in uneigennütziger 
Weiſe als Rechtsberater des Gaues zur 
Verfügung geſtellt. Auf Anregung des Kamerad⸗ 
chaftsbundes findet am 12. Oktober im Sport 
palaſt in Berlin ein Aufmarſch von Abordnungen 
aller deutſchen Länderpolizeien mit ihren nenen 
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Jentidlands Anrecht 
auf die Luft 


Eine Mahnung 


Stürmiſch drängt die Jugend vor, 
holen, was früher verſäumt wurde. Die Erfolge 


lands Ehre. Er 
Wenn erit einmal über dem Induſtriegebiet 
die erſten Sportmaſchinen kreiſen, dann foll 
jeden Bürgers Herz freudig ſchlagen in dem Be- 
wußtſein: Auch ich habe dazu beigetragen, hier in 
der äußerſten Ecke Deutſchlands den Luftſport 
zu ermöglichen. Auskünfte erteilen: 
Fliegeroxtsgruppe Beuthen des Deutſchen 
Luftſport⸗Verbandes, Reichspräſidentenplatz 9, 
Tel. 5065, Führer Gerhard Kappatſch. 
Fliege rortsgruppe Gleiwitz Ring 18, Tel. 3471, 
Führer Dr Verres. x 
Stiegerortägruppe Hindenburg, Preußag, 
Tel 3351 und 3983, Führer Regierungsbaumeiſter 
Lugſcheider. 


Fahnen ſtattfindet, um der Bevölkerung die 
innere Geſchloſſenheit aller deutſchen Polizei- 
beamten trotz der bunten Vielgeſtaltigkeit der 
Uniformen vor Augen zu führen. 

er Geſchäftsführer des ADAC. Gau Dber- 
. Dr. Nawratzki, führte ſodann unter 
Mitwirkung des Orcheſters die Kurzfilme „Pots 
dam grüßt das neue Deutſchland“ und „Reportage 
vom Tag der Arbeit“ vor. Der Ortsgruppen⸗ 
führer dankte für die Bemühungen des Vorfüh⸗ 
renden und gab noch bekannt, daß Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Zimmermann, Gleiwitz, nach 
eigenem Entwurf und Modell eine künſtleriſche 
Bronzeplakette des Reichskanzlers Adolf 
Hitler geſchaffen habe, die auch den Denkſtein 
in der Polizeiunterkunft ſchmückt. Er empfahl die 


Anſchaffung der Plakette. 
~ i * 


telſchule ſeine Generalverſammlung ab. Nach 
Berichten über die Mitgliederbewegung und die 


finanzielle Lage begrüßte der bisherige Bor- 


ſitzende, Dr. Deuticke, den neuen Führer des 
Vereins, Landgerichtspräſident Dr Braun. 
Dieſer dankte dem bisherigen Vorſtand für ſeine 
Arbeit und forderte die Mitglieder zu reger Mit- 
arbeit im Dienſte der deutſchen Kunſt auf. In 
längeren Ausführungen ſprach er dann über die 
bedauerliche Zerſplitterung der künſtleriſchen 
Kräfte unſerer Stadt, die wirklich große Leiltun- 
gen kaum oder nur mühevoll aufkommen läßt. 
Den Verein auf eine breitere Grundlage zu ftel- 
len, bezeichnete er als eine ſeiner wichtigſten 
Aufgaben. Zu ſeinem Vertreter beſtimmte Dr. 
Braun den bisherigen Vorſitzenden, Dr Deu⸗ 
ticke, zum muſikaliſchen Leiter Studienrat Karl 
May, zu ſeinen engeren Mitarbeitern Frau 
Baitſch, Frl. Mittas, die Herren Jalowy, 
Breilich, Nowak und Heiduck. Der Chor 
begrüßte den neuen Vereinsführer mit dem dent- 
ſchen Sängergruß. 

* Die Ferienvereinigung Gleiwitzer Studie- 
render veranſtaltet im Rahmen des Waffenringes 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks am heutigen 
Sonnabend im Evangeliſchen Vereinshaus um 
20 Uhr einen Hin den burg⸗Kommers und 
Sonntag einen Geſellſchaftsabend im 
Haus Oberſchleſien. Oberbürgermeiſter Meyer 
und Bürgermeiſter Dr Colditz haben das Pro- 
tektorat für die Veranſtaltungen übernommen, 
deren Reinertrag dem Hilfswerkkampf gegen 
Hunger und Kälte zugeführt wird. Der Hinden- 
burg⸗Kommers erhält eine beſondere Note da- 
durch, daß Seine Magnifizenz Geheimrat Profeſ⸗ 
ſor Dr Helffritz, Breslau, derzeitiger Rektor 
der Landesuniverſität Breslau, die Feſtrede iiber- 
nommen hat. 

* Reichsbund der Schwerhörigen. In einer 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz 
hielt Gauleiter Krümſer, Coſel, einen Vortrag 
über Organiſationsfragen. Sodann wurden die 
neuen Satzungen des Bundes und Rundſchreiben 
bekanntgegeben. Die nächſte Verſammlung findet 
am 22. Oktober. 16 Uhr, im Reſtaurant Goldenes 
Kreuz ſtatt. 

* Verſammlung des Mietervereins. Dienstag, 
19,30 Uhr, findet im Saale des Ev. Vereins- 
hauſes eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Gäſte 
willkommen. 

* Wohljahrtsgaben frachtfrei. Wer außerhalb 
der Stadt Lebensmittel, Kartoffeln, Mehl, Hülſen⸗ 
früchte und Kleidungsſtücke für das Winterhilfs⸗ 
werk ſpenden will, kann dieſe Gaben frachtfrei 
durch die Bahn nach Gleiwitz an die Kreis- 
führung der NS.⸗Volkswohlfahrt, Karlſtraße 14, 
befördern laſſen. 


Die Wahrheit über den Tod Kaiſer Friedrichs. Es 
iſt ein erſchütternder Tatſachenbericht, den die „Woche“ 
in ihrem neuen Heft über die Krankheit des deutſchen 
Helden⸗Kaiſers Friedrich veröffentlicht: der harmloſe Be» 
inn, der dramatiſche Kampf der deutſchen und engli- 
ſchen Aerzte, feine politiſchen Hintergründe und der tra- 
giſche Ausgang. (Die neue „Woche“ überall für 40 Pfg.) 

Hella“! Auf allen Gebieten des Frauenlebens bringt 
Hella praktiſche Ratſchläge und Anleitungen. Pr. 20 Pf. 


Biergläser als Waf 


Bon Kommunisten überfallen 


Hindenburg, 29. September. Dieſer Tage überfielen auf der Blücher⸗ 
ſtraße zwei Kommuniſten, Johann Rittau und fein Sohn Richard aus Hinden- 
burg, mehrere Mitglieder der NSDAP., mißhandelten ſie mit Bierg läſern, 
die ſie ſich anſcheinend zu dieſem Zweck vorher verſchafft hatten. Der Lokomotiv⸗ 
führer Watz lawezyk, Enger Weg 4, erlitt eine große Kopfwunde und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen; der Maſchinenwärter Podkowa trug ebenfalls eine Kopf⸗ 
wunde davon. Watzlawezyk fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 
Die beiden Kommuniſten wurden kurze Zeit darauf in ihrer Wohnung verhaftet. 


CNREE TEE E O EER ENES EE VENE EEE ES E S 


„Einbrüche auf dem Lande. Feſtgenommen 
wurde in dieſen Tagen eine Frau, die in 
Deutſch⸗Zernitz Einbruchsdiebſtähle aus 
führte, während die Dorfbewohner ſich bei der 
Feldarbeit befanden. Die Frau klinkte zunächſt an 
der Haustür, um ſich davon zu überzeugen, ob 
Perſonen im Hauſe ſind. Traf ſie jemanden an, 
io fragte fie, ob Kartoffeln zu verkaufen 
wären. Das Polizeipräſidium weiſt die Dorf 
bewohner darauf hin, daß es beſonders jetzt wäh- 
rend der Kartoffelernte notwendig iſt, auf die 
Wohnungen beſſer zu achten. 

„Krach in den Baracken. Ein Kutſcher ber- 
ſuchte in den Baracken an der Schönwälder 
Straße in die Wohnung eines Arbeiters ein zu ⸗ 
dringen, wobei fih noch weitere Perſonen bee 
teiligten. Sie polterten an der Tür und ger- 
ſchlugen vier Fenſterſcheiben. Der Kutſcher wurde 
feſtgenommen. 


* 

Peiskretſcham. Die Zellen Lund 8 der 
NSDAP. Peiskretſcham hielten in Sersno ihren 
Zellenabend ab. Um 19% Uhr erfolgte der 
gemeinſame Abmarſch ins Gaſthaus Przygoda, wo 
ſchon eine ſtattliche Anzahl der Dorfbevölkerung 
berſammelt war. Zellenwart Draub eröffnete 
die Verſammlung. Ortsgruppenleiter Woll ⸗ 
nitza ſprach über Organiſationsfragen. Pg. 
Soika, Peiskretſcham, hielt einen Vortrag über 
„Unſer Staat auf nationaler und ſozialer Grund- 
lage. Er entwickelte die Grundideen und Grund» 
ſätze der Partei, die die neuen Staatsideen ge- 
worden ſind, denn der Staat iſt in der NEDUR. 
aufgegangen. Hierauf ſprach er vom Segen der 
Arbeit und führte den Anweſenden, beſonders 
den Arbeitern, vor Augen, wie ihr crriſiſchen 
zum Arbeitgeber im vernichteten maxxiſtiſchen 
Staate geweſen iſt. Pg. Soika referierte kurz 
über den Opferring, der nun auch in Sersno anf- 
gezogen wird. 

* Fol. Prüfungen beim Roten 
Kreuz. In den letzten Monaten hielten die 
rauenvereins 


Toſt⸗Land Fa pr Ausbildung von a- 

helferinnen ab, die Dr Ptas-⸗ 
nik leitete. Zum Abſchluß der Kurſe wurde jetzt 
eine Prüfung veranſtaltet, die folgende Teilneh⸗ 
merinnen beſtanden: Vom Zweigverein Poniſcho⸗ 
witz Frau Bieniek, Gr. Kottulin, Frl. Anna 
Ciupke, Gr. K Frau Marie Ga- 


f Luzie Jerchel, Slupsko, 
Rr nna Kliſch, Gr. Kottulin, Frau Gertrud 
Makoſch, Poniſchowitz, Frau Anna Raſim, 
Bitſchin, Frl. Irmgard Raſim, Bitſchin, Frl. 
Ehrentraud Simon, Slupsko, Frl. Käthe Za- 
nieczewſki, Bitſchin, Frau Klara Ziegler, 
Poniſchowitz; vom Zweigverein Toſt⸗Land: Frl. 
Gertrud Baumann, Kottliſchowitz, Frl. Sophie 
Gawron, Schreibersort, Frl. Anna Gralla, 
Kl. Wilkowitz, Fr. Luiſe Muſchallek, Rott- 
liſch»witz, Frl. Anna Muſchallek, Kottliſcho⸗ 
witz, Frl. Anna Moczygemba, Sarnau, Frl. 
Apolonia Stolz, Schreibersort, Frl. Margarete 
Sowa, Sarnau, Frl. Klara Wylezol, Schrei⸗ 
bersort, Frau Klamka, Schreibersort. 


Hindenburg 


Oberbürgermeiſter Filluſch 
tauft drei Segelflugzeuge 


„Die rege Arbeit der Fliegerortsgruppe 
Hindenburg des Deutſchen Luftſport⸗Verban⸗ 


lehrgänge dieſes Sommers bereits 45 Prüfungen, 
12 B- Prüfungen und 3 C-Prüfungen melden kann, 
findet immer mehr Intereſſe in der Oeffentlichkeit. 
Kürzlich beſuchte Profeſſor Friedrich aus 
Clausthal, der in Oberſchleſien Vorträge hielt, die 


Königin-Luiſe⸗Grube. Profeſſor Friedrich gab 
nicht nur ſeiner Anerkennung über die Leiſtungen 
des Bautrupps Ausdruck, ſondern war vor allem 
erfreut über den kameradſchaftlichen und opfer- 
freudigen Geiſt, der den Fliegerſturm beſeelt. Vor 


auch von Generaldirektor Geheimrat Dr.-Ing. 
e. h. Röhrig und ſeiner Gemahlin ſowie von 
Herrn und Frau Oberbergrat Fren pel beſucht, 
die ſich ebenfalls ſehr lobend über die Arbeit der 
Fliegerortsgruppe äußerten. Eine beſondere Freude 
wurde am Mittwoch der Fliegerortsgruppe durch 
den Beſuch der Segelflugzeugbauanſtalt ſeitens 
des Oberbürgermeiſters Filluſch zuteil. Ober⸗ 
bürgermeiſter Filluſch, der fih in feinem faſt zwei⸗ 
ſtündigen Aufenthalt alle Feinheiten des egel · 
flugzeugbaues erklären ließ, erklärte ſich bereit, 
am Sonntag, dem 1. Oktober, bei der Taufe 
von drei Segelflugzeugen bi Taufrede 
u halten. Die Taufe findet um 15.00 Uhr auf dem 
Flugplag in Gleiwitz ſtatt. Im Anſchluß an die 
kleine Tauffeierlichkeit werden durch die Flugleh⸗ 
rer Zöllner und Lange der Fliegerorts. 
gruppe Hindenburg im Winden Ri leppſtart 
eine Reihe von Segelflügen vorgeführt werden. 


* 


«Flaggen heraus! Aus Anlaß des Deutſchen 
Erntedankfeſtes am Sonntag, dem 1. Oktober, 


des, die als äußeren Erfolg der letzten Schulungs⸗ Q 


Segelflugzeugbauanſtalt im Dechen⸗Jechenhaus der S 


einigen Tagen wurde die Seienden ed 


wird die Bürgerſchaft gebeten, ihre Häuſer zu 
beflaggen und damit die Verbundenheit des gan- 
zen Volkes mit dem deutſchen Boden und ſeinem 
Bauerntum kund zu tun. Beflaggung iſt auch am 
2. I (Geburtstag des Reichspräſidenten) Ehren- 
licht. 

ei * Das Erntedankfeft in Hindenburg. Der 
Feſtausſchuß für das Erntedankfeſt in Hinden- 
burg trat unter Vorſitz von Bezirksbauernführer 
Rösner, Hindenburg, Mathesdorf, zuſammen. 
In der Hauptſache galt es, das Programm für 
den Tag feſtzulegen. Hierbei wurde auch be» 
ſchloſſen, daß Mathesdorfer Schnitterinnen in 
Tracht nach dem Stadthaus und von da nach dem 
Polizeiamt gehen werden, wo zwei Erntekränze 
armen! werden. Während die Bauernſchaft in 
den Stadtteilen Zaborze und Biskupitz 

Feiern veranſtalten, wird die Feier im Stadt- 
zentrum ganz groß aufgezogen. An dem Fejt- 
umzug werden lc die Mitglieder aller politi- 
ſchen, wirtſchaftlichen und ſportlichen Organiſa⸗ 
tionen und Verbände, wie auch die Jugendorga⸗ 
niſationen beteiligen. An der werden 
mitgeführt: ein Wendepflug, Gerätewagen, Drill- 


maſchine, Mähmaſchine, Erntewagen, Nachrechen, 


die orfmuſik ſowie ein Brautzug, Schnitter und a 


Schnitterinnen, eine Jungmädchengruppe, Wagen 
mit Erntekrone, ein Rollwagen mit Dreſchkaſten, 
ein Wagen der Kleintierzüchter, d 
Wagen der Gärtnereien, der Molkereien, der 
Bäckereien, der Fleiſchereien, der Schmiede und 
Stellmacher. t 

‚* Dienititunden bei der Stadtverwaltung 
Hindenburg vom 1. Oktober 1933 bis 31. März 
1934 (Winterhalbjahr): Montag, Dienstag, Don- 
nerstag und Freitag von 7% bis 13 Uhr und von 
15 bis 18% Uhr; am Mittwoch und Sonnabend 
von 7% bis 13% Uhr. 

* In den Fängen der franzöſiſchen Fremden. 
legion. Das Schickſal zweier junger Deutſcher, 
die durch die Qualen der franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion gehen müſſen, hat Max Carus zu einem 
packenden Schauſpiel geformt, das durch die Spiel- 

r des Katholiſchen Geſellenvereins von St. 

nna am Sonntag, 8. Oktober, 20 Uhr, im gros 
g des St.⸗Anna⸗Vereinshauſes pagere 
wird, i e 

* Fahrpreisermäßigung im ſtädtiſchen Omnis 
busbetrieb. Den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
Rechnung tragend, tritt ab 1. Oktober eine Fahr ⸗ 
preisermäßigung von 20 Prozent auf allen Omni⸗ 
buslinien ein. Der Einzelpreis ift wie folgt feft- 
geſetzt: ſtatt 50 Pfg. 40 Pfg., ſtatt 40 Pfg. 30 Pfg., 
I 30 Pfg. 25 Pfg., ſtatt 20 Pfg. 15 Pfg. Der 

reis für die Strecken zu 15 und 10 Pig bleibt 
beſtehen. Bei ſämtlichen Monats- und Sh 
karten tritt eine Ermäßigung von 15 Prozent 
ein. Zehnerkarten werden nicht mehr ausgegeben. 
Alter Turnverein von 1862. Donnerstag 
findet im Kaſino der Donnersmarckhütte die Mo⸗ 
natsverſammlung ſtatt. Fortſetzung der Vortrags- 
reihe „Der menſchliche Körper und das Turnen“ 
von Turnbruder Dr. 
ſprache des 1. Vorſitzenden über „Der Führer⸗ 
grundſatz in der DT.“ 


Ratibor 


* Flaggen heraus! Aus Anlaß des deutſchen 
Erntedanktages ruft der Oberbürgermeiſter die 
Einwohner auf, die Gebäude am N zu be- 

laggen und zu ſchmücken, um damit der Ver- 
undenheit des ganzen Volkes mit dem deutſchen 
Boden und feinem Bauerntum Ausdruck zu ver- 


leihen. 
* Erntedank⸗ und Abſchiedsfeier. Da der 1. 
Oktober, der Tag des Erntedankfeſtes, in die 


bible fällt, fand die Erntedankfeier des 
Städtiſchen Realgymnaſiums und Reformrealgym⸗ 
naſiums i. E. bereits am Donnerstag vormittag 
im Städtiſchen Jugendheim ſtatt. Studienrat Ba- 
ruha behandelte anſchaulich die Bedeutung des 
Bauerntums für Wirtſchaft und Volkstum. Der 
„Finnländiſche Reitermarſch“ leitete über zur 
Schulſchlußfeier, die recht bedeutungsvollen Cha- 
rakter trug, galt es doch, Abſchied zu nehmen von 
Oberſchullehrer Stroda, der nach 42jähriger 
Tätigkeit im öffentlichen Schuldienſt wegen Errei- 
chung der geſetzlichen Altersgrenze in den Ruhe- 
ſtand tritt. Nach dem Eingangschor „Von der 
len Muſik“ überreichte ein Quintaner dem all⸗ 
beliebten Lehrer einen prächtigen Roſenſtrauß. 
Darauf widmete Oberſtudiendirektor Dr Fröh⸗ 
lich dem Scheidenden warm empfundene Worte 
des Dankes. Er übermittelte ihm auch die AMn- 
erkennung und den Dank der Stats regierung und 
der Patronatsbehörden. In bewegten Worten 
pis Oberſchullehrer Strocka ſeinen Dank für 
ie ihm zuteil gewordene Ehrung aus. 


Cojel 


Erntedankfeſt in Coſel. Wie überall, jo 
ber auch in Coſel die Vorbereitungen für das 
Erntedankfeſt in vollem Gange. Das Programm 
ift wie folgt zuſammengeſtellt: Um 12,15 Uhr 
ſammelt ſah der Feſtzug, in dem etwa 45 Feſt⸗ 
wagen fahren werden, an der Ecke Wiegſchützer⸗ 
und Bahnhofſtraße. Den Feſtzug ſtellen die 
Bauern der Gemeinden Wiegſchütz, Rogau, Klod⸗ 
nitz und Kobelwitz. Der Zug bewegt ſich über 
die Bahnhofſtraße, rechte Ringſeite, Hoſpital⸗ 
ſtraße, Ratiborer Platz, Wallſtraße, Oderſtraße, 
Ring. Auf dem Ringe nehmen die Wagen Auf⸗ 


am 1. Oktober d. J. ſchreiben das Nationale 
ſozialiſtiſche Kraftfahr Korps und 
der Gau 9 
Deutſchen Automobilelubs eine Stern- 
fahrt aller ſchleſiſchen Kraftfahrer ariſcher Ab- 
ſtammung nach Breslau aus. 


im Stadiongelände 
öffnet. Jeder Teilnehmer, der fih über eine Tages⸗ 
leiſtung von 100 Kilometer am 1. 10. 33 ausweiſen 
kann und einen Sitzplatz für die Kundgebung im 
Stadion löſt, iſt zum Erwerb einer Sternfahrer- 
Plakette berechtigt. 


dert alle 


Nachtwächter, S 


Kandziora und An⸗ R 


Zur Kraſtfahrer⸗Sternfahrt 
nach Breslau 


Anläßlich des Sportfeſtes des deutſchen Dften® 


(Schleſien) des Allgemeinen 


Die Kontrolle der Sternfahrt befindet ſich 
und ift von 3—13 Uhr ge 


Der Gan Oberſchleſien des ADAC. for- 
deutſchſtämmigen Kraftfahrer unſerer 
Provinz zur Teilnahme an der Sternfahrt nach 
Breslau auf, damit auch Oberſchleſiens Kraft⸗ 
fahrer am 1. 10. er. in Breslau würdig und zahl- 
reich vertreten ſind. Vollſtändige Programme des 
Sportfeſtes des deutſchen Oſtens gibt koſtenlos ab: 
die Geſchäftsſtelle des ADAC. Gau 20 (Oberſchle⸗ 
ſien), Gleiwitz, Schillerſtraße 1. 


3 und es erfolgt dort die Uebergabe der 
rntekrone an den Landrat und den Bir- 
Kreisbauern⸗ 


germeiſter durch Ehrenjungfrauen. r 
wird 


führer Oekonomierat Metten heimer 
anſchließend eine Anſprache halten. 


Nouftadt- 


ten Nen- 

ſtadt, Buchelsdorf, Klein⸗Pramſen, , Dit- 
tersdorf, Jaſſen, Wieſe Gräfl, und Langenbrück. 
r Bel ſoll die Tätigkeit des Landwirts 
ſchildern; es we folgende n bar- 
geſtellt: 1. Ausſaat, 2. Heuernte, 3. Getreide- 
ernte, 4. Hackfruchternte, 5. die aus dem 
tall, 6. die Einigkeit, 7. nbau und Ge- 


werbe uſw. 8 
Gruppen marſchieren. 

* Waſſerknappheit. Infolge der andauernden 
Trockenheit iſt das RI een nicht 
mehr in der Lage, das In die Bevölkerung nötige 
Trinkwaſſer zu beſchaffen, trotzdem die ffer- 
werksanlagen in diejem Frühjahr bedeutend erwei⸗ 
tert worden ſind. Die Bürgerschaft wird daher auf⸗ 
gefordert, äußerſtſparſam mit dem Waſſer um⸗ 
zugehen. Von 21 Uhr bis 6 Uhr morgens ſind 
Sperrſtunden eingelegt worden. Sollte auch 
jetzt noch nicht das Waſſer zulangen, dann iſt mit 
noch weiteren Sperrſtunden zu rechnen. 


Grop Dtrehtip e 
Programm für das Erntefeſt. Sämtliche 
Verbände der NSDAP., des Stahlhelms ſowie 


alle anderen Vereine treten um 8 Uhr zum ge⸗ 
meinſamen Kirchgang mit anſchließender Gefal- 
Nachmittags Feſtzug der 
Bauernſchaft der umliegenden Gemeinden. Es 
ſind bereits 36 Feſtwagen gemeldet. Der 
Zug wird vor das Rathaus geleitet, wo nach einer 
Anſprache die Uebertragung der Hauptveranital- 
tung von Bückeberg erfolgt. In den Sälen der 
früheren Gemeinden Sucholona, Mokrolona und 
Adamowitz findet am Abend ein Erntetanz ſtatt. 


lenenehrung an. 


Ro ſen berg 


* Berufung. Dr Haſch ke, Grottkau, ift als 
Nachfolger für den nach Neiße verſetzten Leiter der 
oſenberger Landwirtſchaftlichen Winterſchule, Dr. 
von Prondzinſky, berufen worden. 

* Dienſtſtunden bei der Stadtverwaltung. Von 
Montag, dem 2. Oktober ab, werden die Dienſt⸗ 
ſtunden für die Büros der ſtädtiſchen Verwaltung 
wie folgt feſtgeſetzt. Montag, Dienstag, Donners- 
tag und Freitag von 7,30—13 und von 15—18,30 
Uhr. Mittwoch und Sonnabend nachmittags ſowie 
Sonntags bleiben die Dienſträume geſchloſ⸗ 

en. An den Nachmittagen werden nur wirklich 
ringende Angelegenheiten behandelt. 

* Dienſtſtunden im Landratsamt. Ab 1. Dt- 
tober ſind die Dienſtſtunden im Landratsamt wie 
folgt feſtgeſetz: Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 7,30—13 und von 15—18,30 Uhr. 
Die glied und Sonnabend von 7,30—13,30 Uhr. 
Die gleichen Zeiten gelten auch für den Kreisaus- 
ſchuß, Bauamt und Fürſorge. 

* Die Vorbereitungen des Erntedankfeſtes 
laſſen ein Feſt erwarten, wie es Roſenberg noch 
nicht geſehen hat. Das Programm ſieht Per 
vor: Um 13 Uhr treten alle Vereine, Verbände 
und Innungen mit ihren Feſtwagen auf der 
großen Vorſtadt an. Dann marſchiert der Feſt⸗ 
zug durch die Stadt auf den Sportplatz, wo 
Landrat Elsner und Kreisleiter Schramm 
die Feſtanſprachen halten. Darauf wird die 
Fahne der Ortsgruppe Roſenberg des NS. Reichs- 
verbandes Deutſcher Kriegsopfer durch Gane 
obmann Reimann geweiht. Anſchließend ſtei⸗ 
gen Darbietungen der Schulen und Verbände. 


Guttentag 


* Das Feſtprogramm des Erntedankfeſtes ſieht 
vor: 11 Uhr Antreten der Bauernſchaft am Vieh- 
markt; 11,30 Uhr Abmarſch und Kranznieder- 
legung am Kriegerdenkmal. Der Feſtakt findet 
um 13 Uhr auf dem Ringe ſtatt. Es werden 
Rittergutsbeſitzer Schreiber (Gut⸗ 
(Dzielna), 
Wagner und der Kreisleiter der 
NSDAP. Ne den deen Dombrowski 
[(Cziasnauſ. Bei der Anſprache des Ritterguts⸗ 
beſitzers Schreiber erfolgt die Ueberreichung der 
Erntekrone. Die einzelnen Gerätegruppen wer“ 
den darſtellen: Die Saat, die Heuernte, die Ger 
treideernte und die Kartoffelernte. Den Schlu 
bildet eine Bauernhochzeit. Am Abend findet in 
allen Ortsbauernſchaften Tanz ſtatt. 


Kreisbauernführer Duda 


Abſchiedsabend 
für Oberſt Ochwarznecker 


[Eigener Bericht) . 


Oppeln, 29. September. Für den von Oppeln ſcheidenden Kommandan⸗ 
ten, Oberſt Schwarznecker, fand im Offizierskaſino des I. Bat. J.-R. 7 ein 
Abſchiedsabend ſtatt. Die große Liebe und Verehrung, deren ſich der Scheidende in 
den weiteſten Kreiſen Oberſchleſiens erfreute, kam dadurch zum Ausdruck, daß an 
dieſem Abſchiedsabend zahlreiche führende Perſönlichkeiten der Reichs⸗, Staat- und 
Kommunalbehörden, der Wehrverbände, der Polizei ſowie Induſtrie, Handel und 


Landwirtſchaft teilnahmen. 


Ebenſo waren hierzu der Kommandeur der II. Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion, General von Kleiſt, das Offi⸗ 
zierkorps der Kommandantur und des Bataillons 
erſchienen. Unter den führenden Perſönlichkeiten be⸗ 
merkte man auch Regierungspräſidenten Schmidt, 
Oberpoſtdirektionspräſidenten Wawrzik, in Ver⸗ 
tretung des Reichsbahndirektionspräſidenten Vize⸗ 
präſidenten Dr. Niepage, Standarten- u. Grup- 
penführer, Staatsrat von Woyrſch, Brigade- 
führer Polizeipräſident Ramshorn, Gleiwitz, 
mit all ſeinen Standartenführern, Freiherrn von 
Reiswitz als Führer des Stahlhelms, Ober- 
bürgermeiſter Leuſchner, Kammerherr von 
Oheimb, Graf von Garnier, die Komman⸗ 
deure und Offiziere der Schutzpolizei aus dem 
Induſtriebezirk und Oppeln uſw. 

Nachdem General von Kleiſt mit anerken⸗ 
nenden Worten die militäriſchen Fähigkeiten des 
Scheidenden gewürdigt hatte, nahm für die Ver⸗ 
treter der Reichs- und Staatsbehörden Regie- 
rungspräſident Schmidt das Wort und brachte 


zum Ausdruck, welch großer Beliebtheit ſich der 
Scheidende in allen Kreiſen der Bevölkerung als 
Soldat und Menſch erfreute. Als Vertreter der 
Landwirtſchaft ſtattete Kammerherr v. Ohei mb 
dem Scheidenden Dank und n ab mit 
den beſten Wünſchen für feinen neuen Wirkungs⸗ 
kreis in Braunſchweig, Brigadekommandeur Po- 
lizeipräſident Rams horn dankte im Namen 
der oberſchleſiſchen SA. und SS. und führte aus, 
daß die ſoldatiſche Perſönlichkeit von Oberſt 
Schwarznecker bei allen Angehörigen der 
SA., SS. und des Stahlhelms die Hochachtung 
vor der Wehrmacht geweckt habe. Ihm ſchloß ſich 
Freiherr von Reiswitz als Vertreter des 
Stahlhelms und Major Kreyſing für das 
Offizierkorps der Kommandantur Oppeln an. Der 
Scheidende dankte mit herzlichen Worten und verz 
ſprach auch in ſeinem neuen Wirkungskreis ſtets 
gern an Oberſchleſien und ſeine treudeutſche Be⸗ 
völkerung zu denken. W. E. G 


— — ͤ Ef — — — 
— — — 


Krouz burg 


„Neuer Kurjus der Sanitätskolonne. Auch in 
dieſem Jahr wird die Freiwillige Sanitätskolonne 
wieder einen Kurſus „Erſte Hilfe bei Unglücks⸗ 
fällen“ abhalten, deſſen Leitung Kolonnenarzt Dr. 
Rodewald hat. Die Teilnahme iſt für Män⸗ 
ner und Frauen von 18 Jahren ab offen. Der 
Kurſus wird Mitte Oktober beginnen. 

* Luftſchutz tut not. Der Magiſtrat hatte den 
Luftſchutzdeirat zu einer Beſprechung zwecks 
Ausbau des zivilen Luftſchutzes eingeladen. Cin- 
gangs berichtete Bürgermeiſter Reche über die 
bisher geleiſtete Arbeit. Danach find. Aufklärungs- 
vorträge gehalten worden, außerdem hat man ein 
Merkblatt herausgegeben, und durch die Luftſchutz⸗ 
truppe Ekkehard ſind Luftſchutzübungen veran⸗ 
ſtaltet worden. Ferner wurden Unterkunftsräume, 
die mit dem Poſtamt in telephoniſcher Verbindung 
Beben, gibain. Hierauf ſprach der Leiter der 

echn. Nothilfe, Lehrer Klim m, über die Ar- 
beiten der Techn. Nothilfe im Luftſchutz. Im Ans 
ſchluß an die Beſprechung wurde die Orts⸗ 
gruppe Kreuzburg des Reichsluftſchutzbun⸗ 
des gegründet. Zum Vorſitzenden wurde Leh⸗ 
rer Klimm, an ſeinen Stellvertretern Fe 
kommiſſ wA 3 riger und Beigeordneter Pran- 

er gewählt. 

„ Faßnenweihe in Schönwald. Unter großer 
Beteiligung auch der Stabtbevölterumg hielt, bie 
Ortsgruppe Schönwald der NSDAP. ihre 

ahnenweihe ab. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache dur den Ortsgruppenführer 
Sroka III hielt Kreisleiter Sukowſki die 
Weiherede. 


èoobſchütz 


* Taſchendiebespaar verhaftet. Am letzten 
Jahrmarkt gelang es der Polizei, ein T aſchen - 
ernst 1 — Schloß und Riegel zu 


bringen. Den beiden konnten insgeſamt 170 Mk. 
Bargeld abgenommen werden. Während der 
Mann aus Beuthen ſtammt, handelt es ſich bei 
der weiblichen en um eine abgefeimte Diebes⸗ 
perſon, die der Polizei längſt bekannt war. 

„ Grenzlandkundgebung in St. Troplowitz. 
Das ſonſt ſo ſtille Städtel Troplowitz bot dieſer 
Tage das Bild eines rieſigen Heerlagers. Die 
03.-Gerolgiäaft Nord Leobſchütz hatte bereits in 
der Nacht Troplowitz in einem Fußmarſch erreicht 
und da Quartier genommen, Nach einer Gefal- 
lenenehrung erfolgte der Aufmarſch auf dem 
Ringe. Bannführer Rohrbach, Ratibor, und 
Stadtrat Joſing, Leobſchütz, hielten begeiſternde 
Anſprachen. Von der Kundgebung erfolgte der 
Abmarſch nach der Jugendherberge an der 
Chauſſeekreuzung Raden —Troplowitz, der dritten 
im Leobſchützer Lande. Stadtrat Joſing hieß 
alle im Namen des deutſchen Jugendherbergsver⸗ 
bandes willkommen. Gaujugendführer Kagler 
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß das neue Heim 
im Grenzland erſtehen konnte, hier ſolle die 
deutſche Jugend Einkehr halten im Geiſt der für 
den deutſchen Freiheitsgedanken Gefallenen. 


Oppeln 


* 10jähriges Beſtehen des Kavallerievereins. 
Der Kavallerieverein „Graf von Schmettow“ 
kann u fein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß veranſtaltet der Verein am 
heutigen Sonnabend im Saale der Handwerks- 
kammer einen ſchlichten Feſtkommers. Am Sonn- 
tag, 1. Oktober, vorm. 11 Uhr, wird ferner eine 
Feſtvorſtellung ſtattfinden, wobei der ſoeben er⸗ 
ſchienene neue Reiterfilm „Vaterland“ zur Auf- 
führung gelangen wird. Um 1 Uhr findet im 
Zunftkeller ein gemeinſames Mittageſſen mit den 
Kameraden der auswärtigen Kaballerievereine 
ſtatt, an dem auch der Ehrenpräſident, Exzellenz 
Graf von Schmetto w, teilnehmen wird. 


Treuhänder der Arbeit 


Bon Dr. Graf von der Goltz, f 
Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Pommern 


1 


Der Treuhänder der Arbeit ift berufen, jede 
Lohn regelung allgemeiner Art, bisher Lar 
genannt, vom Standpunkte des Geſamtwohls vers 

indlich anzuordnen und den Arbeits 
frieden zu ſchütze n. Er bereitet den bes 
dufsſtändiſchen Aufbau der deutſchen 
Birti aft vor, indem er vor feinen Entſcheidun⸗ 
gen nach Möglichkeit ſolche Perſönlichkeiten hört, 
die mutmaßlich nach Vollendung des Aufbaues ge- 
rt werden folen. Bis zu [older ollendung 
zieht er den berufsſtändiſchen Aufbau durch feine 
rion, 


II. 


Der Treuhänder der Arbeit verwaltet, das 
Beili tum der nationalfozialifti- 
en Bewegung: Die Arbeit. 

Nicht darum haben wir gekämpft, einem Çin- 
felunternehmer unberechtigten Gewinn auf Koſten 
ae Arbeiter zu ermöglichen. 
„Nicht darum haben wir gekämpft, Arbeitern 
auß elner Wirtſchaftszweige ungerechtfertigte Löhne 
Prei oſten dadurch arbeitslos bleibender oder hohe 
Ache zahlender Arbeitskameraden zu ermög⸗ 
b Vielmehr will der Nationalſozialismus Ar- 
UAucs gelegenheit und Lebens- und 
ſchaffſttegs möglichkeit für jeden Deutſchen 

fen und ſichern. 


III 


So iſt es Aufgabe 15 Treuhänders, 
ug een was wer ende Arbeit [def 

Bars zu laſſen und zu hindern, was 2 = 
möglichkeiten 55 sche 


* Entla ind nur tragbar, wenn 
zleigiattis gte Arbeltöftelle 


aufhört. Kann eine Entlaſſung dennoch 
nicht vermieden werden, ſo ſoll ſie tunlichſt 
erft erfolgen, wenn eine anderweitige Unter- 
bringung ſichergeſtellt iſt. 

Entlaſſungen, die lediglich einen Wechſel 
bedeuten, und bei denen die Arbeitsſtelle er- 
halten bleibt, ſollen nicht gehindert werden, 
ſofern fie im Rahmen der geſetzlichen Vor ⸗ 
ſchriften erfolgen; das vom Nationalſozialis⸗ 
mus ſtets vertretene Leiſtungsprinzip zwingt 
zur Einſtellung der Beſten und pechtfertigt 
den dadurch bedingten Wechſel. 


Entlaſſungen aus jetzt neu geſchaffenen 
Arbeitsplätzen werden nicht gehindert wer- 
den, ſofern ſie im alen Rahmen er- 
folgen und fih die Neuſchaffung von Arbeits. 
plätzen nachträglich im Einzelfall als wirt⸗ 
ſchaftlich nicht gerechtfertigt erweiſen ſollte; 
kein Unternehmer braucht aus Sorge vor 
Entlaſſungsbeſchränkungen von den allſeits 
gewünſchten und notwendigen Neueinſtellun⸗ 
gen abzuſehen. 


Die Schaffung zuſätzlicher Ar- 
beit und Einſtellung neuer Ar- 
beitskräfte, nicht die Erhöhung 
von Löhnen iſt augenblicklich das 
Gebot der Stunde. 

von 1933 geht nicht den Weg der Lohnrevolte 
von 1918, die zu Lohnſteigerungen un 
Preisſteigerungen in ſtändigem Wechſel 
ührte und letzten Endes alle arm und ar⸗ 
beitslos machte. Verfügbare Betriebsmittel 
ſind im Augenblick nicht für Lohnerhöhungen, 
ſondern für Neueinſtellungen zu verwenden. 
Dies erfordert die Solidarität des national- 
ſozialiſtiſch gewordenen deutſchen Volkes. 
Nur wo bier oder da ausnahmsweiſe ein 
Spitzenausgleich von Löhnen nach oben oder 
unten geboten iſt, werden Härten gemindert. 


d 


wegen Diebſtahls 


Die Revolution] 
dJ Führer feines Betriebes. 


»Das Programm für das Erntedankfeſt. Durch 
die Propagandaleitung des Untergaues der 
NSDAP. iſt nunmehr auch das Programm für 
das Erntedankfeſt aufgeſtellt worden. Früh 6 Uhr 
it ein Wecken durch mehrere Muſikkapellen und 

ojaunen-Chöre vom Rathaus. Nach den Ernte- 
dankgottesdienſten findet um 11 Uhr ein großer 


Feſtumzug ſtatt, bei dem eine große Anzahl] R 


bon Feſtwagen vorgeſehen iſt. Es wird hier- 
bei mit einer Beteiligung von 8000 bis 10 000 
Teilnehmern gerechnet, darunter auch eine 
Reiterabteilung von etwa 100 Mann. In dem 
Feſtzug werden auch Erntekronen mitgeführt wer⸗ 
den, die nach dem Rathaus, dem Landratsamt und 
der Landwirtſchaftskammer gebracht werden. Der 
Feſtzug wird ſich nach dem Wilhelmsplatz bewegen, 
wo 12.30 eine Kundgebung ſtattfinden wird. 
Stellvertretender Kammerpräſident, Landesob⸗ 
mann Rimpler, und Untergauleiter, Landes- 
hauptmann Adamcazyk, werden Anſprachen hal- 
ten. Am Nachmittag findet ab 15.30 Uhr auf der 
Bolkoinſel ein Volksfeſt ſtatt. 

* Der verunglückte Motorraddieb vor Gericht. 
Im Hofe des „Bürgergartens“ hierſelbſt hatte 
Anfang Juli ein Mechaniker aus Guttentag ſein 
Motorrad eingeſtellt. Als der Maurer Erich Fl. 
aus Oppeln das Lokal verließ, ſah er das Rad 
tehen und fuhr damit in Richtung Czarnowanz 
avon, Auf der Rückfahrt ereilte ihn jedoch be- 
reits ſein Schickſal. Fl. ſtürzte mit dem geſtohle⸗ 
nen Rade und brach ſich ein Bein, ſodaß er durch 
die Sanitätskolonne nach dem Krankenhaus ge- 
ſchafft werden mußte. Auf diefe Weiſe wurde der 
Diebſtahl alsbald aufgeklärt, und F. hatte ſich jetzt 
und Vergehens gegen das 
Kraftfahrzeuggeſetz zu verantworten. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu ſieben Monaten 
und einer Woche Gefängnis. 


Schweres Schadeniener 
in Halbendorf 


In Halbendorf brannte eine zum Dominium 
Hal 


endorf gehörige große Feldſcheune vollſtän⸗ (2 


dig nieder. In der Scheune befanden ſich etwa 
700 Fuhren ungedroſchener „toogen, jo daß fih 
die Flammen mit großer Schnelligkeit ausdehn⸗ 
ten und die Ernte en vernichteten. An 
der Brandſtelle waren die Wehren aus Oppeln, 
Halbendorf⸗Wreske, Sczepanowitz und Zirkowitz 
erſchienen. Die Bekämpfung des Feuers wurde 
jedoch durch Waſſermangel erheblich erſchwert. 
Den Flammen fielen auch landwirtſchaftliche Ma- 
ſchinen und Geräte zum Opfer. Wie die bis⸗ 
ch An Ermittelungen ergeben haben, dürfte es 
ih. um eine Brandſtiftung handeln. Kurz 
vor Ausbruch des Brandes wurde beobachtet, wie 
zwei Jungen von der Scheune flüchteten. 


Klubmeiſterſchaften des TTC. Schleſien 
Beuthen 

„Die diesjährige Winterſpielſaiſon im TC. 
Schleſien würde mit den Klubmeiſterſchaften ein⸗ 
geleitet. Schwingel verteidigte auch diesmal, 
enau wie bei den letzten Meiſterſchaften, ſeinen 

eiſtertitel erfolgreich. Zweiter wurde Maron, 
der dem früheren Spitzenſpieler Malecha in drei 
Sätzen eine Niederlage bereitete. Auch in der 


— 


Damenmeiſterſchaft ge es ſchöne 1 Meis 
por wurde Frl. Tobollik vor Frl. Malecha. 
ie Ergebniſſe im Herxen⸗Doppel: Sieger 
Sie⸗ 


Schwingel / Malecha, Damen ⸗Doppel: 
& 5 Mixed 


er Frl. Spinczyk / Frl. Tobollik, 
Eile Frl. Todt Gawron. 


Dohme nicht mehr aktiv 

Der mehrfache Deutſche 5 5 im Giner- 
rudern, Willy Dohme vom Gubener Ruderklub 
von 1905, zieht fih vom aktiven Ruderſport zu⸗ 
rück. Der 28 — 5 gehört ſeit einigen Jahren 
u unſeren beſten Skullern. Seine größten Er⸗ 
I waren die Siege in der Deutſchen Meifter- 
chaft 1932 und 1933. Im Vorjahre gewann er 


außerdem das Einerrennen um den Holland» 
becher. 


3. Die 
ſtunden kann, von betriebsmäßigen Ans- 
nahmefällen abgeſehen, deren Bedürfnis nie 
mand verkennt, nicht mehr anerkannt 
werden. Neueinſtellungen machen Ueber ⸗ 
ſtunden, en Node für den Regelfall, über- 
flüſſig und geben weiteren Arbeitsloſen Brot. 


4. r auenarbeit in Stellungen, die in der 
egel ſolche der Männer find, ift, wenn auch 
möglichſt unter Vermeidung von Härten, 
neueinzuſtellenden Männern zu überlaſſen, 
die eine Familie erhalten oder zu erhalten 
gewillt ſind. Erhält die ausſcheidende Frau 
nicht nur vom Staat das Eheſtandsdarlehen, 
ſondern ihr künftiger Mann vom Unternch- 
men zugleich ihre Stellung, iſt allen geholfen. 


5. Preiserhöhungen ſtören den Arbeits- 
frieden eines Volkes, das an Stelle der 
Bde ii den Weg der Neueinſtellun⸗ 
gen gwii at. ‚breiefenfungen durch Men- 
genproduktion, nicht jedoch durch Schleudern 
mit Löhnen, find anzuſtreben. Jeder Ar- 
beiter, gleichviel ob Führer oder Mitarbeiter 
des Unternehmens, wird die Erhaltung 
ſeines Arbeitsplatzes und feines Lohnes ſo⸗ 
wie die Schaffung von Arbeit für Millionen 
deutſcher Volksgenoſſen durch Steigerung 
ſeiner eigenen Arbeitsleiſtung in unſerem 
Staate perſönlich zu fördern haben. 


Iy, 


Von ſolchen e werden die Ent- 
ſcheidungen des reuhänders der 
Arbeit getragen ſein. 


Im nationalſozialiſtiſchen Staat find alle Be- 
chwerden zunächſt im Unternehmen ſelbſt zu er⸗ 
örtern, und hat jeder Mitarbeiter Zutritt zu dem 
\ Wer nicht berichtet, 
daß ſolche unmittelbaren VBerftändi- 

ungsverſuche geſcheitert find und weshalb, 
ann auf keine Entſcheidung des Treuhänders 
rechnen. 

Einzelſtreitigkeiten zu lichten, 
bleibt notfalls Sache der Arbeitsgerichte ii nicht 
des Treuhänders, der lediglich die Tarife zu ord- 
nen und den Arbeitsfrieden zu ſchützen hat. Aber 


wo Führer und Mitarbeiter eines Betriebes auf] 


— — 


Notwendi ateit v on Ueber- kennen, wird es der Anrufung eines Arbeits- 


Entlaſſungen 
aus der preußiſchen Verwaltung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums wurden u. a. entlaſſen 
oder in den Ruheſtand verſetzt: Oberpräſident i. e. 
Lüdemann, früher in Breslau; Regie⸗ 
rungs⸗Vizepräſident i. e. R. von Baſſe. früher 
in Oppeln. 


Simon und Eden bei Neurath 


(Telegraphiſche Melduna.) 

Genf, 24. September. Der engliſche Außen- 
miniſter Sir John Simon und der Unterſtaats⸗ 
ekretär Eden haben den deutſchen Außenminiſter 
Freiherrn von Neurath aufgeſucht, um ihn 
über die letzte Entwicklung der Abrüſtungsfrage 
zu unterrichten. Zwiſchen den drei Herren fand 
eine längere Unterhaltung über die weitere Be⸗ 
handlung der Fragen ſtatt, die bei den demnächſt 
ſtattfindenden Verhandlungen der Abrüſtung zur 
Entſcheidung ſtehen. 


Piſtulla boxt in Stettin 


Der frühere Halbſchwergewichtsboxmeiſter 
Ernſt Piſtul la, Berlin, der fih auf ſeine Rück- 
kehr in den Ring ſeit längerer Zeit vorbereitet, 
wird ſeinen erſten Kampf am 20. Oktober in Stet⸗ 
tin beſtreiten. Als ſein Gegner wurde der Bremer 
Hülſebus auserſehen. Am gleichen Abend gibt 
es noch einen Schwergewichtskampf zwiſchen 
Hinzmann, Königsberg i. Pr. und Scholz, 
Breslau. 


Oeſterreichs neue Ländermannſchaft 


Nach dem 3: 3⸗Unentſchieden im letzten Länder ⸗ 
kampf gegen die Tſchechei wurde Oeſterreichs Län⸗ 
derelf für den am kommenden Sonntag in Wien 
ſtattfindenden Kampf gegen Ungarn auf eini- 

en Poſten umgeändert, ſodaß nunmehr folgende 
elen wird: Platzer (7 AC.); Nauſch 
eita (WAC); Braun | 
RC, u: bee via ſtriaſ 
SH 1 AC.), Sindelar (Auſtriah, 
Schall (Admira), Viertel (Anftria). 


Klubwettkampf im Kegeln Vorwärts 
Beuthen — Waldhof Coſel 

Der Kegelklub „Waldhof“ Coſel, der vor 
kurzem erft den Wettkampf gegen „Fidele Bender“, 
Gleiwitz ſiegreich beendete, hat ſich wieder eine 
ſchwere Fa geſtellt. Diesmal iſt es der 
Kegelklub „Vorwärts“ Beuthen, der am 
Sonnabend im Coſeler Keglerheim zum Wett- 
kampf antritt. Vorwärts Beuthen ſtellt eine der 
ſtärkſten Mannſchaften ſeines Verbandes. Es iſt 
damit zu rechnen, daß der Kampf in Coſel äußerſt 
knapp ausgeht. „Waldhof“ ſtellt folgende Mann⸗ 
ſchaft: Darda, Geil, Hu dalla, Kloſe, 
Ligendza, chirmer, Teichmann und 
Teuber. Beginn 20,30 Uhr. 


Demodynamik I von Martin Mädl: 
mar Hobbing. Preis M. 2.—. Der Berliner Architekt 
Mächler hat unter dem Titel: Demodynamik ein 
Buch geſchrieben, in dem er die Forderung zur Her- 
1 einer Harmonie der politiſchen Kräfte auf 

ellt. Er ſpricht von dem Ausgleich der Spannungen zwi ⸗ 
chen Stadt und Land und ſtellt die ſtädtiſche und bäuer - 
liche Kultur gleichwertig nebeneinander. ſentlich ſind 
feine Ausführungen über den neuen deutſchen Gozio- 
lismus. Er unterſcheidet zwiſchen Eigenbeſitz und Ge- 
ſellſchaftsbeſitz. 


— 


er. Verlag von Reis 


Hauptſchriftleiter: Hans Schadewaldt. a 
gerantwortlich ür Polttit u. Unterhaltung: Dr. Joachim Strau 
r e 

okale ri : Gerhar eb; 

Walter Ran; ſämtlich in Beuthen DE. 

Berliner Schriftleitung: Dr. C. Rauſchenpre 
Berlin W. 50, Geisberger Straße 29. T. Barbaroſſa 0855. 
Verantwortlich für die Anzeigen: Geſchäftsfützrer P. Fr. Schar ke. 
Druck und Verlag: 

Verlagsanſtalt Kirſch & Müller G. m. b. H., Beuthen Oe. 


Für un verlangte Beiträge keine Haftung 


gerichtes nicht mehr bedürfen. 
. 


Berechtigte Forderungen werden mit 
der Autorität ihrer berechtigten Grundlagen ger 
ie und durchgeſezt. Drohungen find einer 
erechtigten Forderung, einer großen Sache und 
eines Mannes unwürdig und — ſtrafbar. 
drohen braucht nicht, wer weiß, daß gehandelt 
wird. Wo volkszerſetzendes Verhalten auf dieſer 
oder jener Seite den Arbeitsfrieden der Gefamt- 
heit 1 wird der Treuhänder, ohne vorher 
zu drohen, zu handeln wiſſen. 


. 


Nicht derjenige iſt gm Führer eines Unter- 
nehmens in unſerem Staate been, der glaubt, 
durch Lohnkürzungen und Entlaſſungen Erfpar- 
niſſe machen und dadurch einen Betrieb retten zu 
können in einem, wenn alle ſo denken würden, 
arbeits- und wirtſchaftsloſen Staate; ſondern 
wer ſeine Belegſchaft erhöht und ihr 
Führer ift in allen Lebenslagen, er 
obert und erhält ſich ſeinen Platz im neuen 
Deutſchland. 


Nicht derjenige Sachwalter der bisherigen 
Handarbeiterſchaft, der überall Lohnerhöhungen 
verſpricht und die größte Zahl unbeliebter Bor- 
1 feſtſetzen zu laſſen ſucht, ſondern derjenige, 

er am meiſten Arbeitsloſe von der 
Straße bringt, erhält den Preis im neuen 
Deutſchland. 


Nicht derjenige Hand- oder Geiſtesarbeiter, 
der alle Tarife auswendig kennt und jede Beſtim⸗ 
mung bei jeder kleinſten Gelegenheit formaliſtiſch 
hütet, ſondern derjenige, der für die Erhaltung 
ſeines Lohnes und ſeiner Arbeitsſtelle und für den 
Aufbau unſeres Reiches die eigene Leiſtung 
BER ift der Arbeiter des Dritten 

eiches. 


Nationalſozialiſt ſein, heißt mehr als ſeine 
Pflicht tun. Das gilt für den Führer wie den 
letzten Mitarbeiter eines Werkes. Möge bald 
nationalſozigliſtiſcher Geiſt der Be ⸗ 
triebe die Arbeit als Heiligtum 
n und den Treuhänder dieſer 


ier 
natioualſozialiſtiſchem Boden das Geſamtintereſſe[ Arbeit überflüjfig machen. 


Ciſar 
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Das Sportfest des deutschen Ostens 


Zu einer großen Grenzland⸗Kundgebung wird „Das Sportfeſt des deutſchen Oſtens“ in Breslau. Es iſt 
eine gewaltige Heerſchau aller ſchleſiſchen Turn- und Sportverein, die mit ihren Vertretern und Ber- 
treterinnen über die große Idee der Leibesübungen werben und damit ein flammendes Bekenntnis zum 
neuen Staat und ſeinen hohen Zielen in bezug auf die körperliche Ertüchtigung unſeres Volkes ablegen 
wollen. Mit einem großen Aufgebot wollen die Schleſier zeigen, daß auch in der Südoſtecke des deutſchen 
Vaterlandes ein Geſchlecht lebt, das bereit ift, für die deutſche Sache zu kämpfen und zu ſtreiten. Der Höhe 
punkt der zahlreichen Veranſtaltungen im Rahmen dieſes Sportfeſtes wird der 


Aufmarsch aller schlesischen Turner und Sportler vor dem Reichs- 
| sportführer von Tschammer und Osten 


fein, der am Sonnabend in der ſchleſiſchen Metropole eintrifft, um nach einem Fackelzug durch die Stadt auf 
dem Schloßplatz eine kurze Anſprache zu halten. Am Sonntag gibt es dann auf der Schleſierkampfbahn nach dem 
Einmarſch aller Beteiligten ſportlich hervorragende Kämpfe, denn aus de m ganzen Reiche ſind die 
Heften am Start, um in der Leichtathletik und im Turnen, im Fechten und Ringen, im Gewichtheben und 
Boxen, im Tennis und im Hockey im Fußball und im Radball miteinander um den Sieg zu kämpfen. Der Auf- 
takt wird ein Fußballtreffeen zwiſchen einer ſchleſiſchen Auswahlmannſchaft und einer Vertretung Gah: 
jens bilden. Weiter tritt der Adolf ⸗Hitler⸗- Handball- Pokal - Si 


ſchleſiſche Handball⸗Repräſentativ ⸗Mannſchaft an. 


Tennisauftalt zum 
Sportfeſt des deutſchen Oſtens 


Die Oberſchleſier mit vorneweg 
Breslau, 29. September. 

In der Breslauer Stadionanlage wurde am 
Freitag nachmittag das große Sportfeſt des Deut- 
ſchen Oſtens bei fait hochſommerlicher Witterung 
verheißungsvoll eingeleitet. Die Tennisſpieler er- 
öffneten die dreitägige Veranſtaltung mit den 
erſten Runden. Zunächſt fehlten noch die Teil- 
nehmer aus dem Reich, da ſie erſt am Sonnabend 
vormittag in ihre erſten Gefechte gehen werden. 
Im Herreneinzel konnten ſich zunächſt auf 
der ganzen Linie die Favoriten durchſetzen. 

Der Schleſiſche Landesmeiſter Bräuer, 
Breslau, gab gegen Huſemann, Breslau, kein ein- 
ziges Spiel ab, dagegen mußte ſich der Beuthener 
Fromlowitz mächtig ſtrecken, um den Glo- 
aaner 
tingen, Der Deutſche Seniorenmeiſter Otto von 
Müller hatte wenig Mühe, um mit Klinger, 
Deutich Liſſa, mit 6:1, 6:1 fertig zu werden. Gut 
in Form war der Breslauer Gelb⸗Weiße Ko⸗ 
ihel, der über den Reichenbacher Krauſe mit 
6:2, 7:5 die Oberhand behielt. Eine recht erbit ⸗ 
terte Angelegenheit wurde das Treffen zwiſchen 
von Guſtke, Görlitz, und Fitzner, Breslau, das 
Sms nur knapp mit 6:3, 8:6 an feinen Gegner 

ab. 


Bei den Damen ift bereits die ganze Vor- 
runde erledigt worden. Allerdings fehlten auch 
hier die Bewerberinnen aus dem Reich. Eine 
Ueberraſchung gab es im Spiel zwiſchen Fräulein 
S hinte, Breslau, und Frl. Müller, Neiße. Der 
jugendlichen Vertreterin von Gelb⸗Weiß Breslau 
glückte es hier, etwas unerwartet die Oberſchle 
ſierin mit 6:4, 7:5 knapp aber verdient aus dem 
Felde zu ſchlagen. 


Ergebniſſe: 


Herreneinzel: Koſchel, Breslau — Krauſe, 
Reichenbach 6:2, 7:5, Eichner, Breslan — 
Kinne, Breslau, 6:0, 6:4, Otto von Müller, 
Breslau — Klinger, Deutſch-Liſſa, 6:1, 6:1, 
Bräuer, Breslau — Huſemann, Breslau 6:0, 
6:0, Dr Normann, Breslau — Wieczorek, 
Beuthen 6:4, 6:2, Fromlowitz, Beuthen — 
Kube, Glogau 6:4, 3:6, 6:2, Plötzner, Breslau 
— Nitſchke, Breslau 9:7, 4:6, 6:3, Nitſchke, 
Breslau — Heine, Breslau 6:0, 6:3, von 
© u ftt e, Görlitz — Fitzner, Breslau 6:3, 8:6. 

Dameneinzel: Frau Schmidt, Breslau — 
Frau Dittmann, Breslau, 6:4, 6:1, Frl. Men- 
zel, Breslau — Frl. Krahe, Breslau, 6:3, 3:6, 
7:5, Fran Ermer, Breslau — Frl. Wiſtuba, 
Breslau, 6:2, 6:3, Frl. Pajonk, Gleiwitz — 
Frau Maulwur', Breslau, 6:1, 6:3, Frau Hal- 
paus, Breslau — Frl. Spyra, Liegnitz, 6:1, 6:2, 
Frl. Göbel, Breslau — Gräfin Praſchma, 
Falkenberg 6:2, 6:2, Frl. Schinke, Breslau — 
Frl. Müller, Neiße 6:4, 7:5. 


Jubiläums⸗Turnier der Prager Slavia 


Vor über 7000 Zuſchauern nahm das Jubi- 
läums-Turnier der Prager Slavia anläßlich 
des 40jährigen Beſtehens dieſes bekannten Fuß⸗ 
ball-Bereins ſeinen Anfang. Im erſten Spiel 
fiear Sparte Prag über, i 
a Sie Uipeſt Zudapeſt klar überlegen mit 4:2 
über die öſterreichiſche 


den Ungariſchen 


c fiegreich. 


Kube mit 6:4, 6:4, 3:6, 6:2 knapp niederzu⸗ 


Oberſchleſier beim Aympiakurſus 
m Hedlin 


Leichtathleten, Handballer, Schwimmer, Tennis⸗ und Fußballpieler 


Die Vorbereitungen zum großen Olympia 1936 
werden vom Reichsſportführer von Tſcham⸗ 
merund Oſten bereits jetzt in Angriff genom⸗ 
men. Vor allem gilt es, aus dem vorhandenen 
Nachwuchs material aus ganz Deutſchland 
die Beſten herauszufinden, die dann ſyſtematiſch 
weitergebildet werden, damit Deutſchland beim 
nächſten Olympia den Rang unter den Nationen 
einnimmt, der ihm gebührt. Vom 1.—8. Oktober 


wird im Berliner Grunewaldſtadion der erſte 


rope Olympiakurſus durch den Reichs- 
ſportführer veranſtaltet werden, zu dem 500 der 


beſten deutſchen Wettkämpfer aus allen Lagern zu⸗ 


rer i werden. Daß man in Berlin jetzt 
auch der Südoſtecke des deutſchen Vaterlandes eine 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet, beweiſt die 
Tatſache, daß 


insgeſamt 36 Schleſier zu dieſen Olympia⸗ 
Vorbereitungskämpfen eingeladen 


wurden. Das Hauptkontingent ſtellt die Leicht 
athletik mit 16 Mann, ferner ſind 6 Schwimmer, 
je drei Ruderer, Handballſpieler und Fußballer, 
je zwei Turner und Tennisſpieler und ein Ama⸗ 
teurboxer eingeladen worden. Merkwürdiger⸗ 
weiſe wurde kein Radfahrer aufgefordert. 


Bei den Leichtathleten ſind ſechs Bewerber aus 
Oberſchleſien, und zwar der Kurzſtreckenläufer 
Niklis (Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz), der 


Mittelſtreckler Neukirch MS. Neiße), die 
Speerwerfer Stoſchek (ATV. Ratibor] und 
Steingroß (Polizei Oppeln), der Wurfathlet 
Kollibabe (SSC. Neiße) und der vielſeitige 
Laqua (Polizei Oppeln) zur Teilnahme beſtimmt 
worden. Aus f e Trutz (TOC. 
Breslau), Bulſt (ATV. Breslau), Krtſchil (TOC. 
Breslau), Geisler (SC. Schleſien Breslau), Hill- 
mann (BB. Breslau). Galetzki (SE. Schleſien 
Breslau], Motog (DSC. Breslau), Wendland 
(ATV. Breslau], Onderka (TV. Flinsberg) und 
Lorenz [NS TV. Breslau) teilnehmen. Die u. a. 
in Vorſchlag gebrachten Zur (BfB), Pawlack 
(VfB.) und g (Beuthen) wurden jetzt nicht 
berückſichtigt. 

Die Schwimmer werden mit Wille und 
Aramioſch (Gleiwitz 1900), Samuda (Nep⸗ 
tun Gleiwitz), Kirchner (Boruſſia Sileſia 
Breslau), Kramer (Stephan Breslau) und 
dem urnerſchwimmer Heimlich (MV. 
Reichenbach! beim Olympia⸗Kurs ſtark vertreten 
fein. Tennis entſendet Harald Richter (BfB. 
Breslau) und Kl. Wieczorek (Blaugelb Beu- 
then) zu den Vorbereitungsſpielen der Tennisver⸗ 


treter. Zwei entwicklun 185 Kunſtturner 
werden in Schubert RS Breslau) und 
Galle (TV. Brieg) ebenfalls teilnehmen. Der d 


ſchleſiſche Amateurboxſport ift durch den Leicht- 
gewichtsmeiſter Büttner I (Reichsbahn Brez- 
lau) vertreten. Die Handballer haben zum Olym⸗ 
pickurſus Schmidt (Boruffia Carlowitz), 


2 JE. La qua (Poſt Oppeln) und Ortmann (Po 
Das darauffolgende Spiel jab Slap aſlizeiverein Breslau) genehmigt erhalten. Endlich 
Neiſterelf Vienna mit 32 ird £ 


der Fußball beim Ofympiafurjus durch 
Broslamei GBeuthen 08), 


eger Magdeburg gegen eine 


Kieſel (SV. tige Sibirier Grtfis und der 


Schleſiſche Turner 
und Sportler! 


Das „Sportfeſt des deutſchen Oſtens“ 
iſt die erſte Kundgebung der ſchleſiſchen 
Turn⸗ und Sportbewegung vor dem Reichs» 
ſportführer von Tſchammer und 
Often. Dieſe große Heerſchau der Turner 
und Sportler aller Verbände ſoll getragen 
fein vom Willen zur Einigkeit, trenem Ber 
kenntnis zum Führer und neuem deutſchen 
Sportgeiſt. 


Hermann Renneker, 
Gauſportführer Schlefien, 
* 


Die große Sport- und Turnveranſtaltung, die 
am Sonnabend und Sonntag in Breslau als 
„Sportfeſt des deutſchen Oſtens“ im Beiſein des 
Reichsſportführers von Tſchammer und 
Oſten vonſtatten gehen wird, ift als grenzland⸗ 
politiſche Kundgebung der ſchleſiſchen Turn- und 
Sportbewegung ein Ereignis, das weit über 
Schleſiens Grenzen hinaus ſtärkſte Beachtung 
finden dürfte. Die Bedeutung dieſes großen Muf- 
marſches aller ſchleſiſchen Turner und Sportler 
wird durch den Aufruf des Dberpräfi- 
denten von Schleſien und Gauleiters Helmut 
Brückner, Breslau, beſonders unterſtrichen. Der 
Oberpräſident erläßt folgenden Aufruf: 

Schleſier! : 

Die große Willenskundgebung der ſchleſiſchen 
Turn- und Sportbewegung im Geiſte des neuen 
Deutſchlands, zuſammengefaßt in dem gewaltigen 
Aufmarſch beim „Sportfeſt des deutſchen Oſtens“, 
wird der Ausdruck einer Vereinigung aller 
Kräfte für die Ziele der körperlichen und 
geiſtigen Ertüchtigung des ſchleſiſchen 
Volkes ſein. Gerade der Südoſten des deutſchen 
Vaterlandes, als Bollwerk germaniſcher Kultur 
in der Oſtmark, bedarf mehr als je der Zuſam⸗ 
menarbeit aller aufbauwilligen Kräfte, um die 
hohen Aufgaben der Zukunft zu erfüllen 

Brückner, 

Oberpräſident von Schleſien und Gauleiter. 
PPP ðͤâbb ß 
meiſter Huhtanen auf der Matte. Man kann 
geſpannt darauf ſein, ob es Huhtanen gelingen 
wird, den Drei-Zentner⸗Mann zu Else: 
Schulz, Hamburg, wird gegen Kienſcherf, 
Berlin, vorausſichtlich zu ſeinem längſt verdienten 
Siege kommen, und im Entſcheidungskampf treten 
Kawan, Wien, und Luppa (Oberſchleſien) an, 


eine Begegnung, die zweifellos das größte Jnter- 
eſſe erwecken wird. 


Hoyerswerda) 
vertreten ſein. 

Die ſchleſiſchen Teilnehmer fahren zuſammen 
mit den Teilnehmern der Reichsmannſchaft am 
„Sportfeſt des deutſchen Oſtens“ am Montag 
früh geſchloſſen nach Berlin. 


Stein wirft Schulz 


Keine Entſcheidung zwiſchen Huhtanen 
? und Kawan 
Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. September. 

Das Programm des heutigen Abends bei dem 
internationalen Ringerwettſtreit 
im Schützenhaus Beuthen brachte zwei Entſchei⸗ 
dungskämpfe und die wichtige Begegnung zwiſchen 
Huhtanen und Kawan. ie beiden Letzt⸗ 
genannten, die als erſtes Paar die Matte betraten, 
kamen ſelbſtverſtändlich in den zur Verfügung 
ſtehenden 21 Minuten zu keiner Entſcheidung. Ber- 
eblich mühte ſich der finniſche Weltmeiſter mit 
einem Gegner ab. Kawan entzog ſich ſtets recht 
zeitig den Wi aade Griffen und behielt auch 
bis zum Schluß genügend Kraftreſerve, 
um die endgültige Entſcheidung hinauszuziehen. 

Stürmiſch ging es zwiſchen M arun te (Sağ 
fen) und dem Ungarn Petrica im erſten Ent- 
ſcheidungskampf des Abends zu. Wie ein wütender hat Beuthen aber eine ganz weſentliche Formver⸗ 
Eber bearbeitete der Ungar den kräftigen Ma- beſſerung zu verzeichnen. Coſel ſtellt folgende 
runke, und wandte, was jetzt ſchon nicht mehr auf.] Mannſchaft: Hampf, Ligendza, Schir⸗ 
fällt, die verbotenſten Griffe an. Das wurde ihm mer, Sczeſny und Teuber. Beginn des 
ſchließlich zum Verhängnis. Schon in der 16. Mi-| Kampfes 20,30 Uhr. h 


nute, alſo in einer Geſamtzeit von 37 Minuten, 5 
faßte Marunke einen Armzug, der Petricz glatt „Rote Teufel“ ſchlagen Köln 6:1 
Das Fußball ⸗Städteſpiel Brüſſel (Diables 


auf beide Schultern brachte. Ein außerordentlich 
intereſſantes und temperamentvolles Gefecht lies 0 

ferten ſich im zweiten Entſcheidungskampf] Ronges) — Köln hatte am Mittwoch etwa 10 000 
Schulz, Hamburg, und der Stettiner Steinke. Bu auer in das Brüſſeler Stadion ge⸗ 
Nach einer ruhigen erſten Runde ging Schulz im lockt. Das Spiel endete mit einer Niederlage 
weiteren Verlauf des Kampfes mit größter[der Kölner Mannſchaft, die, dem Spielver⸗ 
Energie auf die Entſcheidung aus. Es jah meh⸗ lauf entſprechend, viel zu hoch ausgefallen ift. Die 
rere Male ſehr böſe für den Stettiner aus. Die] Stärke der Belgier lag im ſchnellen Abſpielen des 
gewaltige Kraft des Hamburgers hielt Steinke Balles und in den raschen Vorſtößen der Flügel. 
minutenlang am Boden feſt, manchmal fehlten nur Die taktiſch beſſere Elf hat das Spiel über eine 
noch Zentimeter zur endgültigen Niederlage. Als] uneinheitliche Mannſchaft gewonnen. Die Kölner 
es nach einer kurzen Pauſe bis zum bitteren Ende trieben zu ſehtz Ueberkombination, als da 

ging, hatte fih Schulz aber doch idon fo ber- Fluß in ihre Aktionen kommen konnte. ; 


ausgabt, daß er, als Steinke in der 24. Minute f 
als Hera eine, eulabe, anjebte, nich 111 Jack Sharkey abermals geſchlagen 
nergiſch genug Widerſtand leiſten konnte. Blitz⸗ 3 > EER, 28 
ſchnell führte der Stettiner den Griff durch, und Der ge Schwergewichts Weltmeifter Joë 
am Rande der Matte lag Schulz beſiegt auf beiden Sharkey, der kürzlich erſt von King Levin 
Schultern. Stürmiſcher Beifall dankte eine ſchwere Niederlage hat hinnehmen müſſen, 
eiden Kämpfern, die wirklich einen großen Kampf erlebte jetzt neuerlich ein ſchweres Fiasko. Er 
eig hatten, für ihre großartigen Leiſtungen traf in Philadelphia mit Tom my 
nbejiegt in dem Wettſtreit ſind jetzt nur noch A j kp P 
Huhtanen mit 3 Siegen, Steinke mit 2 Gie- | Loughran in einem 15.Runden⸗Kampf aujam 
gen, Kawan ohne Sieg und ohne Niederlage, men. Trotz eines Gewichtsvorteiles von 16 Pfd. 
At cba e 8 he und Marunle war Sharkey dem jüngeren und ſchnelleren Ges" 
8 je 2 Siegen. ; ſen. E tmals ſchwer 
Heute abend ſtehen als erſtes Paar der gewal⸗ ner nicht gewachſen. Er mußte oftma 
; ! f finniſche Ber nehmen und wurde klar nach Punkten geſchlagen. 


und Kerſtan (STC. Görlitz) 


Städtewettkampf im Kegeln 
Beuthen — Coſel 


Am Sonnabend abend kommt auf den Bahnen 
des Coſeler Keglerheims wieder der 
jedes Jahr wiederholte Städtewettkampf im 
Kegeln zwiſchen Beuthen und Coſel zum 
Austrag. Die Coſeler Mannſchaft ſtellte in den 
bisherigen Kämpfen ſtets den Sieger. Inzwiſchen 


Deutſche Note nach Moskau 


In der Angelegenheit der Pressevertreter 


‚Berlin, 29. September. Im rn 
mit der Ausweiſung der deutſchen Preſſevertreter 
in Moskau aus der Sowjetunion, gegen die der 
deutſche Geſchäftsträger in Moskau ſofort Proteſt 
erhoben hat, hat das Auswärtige Amt an die 
Botſchaft der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet- 
republiken in Berlin nachſtehende Note gerichtet: 
„Die Tatſache der Nichtzulaſſung fom- 
Auniſtiſcher und ſozialiſtiſcher 
reſſevertreter zum Reichstagsbrandpro⸗ 
gi in Leipzig wax der Botſchaft der SCH. 
reits am 20. d. Mts. bekannt, denn fie hat in 
ihrer Verbalnote vom 20. d. Mts, gegen die enb- 
tzültige Mitteilung der Nichtzulaſſung Proteſt 
erhoben. Ueber die Gründe, die das Reihs- 
gericht zu einem Ausſchluß von Preſſevertretern 
annter Richtung veranlaßten, wurde die Bot⸗ 
haft der UdSSR. durch ein Schreiben des 
errn Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes 
am 21. d. Mts. unterrichtet. 


Da Herr Beſpalow, der Vertreter der 
Amtlichen Sowjetruſſiſchen Telegraphenagentur 
und Frau Keith, Vertreterin des offiziöſen 
Blattes „Isweſtija“ find, mußten die beiden ge ⸗ 
kannten Perſönlichkeiten zumindeſt von der Tat- 
ſache der Nichtzulaſſung unterrichtet fein, 
als ſie nach Leipzig fuhren. Die Reiſe 

nte alfo nur den Zweck haben. 


die vom Reichsgericht ausgeſprochene 
Nichtzulaſſung zu umgehen. 


Die beiden Preſſepertreter ſetzten fih durch dieſe 
Reiſe dem Verdacht aus, auf einem ungeſetz⸗ 
lichen Wege die Teilnahme am Reichstags⸗ 
brandprozeß zu erreichen. Das Verhalten der Ge⸗ 
nannten in Leipzig und deren Berichterſtattung 
aus Leipzig, die in tendenziöſer Weiſe den Tat⸗ 
Beitand der Beweisaufnahme entſtellte, verſtärkten 
den bereits beſtehenden Verdacht und führten zu 
einer vorläufigen Feſtnahm e. Schon nach 
einigen Stunden jedoch erfolate die Frei⸗ 
laffung. Der Polizeipräſibent in Leipzig wie 
auch die Reichsregierung haben ſofort ihr Be. 
dauern ausgeſprochen. Eingehende Ermittlungen 
5 unverzüglich eingeleitet worden. Nach Mb- 

luß dieſer Ermittlungen wird das Auswärtige 
Amt die Botſchaft der UdSSR. von dem Ergeb- 
nis unterrichten.“ 

In einer Note des Volkskommiſſars für Aus- 
wärtige Angelegenheiten an den Deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Moskau vom 26. d. Mts. hat die 
Regierung der UDSSR. den Vorfall in Leipzig 

m Anlaß genommen, um ganz allgemein auf die 

chtsſtellung der Vertreter der Sowjetpreſſe in 
Deutichland einzugehen. Das Auswärtige Amt 
er es für notwendig, hierzu folgendes feſtzu⸗ 

ellen: 


„Seit Monaten hat die Berichterſtattung 

der Vertreter der Sowfetpreſſe zu 

ſchwerſten Beanſtandungen 
Anlaß gegeben. 


Die Berichterſtattung, insbeſondere die der amt⸗ 
lichen und halbamtlichen Preſſevertreter entbehrt 
nicht nur die zu erwartende übliche Korrektheit, 
ie war vielmehr ſtets in tendenziöſeſter Weiſe 
gefärbt und enthielt fortgeſetzt ſtarke An- 
riffe gegen das deutſche Volk, die Deutſche 
egierung und leitende Staatsmänner. Zu wie- 
derholten Malen ift die Regierung der 
SSR. auf das Un haltbare dieſes Zuſtan⸗ 
des aufmerkſam gemacht und um Abhilfe ge⸗ 
8 1 apeten ohne daß er 8 
u en gezogen worden wären. e 
bereits feit Monaten in Ausſicht geſtellte Mb- 
ufung von Frau Keith ift nicht erfolgt. Jn- 
-Dalt und Form der Berichterſtattung der Berliner 
rtreter der Sowjetpreſſe 


überſchreiten in ſich ſteigernder Weiſe 
jedes erträgliche Maß. 
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1. Sanitar 1933 auf rund 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Trotzdem find die Sowjet⸗Preſſevertreter 
Deutſchland nicht einer diskriminierenden 
handlung unterworfen worden. Wenn in letzter 
Zeit Sowiet-Preſſevertreter Gegenſtand unlieb⸗ 
ſamer Vorkommniſſe waren, ſo muß in Betracht 
genommen werden, daß dieſe Art ihrer Bericht- 
erſtattung zu einer großen 


Erregung der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland 

geführt hat, die von dieſer Berichterſtattung durch 
die ſtändigen deutſchſprachigen Rundfunk ⸗ 
ſendungen aus der Sowjetunion Kenntnis 
erhielt. 

Andererſeits muß feſtgeſtellt werden, daß die 
in Moskau lebenden 

deutſchen Preſſevertreter zeitweilig nicht 

einmal ohne beſondere Genehmigung 

amtlicher Stellen der Sowjetregierung 

Moskau verlaſſen durften. 


Ihre Berichterſtattung unterliegt einer ſtändi⸗ 
gen Kontrolle. Der Nachweis einer ten- 


e [entien e 


Berichterſtattung dieſer 


Be- deutſchen Preſſevertreter, die auch nur im entfern- 


teſten mit der der Sowjet⸗Preſſevertreter ver- 
glichen werden könnte, iſt nicht zu erbringen. Der 
Grundſatz, durch eine fachliche Beridter- 
ſtattung den freundſchaftlichen Beziehungen 
beider Länder zu dienen, iſt von den deutſchen 
Preſſevertretern ſtets beachtet, von den Sowjet- 
Preſſevertretern in Berlin faſt immer verletzt 
worden. 

Auf Grund dieſes ganzen Sachverhaltes ver- 
mag das Auswärtige Amt eine Berechtigung 
für die von der Regierung der UdSSR. getrof- 
jenen Maßnahme nicht anzuerkennen. Die Re⸗ 
preſſalie gegen die deutſchen Preſſevertreter in 
Moskau kann keine Begründung finden in 
einem Vorfall, für den die Berliner Sowjet- 
korreſpondenten ſelbſt die Verantwortung 
tragen. Die Ausweiſung der deutſchen Preſſever⸗ 
treter aus der Sowjetunion iſt auch aus preſſe⸗ 
politiſchen Gründen gänzlich unverſtändlich 
und ſtellt für die freundſchaftlichen Beziehungen 
der beiden Länder eine ſchwere Belaſtung 
dar, für die die Regierung der WSCH. die 
alleinige Verantwortuna trägt.“ 


Vermögengſtand des Reiches! 


Der Vermögensſtand im Reich iſt folgender: 
A) Aktiva des Reichs. 


1. Beteiligungen. 

Dem Reich gehürt das Stammkapital der Deutſchen 
Reichsbahngeſellſchaft in Höhe von 13 Mil- 
liarden Reichsmark, das Sondervermögen der Reichs ⸗ 
po ft in Höhe von rund 2,5 Milliarden Reichsmark. Im 
übrigen iſt das Reich an noch etwa 115 Unternehmungen 
beteiligt, von denen die meiſten kleineren Umfanges ſind. 
Die hauptſächlichſte Beteili ung des Reiches ift die an 
den Vereinigten Sr uftrie-Unterneh- 
mungen AG., deffen geſamtes Aktienkapital in Höhe 
von 180 Millionen Reichsmark dem Reiche gehört. Fn- 
folge der vom Reich gewährten Stützungen in der Kriſen. 
eit ift das Reich insbefondere an folgenden Banken 

eteiligt: Dresdner Bank, Kommerz. und Privatbank, 
Akzeptbank, Norddeutſche Kreditbank Ach., Bremen; 
. 5 u. a. an der Deutſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
ka 7 Deutſche Bau- und Bodenbank, Deutſche Siedlungs⸗ 
bank. 

2. Liegenſchaftsbeſitz. 

Der geſamte Grundbeſitz des Reiches hatte 
Ende 1932 eine Größe von 393 000 Hektar. Die Ger 
ſamteinnahme an Mieten, Pachten uſw. aus den 
reichseigenen Grundſtücken, ohne Poſt und Bahn, ſind 
für das Rechnungsjahr 1932 auf rund 26,5 Millionen 
Reichsmark geſchätzt. 

3. Darlehen. 


Nach dem Stande von 1. April 1932 hatte das Reich 
guud 890 u Fe 2 Dar Lej p s for. 
e rungen. Die ehnsforderungen ſind bis zum 
s 14 Dinine Reichsmark an- 
geſtiegen. 

4. Sonſtiges. 

Außer dieſen Aktiven ſind noch erwähnenswert das 
geſamte lebende und tote Inventar der Reichsver⸗ 
waltungen. Der Wertpapierbeſtand des Reiches 
iſt verhältnismäßig gering. Am 31. März 1933 war noch 
ein Beſtand von rund 150 Millionen Reichsmark Bor- 
zugsaktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft von urs 
ſprünglich 730 Millionen vorhanden. Außerdem beſitzt 
das Reich in dem Tilgungsfonds für die Aus- 
loſungsrechte der Anleihe⸗Ablöſungsſchuld einen grös 
ßeren Poſten von Wertpapieren der verſchiedenſten Art, 
in dem ſich u. a. rund 280 Millionen Anleiheablöſungs ⸗ 
ſchuld an Ausloſungsrechte befinden. 


B) Paſſiva des Reiches. 


1. Uebernommene Garantieverpflichtungen. 

Der Geſamtbeſtand an Garantieverpflichtungen betrug 
am 1. April 1932 1563 Millionen und ift bis zum 1. Ja- 
nuar 1933 um rund 22 Millionen auf 1585 Millionen 
angeſtiegen. Die Garantieverpflichtungen des Reiches, 
die am 1. Oktober 1930 rund Millionen Reichsmark 
betrugen, ſind durch die Maßnahme des Reiches zur 
Bekämpfung der Kriſenfolgen erheblich an- 
geſtiegen. Als Kücklage für die Inanſpruchnahme aus 
Garantien ſind von 1927 bis 1932 rund 86 Millionen 
Reichsmark vorgeſehen geweſen. Während für 1982 
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nur 20 Millionen Reichsmark Rücklagen vorgeſehen 
waren, ſind in den Haushaltsplan für 1933 35 Millionen 
Reichsmark eingeſtellt worden. Dagegen find für Rück 
lagen insgeſamt rund 120 Millionen Reichsmark ber 
reitgeſtellt worden. Bis 31. März 1933 iſt das Reich 
aus Garantien in Höhe von rund 90 Millionen Reichs. 
mark in Anſpruch genommen worden. Daneben dient 
der Deckung zur Inanſpruchnahme aus Bürgſchaften für 
Exportkredite das Garantieſondervermögen für Ausfuhr- 
kredite, in dem ſich neben 40 Millionen Reichsmark Vor. 
zugsaktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft rund 9 
Millionen Reichsmark befinden. 


Die Reichsſchuld beſteht aus der fundierten und 
der ſchwebenden Schuld. 


a) Die fundierte Schuld betrug am 31. März 1981 
rund 10,4 Milliarden, am 31. März 1982 rund 10,2 
Milliarden, am 31. März 1938 rund 9,9 Milliarden, 
am 30. Juni 1933 rund 9,8 Milliarden. Dazu treten 
zum Ankauf von Bankaktien und für Stützungszwecke 
begebene Schazanweiſungen, für die ein Ge 
enwert der Reſchskaſſe nicht zugefloſſen ift, am 31. 

ära 1932 rund 257 Millionen, am 31. März 1933 
rund 542 Millionen, am 30. Juni 1988 rund 545 
Millionen. 


b) Die ſchwebende Schuld ei | am 31, März 
1931 rund 1,7 Milliarden, am 81. März 1932 rund 
1,6 Milliarden, am 31. März 1983 rund 1,64 Mil- 
liarden, am 31. Auguſt 1983 rund 1,7 Milliarden. 
Dazu treten Schatzanweiſungen zum Zwecke 
von Bankenſtützungen uſw. am 31. März 1932 rund 
130 Millionen, am 31. März 1933 rund 310 Millio- 
nen, am 31. Auguſt 1933 rund 860 Millionen. 


e) Die übrigen Forderungen gegen das Reich 
beſtehen aus Forderungen, die die Länder für die 
Abgaben ihrer Eifenbahn- und Poſt⸗Verwaltungen an 
das Reich und für den Verluſt ihres Staatsbeſitzes in 
den nach dem Verſailler Vertrag abgetrennten 
Gebieten gegen das Reich geltend machen. Die Höhe 
dieſer Forderungen kann nicht angegeben werden. Die 
Geſamtbelaſtung des reichseigenen Grund: 
beſitzes durch Hypotheken betrug am 31. März 


Deutſchland und die Schweiz 


In einer Unterredung mit dem Schweizer 
Bundesrat Motta nahmen Freiherr von 
Neurath und Dr Goebbels Gelegenheit, die 
böswillig in der Welt ausgeſtreuten Gerüchte zu 
widerlegen, daß Deutſchland irgendwie die 
Selbſtändigkeit der Schweiz antaſten 
wolle. Sie betonen, daß die Politik der Deutſchen 
Regierung ſich in keiner Weiſe gegen den 
geſunden und ſtarken Organismus der Schweiz, 
ohne die man ſich Europa nicht mehr vorſtellen 
könne, richte. Man könne ſich in Deutſchland die 
Schweiz nicht wegdenken, könne nicht ohne ſie 
auskommen. Deutſchland werde niemals eine ſolche 
Abentenrerpolitik treiben, ſondern ſtets 
mit der Schweiz auf freundſchaftlichem 
Fuß leben. 


Vergmannstag⸗Vortrüge 


In den Vorträgen am Donnerstag ging Pro- 
feſſor Dr Friedrich, Karlsruhe, auf das Weſen 
des Führertums in der Wirtſchaft ein. Zu tech⸗ 
niſchen Fragen ſprachen Bergwerksdirektor Berg⸗ 
rat Dr von Scotti über den neueſten Stand 
der techniſchen Entwicklung im Metallerzbergbau, 
Dipl.⸗Bergingenieur H. Hirz über den Stand 
der Technik im Braunkohlenbergbau. Bergaſſeſſor 
Schlicht über die deutſche Erdölinduſtrie, Berg 
aſſeſſor Wedding über den Flözbetrieb im 
Steinkohlenbergbau. Bergrat von Seotti, der ſich 
auf den Nicht⸗Eiſenerzbergbau beſchränkte und 
vor allem Kupfer, Blei und Zink behandelte, wies 
zum Schluß auf die ſchwere Kriſe durch den 
Verfall der Metallpreiſe hin, die nur 
durch ſtaatlichen Schutz behoben werden könne. Berg- 
aſſeſſor Schlicht konnte beſonders berichten 
über die größeren Teufen, die ſeit 1929 durch die 
Umwälzung des Bohrſyſtems erreicht werden 
konnten. Er ſchilderte die Entwicklung der deut- 
ſchen Erdölgewinnung. Die deutſche Erdölinduſtrie 
iteht noch in den Anfängen ihrer Entwicklung. 
Die Frage, wie Deutſchland ſeinen Bedarf 
ſelbſt decken könne, fei noch durchaus unge blärt. 
Die nationale Regierung ſtehe den Bef 
f ne Br 

ergaſſeſſor Wedding be te 
Unter lde im Stein toblenbert ien 


mer nur ein mechaniſches Hilfswerkzeug fei und 
die Schrämmaſfchine dem rgmann 
nur Erleichterung bringe. i dem Vordringen 


d) Vorausbelaſtungen der nächſten Jahre: 
Das Rechnungsfahr 1 iſt aus dem Papen pro ; 
ramm, dem Gereke Programm und den 
teuergutſcheinen mit rund 700 Millionen, 
aus dem Reinhardt Programm und der 
ponas Entſchuldungs Verordnung für 
ie Landwirtſchaft um etwas über 200 Millionen vor- 
belaſtet, ſodaß ſich eine Gefamtbelaftung von 900 
Millionen ergibt. 
Die Vorausbelaſtung der übrigen Jahre iſt folgende: 
700 Millionen RM. 

186 „„wrĩ ĩ ĩ780 „ è 

1987 750 2 “ 

1988 „ 715 r * 
Gegenüber dem Rechnungsergebnis des Jahres 1932 


1933 nur rund 2,4 Millionen RM., 360 000 ſchwedi⸗ ergibt fih für die Tinnahmeſeite des Reichshaus⸗ 


ſche Kronen 


1. Beſitz und Verkehrsſteuern, Zölle und Ver · 
brauchsſ teueren 


2. Beitrag der Deutſchen Reichsbahn ⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu den äußeren Kriegslaſten. . 


8. Verzinſung aus den Vorzugsaktien der 
Deutſchen Reichsbahn ⸗Geſellſchaft 


4. Erlös aus dem Verkauf von Vorzugsaktien 
der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft . 


5. Ablieferung der Deutſchen Reichspoſt und 
Ueberſchuß der Reichs druckerei 


6. Gewinn aus der Müngprägung „ 
7. Sonſtige Verwaltungseinnahmeen 


. 5221 Millionen RM. 


und rund 500 000 Schweizer Franken.] haltes folgendes: 


1982: 
5 087 Millionen AM. 


1988: 


70 * * 70 * * 
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Der Führergedanke in der Wirtschaft 


Von Dr. Paul Hilland, 


Geschäftsführendem Präsidialmitglied des Deutschen Industrie- und Handelstages 


In den letzten Jahren der Herrschaft des[rat in Form eines Präsidiums und Beirates zur 
vergangenen liberalistischen und kapitalistischen | Seite steht. Die Sachkundigen sollen beraten, 
Systems hatte der Begriff des Industrie-Kapi- j aber einer muß Führer sein und entscheiden. 
täns einen etwas merkwürdigen Beigeschmack] So muß es in Zukunft nicht nur in den Organi- 
bekommen. An die Stelle jener königlichen] sationen, sondern auch in der Privatwirtschaft 
Kaufleute und wirklichen Wirtschaftsführer, die] sein. n l 


als Wegweiser und Former einer neuen Wirt-| -Mit Genugtuung kann übrigens festgestellt 


schaftsepoche das Gesamtbild des deutschen] werden, daß sich die Wirtschaftsführer auf 
Volkes entscheiend mitbestimmten, waren dies System des Nationalsozialismus über- 


raschend schnell und gründlich eingestellt haben. 
Ueberall zeigt sich größte Verantwor- 
tungsfreudigkeit und der Wille, nach 
ahs n sein den Prinzipien des Nationalsozialismus vorzu- 
schien es zu 99 0 gehen. Auch bisher ist es ja meistens schon 
so gewesen, daß in einem Konzern ein Kopf 


Interessen vertreter eines anonymen 
Kapitals 


getreten. Ihre Hauptaufgabe 
Konzerngebilde zusammenzustellen und dure 


führend war. Wenn diese 


hiekte Kombination sich selbst an die 
Sie eines solchen Unternehmens zu bringen. 
Nacht entstanden so Machtpositionen, die 

nach ebenso kurzer Zeit wieder in ein Nichts 
zerfielen, nachdem die Gebilde als solche 
ale unfruchtbar und nicht lebensfähig 
erwiesen hatten. Nur in wenigen Fällen konnte 
der he Sr wirklichen Wirtschaftskapitäns er- 


Im neuen Reiche werden solche Persönlich- 


keiten vermutlich keine Ausnahme mehr bilden. | Wirtschaftsführung betraute. 


Der Nationalsozialismus als der 


maßgebend und 
Führereigenschaft, nicht ganz klar und deutlich 
der Oeffentlichkeit gegenüber herausgestellt 


sich | wurde, so hing das mit den kapitalmäßigen Bin- 


dungen und den Prinzipien der liberalistischen 
Wirtschaftspolitik zusammen, die niemals dem 
einzelnen Macht und Verantwortung übertrug, 
sondern stets eine anonyme Majorität, 
die unangreifbar und unfaßbar bei Fehlentschei- 
dungen war, mit den wichtigsten Aufgaben der 
Dieses kapitali- 


geschworene stische System mußte zwangsläufig den Profit 


Feind des anonymen Kapitals und Wegbereiter | zum obersten Gesetz erklären. 


des Führergedankens will, daß 


von Männern, nicht aber von Majoritäten 
die Wirtschaft regiert 


wird. In den letzten Jahren hatte zweifellos die 
Verantwortungsfreudigkeit der Wirtschaftsführer 
gewaltig gelitten. In vielköpfigen Gremien wur-|müssen. Dieser Profitgedanke ist es ja auch 
den die Entscheidungen nicht nur wirtschafts-|gewesen,. der so furchtbar verheerend gewirkt 
politischer und finanzpolitischer, sondern auch|hat und Deutschland an den Rand des Ruins 
privatwirtschaftlicher Art gefällt. Er-] brachte. Keiner wollte mehr vom andern etwas 
wies sich der eingeschlagene Weg als richtig, wissen, jeder kämpfte nur für die eigene Exi- 
so beanspruchte jeder für sich das Verdienst des|stenz und gefährdete sie gerade durch 
Erfolges; erwies sich der Beschluß jedoch als|dieses mangelnde Gefühl des Zusammenhalten- 
falsch, so wollte es keiner gewesen sein. Schon | müssens am meisten. Als Beispiel braucht nur 
jetzt hat der Nationalsozialismus sein Mög-|die Zollpolitik erwähnt zu werden, die 
lichstes getan, um mit diesen Methoden aufzu-|in bezug auf die Agrarprodukte in den letzten 


In Zukunft wird der verantwortungsbewußte 
Wirtschaftsführer 


nicht mehr den Profit, sondern das Wohl 
der Gesamtheit an die Spitze stellen 


räumen. Der Führer 
nächst überall da verwirktlicht, wohin der Arm 
der staatlichen Macht am ehesten 
konnte. In den wirtschaftlichen Gremien trat 
das klar zutage; Abstimmungen hörten 
auf. So wie der Preußische Staatsrat nur eine 

assung von sachkundigen Männern 
zur ER und Unterstützung des Minister- 
präsidenten Göring ist, so wurde der General- 
rat der Wirtschaft eine Versammlung von sach- 
kundigen und erfahrenen Männern, die dem 
Kanzler und dem Reichswirtschaftsminister mit 
Rat und Tat zur Seite stellen sollten. 

Auch in alle unteren Stellen wird dieser 
Führergedanke systematisch getragen. An der 
Spitze des Deutschen Industrie- und 

andelstages steht so ein Präsident, der 


edanke wurde zu-] Jahren 


trieben worden ist. 
Auch der Privatbankier ist unter der 


greifen Herrschaft des Liberalismus völlig in den Hin- 


tergrund gedrängt worden. Die Großbanken 
konnten keine vernünftige Personalkredit- 
olitik mehr treiben, weil alles von einer 
entrale aus am. grünen Tisch entschieden 
wurde. Wenn man jetzt auf Regionalbanken 
und auf die Wiederherstellung eines gesunden 
Privatbankiertums hinarbeitet, so will man auch 
hier die verantwortliche Führerpersönlichkeit 
wieder in den Vordergrund stellen, 


Nur der Privatbankier, der selbst seine 
Bankkunden genau kennt, kann über 
einen Personalkredit entscheiden, 


allein Entscheidungen zu fällen hat und dem|Die Betonung des Führergedankens wird dann 

ein Beirat aus erfahrenen Männern der Praxis] auch von selbst schon zu einer Auflocke- 

beratend zur Seite steht. Auch das Handels- Sir der Trusts und Konzerne füh- 
e 


kammergesetz wird demnächst in Preu-|ren, 


nn eine Einzelpersönlichkeit kann mam- 


ßen eine Revision derart erfahren, daß es dem|muthafte Gebilde nicht mehr übersehen und lei- 


Wirtschaftsminister möglich gemacht wird, jeden] ten. 


Im übrigen scheint der Zug zum mittle- 


einzelnen Präsidenten der preußischen Industrie- ren Betrieb auch in der technischen Entwick- 


und Handelskammern mit 


Kammer zu machen, dem lediglich ein Führer- 


Vollmachten lung selbst zu liegen. 
auszustatten und zum wirklichen Führer einer] der Dampfmaschine 


Während in der Aera 
stets große Kapitalien für 
den einzelnen Betrieb notwendig waren, kann 


Berliner Börse 


Ruhig 


Berlin, 9. September. Erwartungsgemäß er- 
öffnete die heutige Börse in sehr ruhiger Hal- 

. Obwohl aus der Wirtschaft eine ganze 
Reihe von Anregungen vorlag, und obwohl die 
Kommentare zur gestrigen Rede Dr. Goebbels 
auch aus dem Auslande recht günstig lauteten, 
wirkte sich störend die Börsenunterbrechung am 
Sonnabend bezw, der Grund für den Börsen- 
ausfall aus, Die Unsicherheit betreffs der Re- 
gelung der Neuzulassungen der freien 
Makler war schon deshalb geschäftshemmend, 
weil die Banken nicht wissen, welche Aufgaben 
am Montag noch gut sein werden. Man ver- 
suchte daher, alle Geschäfte heute möglichst 
über die vereidigten Makler abzuwickeln. Bei 
kursmäßig unregelmäßiger Entwicklung war die 
Grundstimmung weiter freundlich. Mit 
stärkeren Verlusten sind nur Eintracht Braun- 
kohlen (minus 2% Prozent) und Schles, Gas 
(minus 1% Prozent) zu nennen. Andererseits 
konnten Hansa Dampf 1% Prozent, Leonhard 
Tietz 1% Prozent, Chade-Aktien 2 Mark und 
Mannesmann 2% Prozent gewinnen. Auch im 
Verlaufe blieb das Geschäft an den Aktienmärk- 
ten sehr still, die Abweichungen zum Anfang 
hielten sich in engen Grenzen. Am festver- 
zinslichen Markt war die Kursgestaltung eben- 
falls uneinheitlich. Offensichtlich ging aber von 
der Mitteilung des Börsenvorstandes, daß die 
Notierungen für die Schatzanweisungen der 
Stadt Berlin und nach dem 1. Oktober un- 
verändert fortgesetzt werden, eine Beruhi- 
gung aus. Die deutschen Anleihen 
eröffneten ziemlich behauptet, Reichsschuld- 
buchforderungen büßten bis zu % Prozent ein, 
etwa im gleichen Ausmaße waren auch die 
Industrieobligationen gedrückt. Von Aus- 
landsrenten setzten Bosnier ihre Abwärts- 
bewegung um % Prozent fort. Geld war wei- 
ter versteift, Der Satz für Tagesgeld zog auf 
4% Prozent, ganz vereinzelt noch darunter, an. 

Im Verlaufe konnte die Neubesitzanleihe um 
%-Pfennig anziehen. Im übrigen hielten sich 


die Kursschwankungen in engen Grenzen. Die 
Tendenz des Kassamarktes war wieder 
uneinheitlich, Hypothekenbankaktien neigten 
gleichfalls zur Schwäche, Bayer. Hypotheken 
verloren 2. Prozent, Deutsche Zentralboden 2% 
Prozent. In der zweiten Börsenstunde änderte 
sich an der geringen Unternehmungslust der 
Kulisse wenig. Die freundliche Veranlagung 
des Rentenmarktes regte etwas an, Ge- 
gen Schluß des Verkehrs wurde bekannt, daß 
314 Maklerneu zugelassen werden, wäh- 
rend bei 155 Maklern die Zulassung erlischt. 
Die Börse schloß meist nur unwesentlich gegen 
den Anfang verändert mit überwiegend kleinen 
Kursgewinnen. Rhein. Braunkohlen konnten 
2% Prozent gewinnen, Lahmeyer 2% Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 


Frankfurt a. M., 29. September. Aku 29, AEG. 
18,25, 16. Farben 116%, Lahmeyer 142, Rüt- 
gerswerke 47,5, Schuckert 90, Siemens u. Halske 


146,5, Reichsbahn-Vorzug 100, Hapag 10,25, 
Nordd. Lloyd 11,25, Ablösungsanleihe Neubesitz 


11,25, Reichsbank 141, Buderus 65, Klöckner 53,5, 
Stahlverein 32,25. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 29. September. Für Brotgetreide 
lagen aus Berlin keine besonderen Anregungen 
vor. Die Kurse waren unverändert. Am Hafer- 
markt war die Haltung etwas stetiger. Das- 
selbe betrifft auch Wintergerste, jedoch kann 
sich das Geschäft in diesen beiden Artikeln in- 
folge der schlechten Wasserverhältnisse der 
Oder nicht genügend entwickeln. Von Sommer- 
gersten werden nach wie vor gute Qualitäten 
zu Brauzwecken gesucht. Am Futtermittelmarkt 
ist die Haltung stetig. Die Forderungen sind 
unverändert, jedoch eind bei einzelnen Futter- 
artikeln kleine Untergebote anzubringen. Rog- 
gen- und Weizenkleie liegen unverändert, 


jetzt, wo die Elektrizität als Antriebs. 
raft ausreicht, auch der kleine und mittlere 
Betrieb entstehen und bestehen, 


Nicht nur in der Produktion, sondern auch 
in der Verteilung wird sich weiterhin der 
Führergedanke wieder stärker dur hsetzen. Der 
königliche Kaufmann muß im Groß- und Ein- 
zelhandel wieder erstehen. Eine Zeitlang hat 
hier der liberalistische Geist verheerende Fol- 
sen gehabt. Gerade im Groß- und Einzelhandel 
überwucherte der Profitgedan:.e die Verantwor- 
tung gegenüber der Volksgesamtheit. Aber es 
waren «loch, wenn man genauer hinsieht, stets 
eingewanderte Elemente, die heute einen 
Eissalon, morgen eine Gänseschlächterei, über- 
morgen eine Schnellbesohlanstalt . oder eine 
Schnellbäckerei errichteten und so stets mit der 
Konjunktur schwammen. Jetzt, wo jene Ele- 
mente ausgemerzt sind, kann auch wieder 
im Groß- und Einzelhandel jenes Geschlecht 
der königlichen Kaufleute entstehen, das einst- 
mals zu Zeiten der Fugger oder zur Blütezeit der 
Hansestädte das gesamte deutsche Wirtschafts- 
bild bestimmte. Man wird dann auch nicht 
mehr von einem Primat der Produktion spre- 
chen können, denn der Handelsstand als solcher 
hat genau so wichtige Aufgaben zu erfüllen wie 
die Produktion. Er erschließt neue Absatz- 
märkte, weckt neue Bedürfnisse und macht es 
so der Produktion in vielen Fällen erst mög- 
lich, die technischen Errungenschaften über- 
haupt auszunutzen und rentabel zu 
gestalten. Gerade der Einzelhändler, der allein 
mit dem Verbraucher in direktem Verkehr steht, 
hat sodann eine äußerst wichtige volkswirt- 
schaftliche und sogar politische Aufgabe zu er- 
füllen: Er soll den Geist der neuen Wirtschafts- 
politik auch dem letzten Verbraucher zum Aus- 
druck bringen. 


60 Millionen Einlagenzuwachs 
bei den Sparkassen 


Nach der Monatsstatistik haben die Spar- 
einlagen der preußischen Sparkassen 
im August um 26,5 Millionen auf 6325,0 Mil- 
lionen RM. zugenommen, Hiervon entfallen 
allein 25,6 Millionen auf den reinen Einzahlungs- 
überschuß, 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Schuhbedarf steigt 


Berufs-, Sport-, Marsch-Schuhwerk 


Die Berichte aus den wichtigsten Produk- 
tionsgebieten der Schuhindustrie lassen 
erkennen, daß der Beschäftigungsgrad bis in 
die jüngste Zeit hinein gestiegen ist. In 
Einzelfällen hat er sogar die volle Kapazi- 
tätsausmutzung erreicht. Die arbeits- 
tägliche Schuhproduktion lag im Juli mit 
174 000 Paar um 35 v. H. über dem Stand des 
Vorjahres (Juli 1932: 168000 Paar). Seitdem 
dürfte sie weiter zugenommen haben. Die 
Einzelhandelsumsätze der Spezial- 
geschäfte sind zwar, wie immer um diese 
Jahreszeit, im August gesunken. Konjunkturell 
gesehen hat sich der Absatz jedoch weiter ge- 
bessert: noch im zweiten Vierteljahr war er nur 
wenig höher als in der gleichen Zeit des Vor- 
jahrs, im August dagegen um etwa 12 v. H. 
Die Belebung des Absatzes ist besonders auf den 
erhöhten Bedarf an Berufs-, Sport- und Marsch- 
schuhwerk zurückzuführen. Dabei handelt es 
sich fast ausschließlich um eine mengen- 
mäßige Steigerung; denn die noch im- 
mer schwache Kaufkraft der Konsumenten läßt 
ein stärkeres Anziehen der Preise nicht zu. 
Hieran dürfte sich auch nach Ansicht des In- 
stituts für Konjunkturforschung in den kommen- 
den Monaten nichts ändern, obwohl auf der 
Angebotsseite mit Rücksicht auf die gestiegenen 
Rohstoffpreise zweifellos Tendenzen zur 
Preiserhöhung bestehen. 


gefallen. Diese günstige Spareinlagenbewegung 
ist eine Folge saisonmäßiger Einflüsse, 
die sich infolge der eingetretenen Beruhigung 
in den Sparerkreisen wieder ungestört durch- 
setzt. Die Giroeinlagen haben mit 727,0 
Millionen RM. im August ihren höchsten Stand 
dieses Jahres erreicht. Die Gesamtein- 
lagen der preußischen Sparkassen haben da- 


Die Rückzahlungen sind mit 2454| mit im August mit 61,1 Millionen (98 Mil 
Millionen gegen 268,7 Millionen dagegen stärker lionen) zugenommen, 


— —-— — — —-¼—-᷑: —ti¼̃ũ — 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 29. September 1933, 
ee 76 kg ’ 181-183 g Weizenkleie 11,10—11, 
) $ — 2 i 
05 Tendenz: sletig 
Roggen 7½% U 143—145 Roggenkleie 10.00—10.20 
(Märk.) nl — Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig 
Vi jaerbseen 36,00-41.00 
Gerste Braugerste 180—189 N 9 20.00 —32.00 
Wintergerste 2-zeil. 151-159 | Futtererbsen 19.00 20,00 
5 4-zeil 147—153 | Wicken — 
Futter-u. Industrie — Leinkuchen 16.60-16.70 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 9.509.750 
Hafer Märk. 183—146 | Kartoffelflocken 13,70-13.9 
Tendenz: ruhig 
$ iBe = 
Weizenmehl Int 25.00—26.00 | Kartoffeln. weiß pr 
Tendenz: ruhig K blaue 
Roggenmehl 20,75—21.75 80 gelbe — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 29. September 1933. 
Weizen, hi-Gew. 75t% kg 180 J Wintergerste 03 kg 149 
(schles.) 77 Kg 180 „ 68/869 kg 156 

74kg 178% | Tendenz: stetig, Hafer fest 

a kg Futtermittel 100kg 

8 .— | Weizenkleie 10,60—11,10 

Roggen, schles. 72kg 146 f Roggenkleie 9.70 — 10,20 
4kg 146 | Gerstenkleie 13,—14 

70 kg 144% | Tendenz: stetig 

Hafer 135 | Mehi toi 100 kg 
Braugerste, feinst eizenmehl o) 24—25 

dahin be 1 1 Roggenmehl 191—201 
Sommergerale Auszugmehl 29—80 


Industriegerste 65 kg 154 Tendenz: ruhig 


Berliner Schlachtviehmarkt 5 
— nr mean AA 


29. September 1933 
Kälber 
Doppellender best. Mast — 


beste Mast- u. Saugkälb, 40—43 
mitt! Mast- u. Saugkälb, 35—40 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. I. jüngere 32 


2. ältere — 
sonstige vollfleischige 28-30 
25—28 


zere Saugkälber 25—32 
fleischige l aini: 
gering genährte 22—24 n 9 
Bullen Schafe 
jüngere vollfleisch. höchst Stallmastlämmer 39—40 
Schlachtwertes — | HolstWeidemastlämmer 31—33 
sonst. volifl. od. ausgem. 28—29 | Stallmasthammel 36 — 38 
fleischige 24-26 Weidemasthammel — 
gering genährte 21-23 mittlere Mastlämmer und 
Kühe ng n 1 ra 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 25— 
Böhlachtwertes 25—26 | beste Schafe 25—27 
sonst. volltl. oder gem. 20—23 | mittlere Schafe 20—24 
lleischige 17—19 | geringe Schafe 12 18 
gering genährte 11—16 Schweine 
Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 30 Peipon, no OOE. 
volltleischige 27—28 “200—240 ” 46—48 
fleischige 24—25 8 160—200 ” 48-45 
gering genährte 21—23 fleisch. 120—160 ” 40—42 
Fresser E unt. 120 — 
mäß, genährt. Jungvieh 18—23 | Sauen 45-48 
Auftrieb 2. Schlachth. dir. 21jz.Schlachth.dir — 
Rinder 2140 Auslandsrinder — Auslandsschafe — 
darunter Kälber 1213) Schweine 7535 
Ochsen 818 z. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 548| Auslandskälber — hof direkt 50 


Kühe u. Färsen 774 Schafe 522% Auslandsschw. 180 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber langsam, 


gute knapp, Schafe mittelmäßig, beste Stallämmer knapp, 
schwere fette Schweine über Notz, sonst ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. September. Roggen O. 14,50—14,75, 
Tr. 605 To. 14,75, 15 To. 14,65, 90 To, 14,60, 
Weizen 0. 20,5—20,75, Hafer O. 13,50—14,00, 
Tr. 45 To. 18,80, Gerste 695705 14,50 —14.75, 
Gerste 675-685 13,50 —14.25, Braugerste 16.50 — 
17.50. Roggenmehl 65% 22,25. 22,50, Weizenmehl 
65% 33,75—35,75, Roggenkleie 8,50— 9,00, Wei- 
zenkleie 850—9,00, grobe Weizenkleie 95040, 
Raps 36—37, Rübsen 39—40, Viktoriaerbsen 20 


— — 41. 


21. Folgererbsen 22—25, Senfkraut 38—40, 
blauer Mohn 63—67, Speisekartoffeln 225—250, 
Fabrikkartoffeln 0,11. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


| 
128/16 
121/8 —12%% 
12 
163/4 
1613/16 B- 
17 
inoffiziell, Preis |1615/16 —'161/3 
gew., Settl.Preis 16% 


Kupfer: fest 2 T ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse | 347/—35 otßziellar Preis 
Monate | 35-35!hs i tien ai. Preis 
Settl. Preis 35 Tg tet 
Elektrolyt 38—39 ausl. Settl. Preis 
Best selected 37-384, | Zink: stetig 
Elektrowirebars 39 gewöhnl.prompt 
Zinn: fest p m 1 — 
Band. pi Kame, der- ziger cer ntt. Sich. 
onate 219½—219%½ 2 0 s 
Settl. Preis 21934 offizieller Preis 
ka 2261 
Straits 2261 en 
Blei: steti Gol 138 
. Silber (Barren) 7/18 fein 197% 
offizieller’ Preis 12 Silber-Lief.(Barren) 18½ -» 0% 
noffiziell. Preis 111/1—12 | Zinn- Ostenpreis — 
Berlin, 29. September. Elektrolytkupfer 


(Wirebars] prompt, cif Hamburg, Bremen oder 

Rotterdam: Preis für 100 kg in Mark: 50. 
Berlin, 29. September. Kupfer 48,5 B., 42,75 

G., Blei 16 B., 15 G., Zink 21,75 B., 2125 G., 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 
Canada 1 Can. Doll. 25 


Japan 1 Yen 0,766 0,769 0,771 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,973 1,977 1,973 1,977 
London 1 Pfd. St. 13,02 13,06 13,07 13,11 
New York I Doll.] 2,747 2,753 | 2,777 2,183 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,230 0.232 0,230 0,282 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,08 169,42 163,03 169,37 
Athen 100 Drachm. | 2,398 2,397 2,393 2,397 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,42 58.54 | 58,44 58,56 
Bukarest 100 Lei 2 2,492 2,488 2,492 
Danzig, 100 Gulden | 81,62 81,78 81,62 81,78 
Italien 2 aas >. 22,12 = 22,13 
ugoslawien in. 5,05 6,2 5,305 
Kaa 100 Litas | 41,41 41,49 | 41,41 41,49 
Kopenhagen 100 Kr. | 58,14 58.20 58,39 58,51 
Lissabon 100 Eseudo | 12,68 | 12,70 | 1268 | 12,70 
Oslo 100 Kr. 65,43 65.57 65,68 65,82 
Paris 100 Fro, 16,40 16,44 | 16,40 16,44 
Prag 100 Kr.] 12,415 | 12.435] 12,405 | 12,426 
Riga 100 Latts | 44,83 74,47 74,83 74,47 
Schweiz 100 Fre, | 81,17 81,88 81,17 81,33 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 35,01 5,00 35,06 35,14 
Stockholm 100 Kr. 67,18 67,27 67,88 67,52 
Wien 100 Schill. 48.05 48,15 48,06 48,15 
Warschau 100 Złoty 46,90 47,10 16,90 47.10 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 29. September. Polnische Noten: W 
45.90 — 47,10, Kattowitz 46,00 — 47,10, Posen 46,90 — 47, 
Gr. Zloty 46,80 — 47,20 


Steuerguischein-Notierungen 


ER TER Eee 
Wi. e e e 85 1988 * 15 
Warschauer Börse 
Bank polski 80,00—79,50 
Franaszek 243,50 


Dollar privat 5,88, New York 5,85, New Vork 
Kabel 5,86, Belgien 124,65, Holland 360,65, Lon* 
don 27,79--27,77, Paris 34,97, Prag 249% 
Schweiz 173,20, deutsche Mark 213,30, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 104,50 404,30, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5%; 5150, Eisenbahnanleihe 10% 
10150. — Tendenz in Aktien und Devisen 
schwächer. 


